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Bericht über die wissenscliaftliclien Leistungen in

der IVaturgescliicIite der Insecten, Aracliniden, Cru-

staceen und Entomostraceen während des

Jahres 1844.

Vom

Herausgeber.

Agassiz's Nomenclator Zoologicus, ein Unteriieliinen,

welches iu keinem besonderen Felde der Zoologie ein drin-

genderes Bedürfniss war als in der Entouiologie, ist in ste-

tigem Fortschreiten begriffen , und sieht mit dem Jahre 1845

seinem Schlüsse entgegen.

Recherches sur les transformations des appendices dans

les Artieules, par M. Brülle. Ann. d. scienc. nat. 3. ser. I.

p. 271.

Diese ausführliche Arbeit behandelt denselben Gegenstand,

mit welchem Savigny in seinen Mem. sur les an. sans vert. und

Ref. in seinen Entomographicn (Zool. Charact. der Ins., Arachn. u.

Crust.) sich beschäftigten. Die letzte, schon vor 5 Jahren erschie-

nene Arbeit ist dem Verf. nicht bekannt geworden, sie hätte ihm

vielleicht einige Irrwege erspart, auf welche er geratben ist. Einer

derselben ist der, dass der Verf. die Fühler als den Beinen und Kie-

fern analog betrachtet. Uass die Kiefer und Beine nur verschiedene

Gestallungen gleichartiger Organe sind , steht seit Savigny's Unter-

suchungen hinreichend fest : die Fühler sind aber bisher noch nicht

mit den.sciben in gleiche Reihe gestellt worden, so lange der wesent-

lichen liedeutung der Theile Rücksicht geworden ist. Denn die Füh-

ler sind einzig und allein .Sinnesorgane: daher erhalten die Fühler

.lucli ihre Nerven aus dem Gehirn, während Mundtheile und Beine

-ie aus den unteren Ganglien empfangen. Die Oberkiefer der Aracli-

niden deutet dnr Verf. nach dem Vorgange Latreillc's u. A. als Füh-
ler, hauptsächlich darauf sich stützend, dass diese Theile so hoch über
der Mundoffnung angeliracht sind. Indess ausser allun Gründen, welche
eine vergluichendcBelrachtung dieserOrgane für ihre Deutung als Ober-
kiefer hcrgiebt, ist ein anderer, ziemlich schlagender Beweis dafür

E*
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auch der, dass bei den Spinnen und Solpugen die Speichelgefässe

(Giftgefässe) in ihnen münden, und entscheidend dafür endlich der

Umstand, dass sie ihre Nerven nicht aus dem Gehirn empfangen. —
Ein anderer Missgriff, zu welchem der Verf. gekommen, ist der, dass

er an der Unterlippe der eigentlichen Insecten die Zunge und Neben-

zungen als den Ma.xillarladeu entsprechend betrachtet. Ich habe in

meiner oben angeführten Abhandlung gezeigt, dass nur bei den Or-

thopteren solche Theile an der Unterlippe vorkommen, dass diese

aber der Zunge und den Nebenzungen der anderen Insecten nicht

entsprechen, da die eigentliche Zunge ausserdem vorhanden ist. Eben

so wenig darf das Kinn als den Stämmen der Maxillen entsprechend

angenommen werden. Die Lippentaster und ihre Stämme sind es

allein, welche den Maxillen zu vergleichen sind. Aus diesem Grunde

geht der Verf. zu weit, wenn er, auf analoge Bildung der Unterlippe

sich stützend, auch die Oberlippe als aus einem verwachsenen Kie-

ferpaare entstanden deutet. (Eine kürzere Anzeige über diese Arbeit

in Conipt. rend. XVllI. p. 233, Froriep N. Notiz. 3L Bd. S. 309).

lieber die Wiedererzeuguiig verlorener Glieder bei My-

riapoden und eigentlichen Insecten liat Nevvport lehrreiche

Untersucluingen angestellt. (On the Reproduction of lost parts

in Myriapoda and Insecta. Transact. of the Royal Soc. 1844.

p. 283).

Die Fähigkeit, verlorene Gliedmassen wieder zu ersetzen, war

bei den Crustaceen und Arachniden bekanntlich schon längst wahr-

genommen, und auch unter den Insecten mit unvollkommener Ver-

wandlung war sie namentlich bei Phasmen beobachtet worden. Der
Verf. hatte früher einmal der Enfomol. Gesellsch. eine Scolopendra

vorgelegt, an welcher ein Bein der einen Seite kleiner war als das

entsprechende der anderen, und es hatte nicht entschieden werden

können, ob das kleine ein wiedererzeugtes oder in seiner Entwicke-

lung gehemmtes ursprüngliches Bein sei. Um hierüber Aufschluss

zu gewinnen, stellte der Verf. folgende Versuche an. Ein junger

Julus wurde an Fühlern und Beinen verstümmelt und mit anderen

eingesperrt. Nach einigen Wochen, als sie sich gehäutet hatten,

konnte der Verstümmelte nicht wieder herausgefunden werden. Dar-

auf wurden drei andere, nicht ganz erwachsene, nachdem jedem ein

Fühler und einige Beine abgeschnitten waren, zusammen eingesperrt;

nach mehr als drei Monaten zeigte sich keine Spur von Wiederer-

zeugung, bis sie, Mitte Juni, sich jeder eine Höhlung in der Erde

machten, um bis Ende Juli ihreu Sommerschlaf zu halten. Gegen

das Ende dieser Zeit häuteten sie sich, und als die verstümmelten

Individuen wieder zum Vorschein kamen, waren die verlorenen Füh-

ler und Beine wieder erzeugt, aber kürzer, kleiner und von zarterer

Farbe als die unverletzten. Von Chilopoden beobachtete der Verf.

einen Litbobius, welcher einige Beine verloren hatte. Bei der nach-
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slen Häutung waren sie wiedererzeugt, und zwar ohne zuerst als

Stummel hervorzutreten wie <lio neusebildeten Beine, aber sie waren

sehr zart und viel kleiner als die andern. .Sie wuchsen aber noch

eine kurze Zeit nach der Häutung. Bei der folgoiulen Häutung wur-

den sie noch merklich grösser, indess blieben sie nocli hinter den

übrigen Beinen zurück, eben so nach der dritten Häutung, nach der

vierten waren sie von den ursprünglichen Beinen nicht mehr zu un-

terscheidcn. Der Versucli an Insecten mit vollkonimner Verwand-

lung wurde am Vanessa Urticae gemacht. An einer Anzahl nicht

ganz erwachsener Kaupen wurden einige Brustfüsse ganz oder zum
Theil abgeschnitten. Bei einer jungem Raupe erzeugte sich ein ab-

geschnittenes Bein schon nach der Häutung wieder, welche sie noch
zu bestehen hatte. Von 28 Kau])en erhielt der Verf. 13 .Schmetter-

linge. Bei vier zeigte sich gar keine oder nur eine geringe Spur

von Wiedererzeugung, bei den übrigen war sie ziemlich vollkommen,

indem bald das ganze Bein vollständig aber kleiner, bald die Fuss-

glieder kürzer als gewöhnlich waren, in einem Falle war die Schiene

vollständig wieder erzeugt, aber ohne Enddornen. Aus diesen Beob-
achtungen geht hervor: )) dass eine Wiedererzeugunj^ verlorener

Glieder auch bei Myriapoden und bei Insecten mit vollkommener
Verwandlung statt hat, 2) dass sie gleichzeitig mit der Häutung
eintritt.

Zur Eiitwickelungsge.schichfe der Maulwurfsgrille (Gryllo-

talpa vulgaris) hat H. Rathke (Miiller.s Arch. f. Anat. u. s. w.

1844. S. 27. T. II. F. 1—5) Bemerkiingeu milgettieilt, welche

von hohem und allgemeinerem Interesse sind, indem sie die

neue Thatsache zeigen , dass beim Embryo eines Insects ein

zeitweiliges Organ auftritt, welches die Verrichtung einer

Kieme zu haben scheint.

1. Das Ei der Maulwurfsgrille vergrössert sich während der Ent-

wickelung des Embryo bis um ein Drittel seines Umfanges, vermuth-

lich indem es aus der feuchten Erde, in welcher es lagert, Wasser
aufnimmt. Ein Gleiches fand der Verf auch bei den Eiern anderer

Insecten, z. B. Phryganeen und vieler Crustaceen. —2. Das Ei zeigt,

wenn es eben gelegt worden ist, zwei Häute, eine durchsichtige

äussere (Chnrion) und eine zarte innere (Dotterhaut), sie liegen ganz;

dicht an einander, und schliessen eben so genau den Dotter ein, wel-
cher aus einfachen Zellen und Ketttropfen besteht. Um den Dotter
herum bildet sich der Embryo, so dass jener ganz in den letzteren zu
liegen kommt. In der zweiten Hälfte des Fruchtlebens sammelt sich

zwischen Embryo und Eihäuten eine klare Flüssigkeit, welche kein
von aussen eingesogenes Wasser ist, denn sie enthält viel Eiweiss
und gerinnt, so wie sie mit Wasser oder Weingeist in Berührung
kommt. Sie schwindet auch zu der Zeit ein, wo der Embryo zur
Helfe kommt. — 3. Die innere Eihaut vergeht in der zweiten Hälfte
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des Fruchtlebens völlig, und die äussere wird auch dünner und durch-

sichtiger. —4. Das Embryo krümmt sich allmählich so zusammen,
dass er am Thorax eine starke Biegung erhält und der Kopf unter-

geschlagen wird; die Beine sind so angelegt, dass Schenkel und

Schiene gleichsam eine Schlinge darstellen. —5. Die Seitenwand des

Hinterleibes schlägt sich da, wo sich die Stigmenreihe bildet, zu

einer niedrigen Falte um. — 6. Unter dieser Falte und dicht hinter

der Anheftungsstelle des dritten Fusspaars, an der Stelle des ersten

Hinterleibsringes tritt auf jeder Seite ein Organ auf, welches nur für

das Fruchtleben von Bedeutung ist, und beim Auskriechen abgestreift

wird. Es besteht aus einer runden Scheibe, welche auf einem mas-
sig langen Stiele steht. Es hat eine sehr zarte Oberhaut, bleibt un-

gefärbt und selbst halbdurchsichtig und die etwas gewölbte äussere

Fläche der Scheibe ist der Eihaut dicht angedrückt. Der Verf. be-

gründet die Vermuthung, dass dies bis jetzt noch an keinem andern

Insect bemerkte Organ zur Athmung der Frucht diene. — 7. Das
Schleimblatt der Keimhaut wird , wie bei andern eigentlichen Insec-

ten gänzlich zur Bildung des Darmkanals verwendet, und bei solchen

Embryonen, welche über die Mitte des Fruchtlebens hinausgelangt

sind, findet man die noch beträchtliche Dottermasse im Magen ent-

halten, nicht in einem besonderen Dottersack, wie man ihn unter

den Crustaceen bei den Decapoden findet. —8. Nach Beobachtungen

an verschiedenen andern Insecten, bildet sich das Schleimblatt der

Keimhaut nur in den Magen um, denn die Speiseröhre und der Darm
wachsen erst allmählich aus demselben hervor. —9. Gegeu das Ende

des Fruchtlebens hat der Nahrungskanal einen kleinen kugelförmigen

leeren Anhang, Kropf, einen grossen mit Dotter gefüllten Magen und

4 Malpighische Gefässe. Kurz nach dem Auskriechen fand der Verf. bei

den Larven den Kropf grösser und gefüllt mit einer Masse, welche

vom Dotter verschieden, nur durch den Mund eingenommene Speise

sein konnte, den Muskelmagen, welcher beim Embryo leicht ange-

deutet war, stärker entwickelt, den Hautmagen kleiner, zweizipflig,

die Dottermasse in ihm verringert, die Malpighischen Gefässe bereits

um zwei vermehrt.

Descriptiones Animaliuiii, quae in itinere ad inaris australis

terras per aniios 1772, 1773 et 1774 suscepto collegit obser-

vavit et deliiieavit Jo. Rein. Forst er, nunc demuni editae

auctoritate et impensis academiae litterarum regiae Berolinae

curante H. Lieh tens tein. Berj. 1S44.

Der entomologische Inhalt in diesem interessanten Werke ist

nicht umfangreich, und beschränkt sich fast auf die Beschreibung

einiger auf den westlichen Inseln von Afrika aufgefundenen Insecten.

Von vielem Interesse sind die Mittheilungen , welche Dr.

Teil kämpf über das (hierische Leben in der Mammutlihöhle
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im Staate Kcntiicl<y in Nordamerilia gemaclit hat (Müll. Arch.

f. Anat. S. 381 und dit-s Arcliiv I. S. 318).

Ausser einem oder zwei eigentliümlichen Formen Ton Fischen

und einer Anzahl von Infusorien in einem 5 Meilen vom Eingange

der Höhle entfernten und über 1 Meile langen unterirdischen See,

finden sich von Crustaceen ein neuer Astacus und eine neue Amphi-

podenGattung Triura, von Arachniden zwei neue Gattungen Anthro-

bia und Phalangodes, von Insecten zwei neue Käfergattuugcn Anoph-

thalmus und Adelops, eine Art von Phalangopsis und Fliegen zur

Gattung Anihomyia gehörig. Bemerkenswerth ist der Umstand, dass

bei den meisten dieser Thiere die .Augen entweder ganz fehlen

(Anoplithalmus, .\nllirobia, Phalangodes) oder wenigstens sehr zurück-

treten (Adelops, .\stacus). Da die Thiere von denen auf der Ober-

fläche der Erde lebenden fast durchgängig entweder als Arten oder

selbst auch als Gattungen abweichen, so ergiebt sich das Vorhan-

densein einer eigenlhümlichen unterirdischen Fauna, deren bis jetzt

noch sehr beschränkte Kenntniss durch die beiden vorliegenden Bei-

träge eine wichtige Erweiterung gewinnt. Mit den in den Höhlen

von Krain beobachteten Tliieren zeigen die der Mammuthhohle im

Ganzen wenig üebereinstimmung, nur die Gattung .\ncphthalmus,

welche gleichzeitig in einer anderen sehr ähnlichen Art in der Lueg-

ger Grotte entdeckt worden ist, ist den Höhlen beider Erdhälften

gemein, und vielleicht auch die Gattung .Adelops, aus welcher wenig-

stens die hiesige Königl. .Sammlung zwei europäische Arten besitzt,

von welchen aber die Verhältnisse, unter welchen sie leben, noch

unbekannt sind.

K n 9 e c t a.

Eine lehrroii^lic Abhandlung von l'Jatner ,,Mittliei!iingea

über die Respiralionsorgane und die Haut bei den .Seiden-

raupen" (Müll. Arch. f. Anat. S. 38. T. 3) bescliäftigt sich zu-

nächst mit der Bildung der Tracheen.

Den Spiralfadcn glaubt der Verf. nicht aus Zcllenfascrn, sondern

Kernfasern bestehend, d. h. aus Fasern, welche nicht aus Zellen,

sondern aus Zellenkerncn gebildet werden. In der Regel l)ildet

Nie neue Spiralfaser sich zwischen zwei alten, woraus sich erklärt,

l.iss jeder Tracliccnast mit einem neuen .Spiralfaden anfängt. Die Ver-
zweigung der Tracheen ist indcss im Allgemeinen nicht reiserförmig,

ondern meist spähet sich ein Ast in zwei neue. Ocfter löst sich

auch ein Ast in eine .Menge feiner Fasern auf. Der Verlauf der

Tracheen ist sehr gewunden, besonders der der feinen Fasern, in welche
zuletzt alle ausgehen, und welche einer auseinandergezogenen Spiral-

feder gleichen. Diese feinen Fäden gehen nie in einander über. Der
Durchn)e«ier dieser feinen Fäden kommt dem des Spiralfadens in
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den Tracheen selbst ziemlich gleich, und der Verf. schliesst daraus,

dass die feinen Enden der Tracheen von ihrem Spiralfaden selbst

gebildet werden, und dass die Tracheen nur so lange einen Kanal

bilden, als die Windungen des Spiralfadcns an einanderschliessen

Ferner ist der Verbreitung der Tracheen an das Nervensystem eine

besondere Aufmerksamkeit gewidmet. Jedes Ganglion erhält von

unten her rechts und links einen starken Tracheenzweig, welcher

von einem Blutgefäss begleitet wird — (der Verf. ist über das Blut-

gefäss zweifelhaft geblieben, Ref. muss die Anwesenheit desselben

aber bestättigen: es mündet dann in den die Ganglienkette begleiten-

den Hauptstamm). Einzelne Tracheen losen sich in Fasern auf,

welche ein so dichtes Geflecht um das Ganglion bilden, dass die

Nervenmasse davon völlig eingehüllt wird. — In der Haut der .Sei-

denraupe entdeckte der Verf. in Gestalt sternförmiger Zellen Kno-
chenkörperchen, den menschlichen ganz gleich.

Leon Dufour (Compt. rend XIX. p. 188) bcharrt dabei, es für

eine Verirrung zu erklären, wenn deutsche Naturforscher bei den

Insecten einen Blutumlauf beobachtet haben wollen, wahrend selbst

ein geschlossenes Gefässystem auch bei den Insecten mit Tracheen-

athmung bereits ausser Zweifel gestellt ist.

Küster erklärte die Fülilhönier für die Riechorgaue der

Insecten. (Isis S. 647).

Diese Ansicht ist auf folgenden Versuchen gestützt. Es wurden

einige Tropfen reinen Terpentinöls auf Papierstückchen gegossen,

diese in Cylindergläser gebracht und gefangene Insecten hineingethan.

Nach einigen Minuten zeigten dieselben grosse Unruhe, putzten dabei

viel die Fühler, auch waren die Mundtheile in Ihätigkeit, und die

mit einem Rüssel streckten denselben weit vor. Allmählich wurde

die Bewegung langsamer, die Fühler, welche nach und nach, beson-

ders bei langfühlerigen Arten, am Vorderende schlaff herabhingen,

konnten zuletzt nicht mehr aufgerichtet werden; endlich trat der

Tod ein, nachdem die Insecten 10 —12 Stunden betäubt gelegen hat-

ten. Der Verf. theilt dann eine Reihe von Beobachtungen über die

verschiedene Empfindlichkeit der verschiedenen Insecten gegen den

Terpentingeruch mit, stets mit Rücksicht auf die Ausbildung ihrer

Fühler. Oft steht sie mit der der Augen im umgekehrten Verhält,

niss, wie bei den Cicindelon und Caraben; dem entsprechend zeigten

auch die Caraben eine grössere Reizbarkeit gegen den Terpentin,

geruch, und ihre Fühler erschlafften, so weit der feine Haarüberzug

an ihnen reicht, sehr bald. Eben so die der Cerambycinen. Sehr

unempfindlich sind die Buprestcn, sehr empfindlich dagegen die Ela-

teren, vorzüglich die Männchen mit kammförmigen Fühlern. Beson-

ders überzeugend für seine Ansicht findet der Verf. die Fühlerbil-

dung der Hymenopteren, welche sich im Terpentindunst auch sehr

empfindlich zeigten. Bei den Spinnen möchte der Verf. die sehr aus-

gebildeten Taster der Männchen für ein zum Aufspüren der Weib-
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eben verstärktes Geruchsorgan deuten, indcss ist bereits festgestellt,

dass diese Theile eine andere Verrichtung haben. (S. vor. Jahres-

ber. S. 330). Wenn aus diesen Versuchen hervorgeht, dass die Füh-

ler gegen den Einfluss starker Gerüche sich empfindlich zeigen, so ist

damit noch nicht festgestellt, dass dieser Einfluss ein unmittelbarer

sei, und es fehlt somit dafiir, dass das Riechorgan im Fühler wirk-

lich seinen Sitz habe, der Beweis. In dieser Beziehung dürfte der

zarten Haaibekleidung der Fühler eine hesondei-e Aufmerksamkeit

zu schenken sein.

üeber das Gehörorgan einiger Orthopteren hat v. Sie-

bold seine Untersuchungen niitgetheilt. (lieber das Stimni-

und Gehörorgan der Orthopteren, dies Archiv 1811. 1. Bd.

S. 52).

Das trommelformige Organ über den Hinterbeinen bei den Acri-

diern, die mit einer ausgespannten Haut geschlossenen Oeffnungen

der Vorderschienen der Locusten und Acheten sind es, welche der

Verf. durch Darlegung anatomischer Verhältnisse als Gehörorgan

nachweisen zu können glaubt. Es ist auch durchaus nicht in Abrede

zu stellen, dass diese Organe alle Bedingungen zu einem Gehörorgane

enthalten. Man fragt aber mit Recht, wo haben die anderen Inse-

cten ihr Gehörorgan? Bei allen anderen Thieren steht das Gehör-

organ in unmittelbarer Verbindung, bei den Wirbelthieren mit dem
Gehirn, bei den wirbellosen mit den Nervenknoten des Schlundrin-

ges. Ich habe diese Einwendung schon gegen Goureau gemacht,

welcher auf theoretischem 'Wege zu einer ähnlichen Ansicht als

V. Siebold gekommen war. (S. Jahresber. f. 1837. S. 198).

L'cber die Stridulationsorgane der Insecten hat West-
rlng (Kröjer Nat. Tidsskr. Ny Räkk. I. S. 58) Untersuchnn-

gen niitgetheilt, welche zu dem ailgeuieinen Krgebniss geführt

haben, dass, wo bei den Insecten durch Reiben zweier Kör-

pertheilc gegen einader ein Ton erzengt wird, immer beide mit

gerunzelten oder chagrinirtcn Flächen in Berührung kommen,
oder die eine mit einer erhabenen Kante über die gerunzelte

oder geriefte Fläche der andern streicht.

1. Oealru/iei tlercorariiis, sytvalicus, lentalis haben an der Hm-
terseite der Hinterhüflen eine quergcriefte Kante, gegen welche der

zweite Hinlerleibsring mit seinem scharfm Hinlerrande reibt. Die
Kante der Hinterhüften ist hier das passive, di'r Hinterleib das

active Stridulationsorgan. —2. Copris lunaris hat am Vorderrande des
Pygidium eine etwas erhöhte Leiste, und auf der Unterseite der

Flügeldecken neben dem Nahtrande eine quergestreifte Kante, welche
etwa bis zu einem Viertel der Länge der Naht hinaufreicht, und
über welche bei Bewegung des Pygidium, die Kante desselben streicht.

3. Die Cerambycinen und Lepiurelen reiben bekanntlich mit dem
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Hinterrande des Halsschilds gegen den Gelenktheil des Mesothorax,

welchen Goureau indess irrig als glatt angegeben hat, denn er ist

quergeriinzelt oder qiiergerieft. — 4. Bei den Necrophorus - \Hea
finden sich auf dem Rüclien des vierten Hinterleibsringes zwei pa-

rallele, über die ganze Länge desselben laufende Längskanten, welche

dicht quergerieft sind, und gegen eine vorstehende Querleiste unter

der FUigeldeckcnspitze gerieben werden; somit bilden hier die ge-

kerbten Leisten das active Organ. —5. Cychrus, Trox, Lema, Cry.

jjtorhyneliiis Lajiathi haben an der Innenseite der Flügeldecken, dicht

am Rande eine erhabene Kante, gegen welche die gekörnten Hinter-

leibsseiten reiben. — 6. Bei lieduvius hat Goureau unrichtig ange-

geben, dass der Ton, den sie hören lassen, von der Reibung des

Halses gegen den Vorderrand des Prothorax herrühre ; es ist dies

nicht glauljlich, da der Hals glatt ist, und es ist auch nicht der Fall.

Dagegen zeigt sich die Rinne des Prosternums fein gerieft, und der

Ton wird dadurch erzeugt, dass die Rüsselspitzc, in einem Winkel

von 45° aufgesetzt, darüber hinstreicht. — 7. Bei Mutilla hat Gou-
reau bereits richtig erkannt, dass der Ton dadurch erzeugt wird,

dass der Hinterrand des zweiten Hinterleibsringes auf einen dunklen

Fleck an der Wurzel des dritten reibt, unrichtig beschreibt aber G.

diesen Fleck als glatt, er ist fein querrunzlig. —8. Die Stridula-

tionsapparate von Acheta, Locus! a und Gryllus sind schon mehr-

fach untersucht und besehrieben. —9. Piiciimora. Der blasige Hin-

terleib hat an den .Seiten 10 —12 erhabene Hornleisten, die Hinter-

schenkel an der Innenseite eine feingesägte Längskante, welche über

jene Leisten streicht. —Schiödte (ebendas. S. 69) fügte hinzu,

dass bei Lema {brimnea) das active Stridulationsorgan in zwei etwas

convergirenden, flach erhabenen und fein quergestreiften Leisten auf

dem letzten Rückensegment bestehe.

15 he man legte der Akademie zu Stockholm seinen Be-

richt über eine im Jahre 1843 nach Lappland nnternommene

Reise vor (Ofversigt af K. Vetensk. Acad. Fürhandl. I. p. 95,

übersetzt in Hornschucb's Archiv .skandinavischer Beiträge I.

2. Hft. S. 299).

Diese Reise ist von grossem Interesse für die Kenntniss der

nordischen Insectenfauna. Es wurden gegen 11,000 Insecten einge-

sammelt, und über 100 neue Arten entdeckt. Die Reise wurde am
24. Mai von .Stockholm aus angetreten; das Hauptziel der Reise war
Quickjock, eine Alpengegend, welche am 27. Juli erreicht wurde. Die

Flora war herrlich und mannigfaltig. Die Artenzahl der Insecten

zeigte sich in den höheren Gebirgsgegenden abnehmend, so dass bei

einem sechswöchentlichen .Aufenthalt zu Quickjock nur gegen 200

Arten von Coleopteren gesammelt wurden. Der im Flachlande allge.

mein vorkommende Geotriip. stercorarius wurde vermisst, von Ca-

rabus fand sich nur C. glabratus. Orthopteren sind nicht zahlreich
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und nur Gryllus pedesiris geht bis auf die Höhe des Gebirgs. Von

Hemipteren finden sich zwar einige ausgezeichnetere Formen, aber

wenig Arten; von Schmetterlingen liomnien Tag- und Nachtfalter nur

in geringer Artenzahl vor, dagegen sind die Gebirgsgegenden an Micro-

lepidoptercn reicher. Hymcnopteren sind mit Ausnahme der Hum-
meln und der Parasiten im Ganzen selten; die Dipteren machen die

grösste Menge aus. .Sind der Arten weniger, ist dagegen die Zahl

der Individuen unerhört, wie von den so lästigen Mücken (Culex

cantans, pijji'ens, silvaticus) und Simulia reptaiis, nana, Ceratopogon

pulicariiis. Von zwei kleinen Cicaden, C. abdominalis und patleus

enthielt der Kescher oft mehrere Tausende, welche die Untersuchung

des übrigen Inhalts behinderten. Auf der höchsten Spitze des Gebirgs,

in der Nähe der .Schneegränze fanden sich Nebria nivalis, Cychrus

rosiratus, Leiochitiim arcticiim, Amara alpina, Patrobiis scpteiitrio-

nis, Lina alpina, Jrgijnnis Poles, Psodos trepidaria , Geomeira po-

laria vel n. sp., Cliilo fiircatellus, Oestrus trompe, Echinonnjia alpina,

Anihomyxa n. sp., Tipula nubectilosa. Ausserdem fanden sich auf

dem Al])engebirge Colymbetes dolabratus, Hydroponis Lapponum,

tlriola, Anlhophagns rotiindicollis, Omalium n. sp., Silpha lapponica,

Podabrus atpinns, Lina lapponica, Gonioctena alpina, Argynnis

t'reija, Erebia Manto, Norna (var. Hilda) Lycaena n. .sp. (nächst

Pheretes), Zygaena exulans, Anaria melaleuca, melanopa, Psodos

futcaria, nebst dessen bisher noch unbekannten Weibchen mit Fliigcl-

stummeln, u. s. w., ferner Bombus nitalii, Lapponum, eine ausge-

2eichnete Tenthredenform mit gesägten Fühlern; Tahanus borealis,

alpinut , Tliereua fnscinervis , Oestrus larandi u. s. v*'. Die auf den

Gebirgsabhängen aus ziemlich schlanken Rothtannen (P. Abies) be-

stehenden Wälder und die kleineren Thäler um die von den Alpen-

Gebirgen herabrinnenden Bäche enthielten viele bemerkenswerthe

Arien, als Synlomium aeneum, Aphod. Lapponum, piceus, Cclonia

aenea, Trichius fasciatus, Elalcr bifascialus, Ampedns nigriuus, l)i-

elyoplerus aurora, Anlhocomns Cardiucae, l'urliyla borealis, margi-

nala, smaragdula, Argynnis Thore ». a. m. Die mit kleineu Wei-
denbüschen bewachsenen Sümpfe und Flussufer waren reich an Di-

pteren, auch fanden .sich dort Elaplirus Lapponicus , Pelopliila bo-

realis, AgOHumcoHsimilc, mehrere Omulintn , Tachinus elongalus,

Ilylobius urrlirus; lerner Colias I'alaeno, Argynnis Pules , /lesperia

frililhim u. s. w. Endlich auf den üppigen, von Poa pratensis und
Aira «acspitosa gebildeten und durch natürliche Hecken von Weiden,
Krlen u. s. w. eingeschlossenen Wiesen flogen Pieris Jlryoiiiue, Vlu-

sia divergent u. s. w. , Tahanus alhomaculalus, borealis, auripilus,

ronßnit, Chryioloxum fasciolalum , und viele andere Dipteren, auch
fanden sich Amara torrida, Quenselii , Simp/ocaria picipes, mehrere
Aniioloma uml Hydnobius so wie Calops und Volon, ferner Pac/ii/ta

interrogationit , dmaeulala, Coccinetia Irifasciala.
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Die Inseotenfaiina von Kasoliinir und dem Hiinalejagebirge

ist von Kollar und Redtonbaclier geschildert worden.

(Aufzaldung und Beschreibung der von Freiherrn C. v. Hügel

auf seiner Reise durch Kaschmir und das Himalejagebirge ge-

sammelten Insecten in v. Hiigel's Kaschmir. IV. S. 395.)

Diese Fauna bietet sehr eigenthümliche Verhältnisse dar. In

der gesammten Fauna und Flora des Himalejagebirges ist es näm-
lich eine aufTallcnde Erscheinung, dass die tropisch-indischen Formen
auf dem Südabhange der Gebirgskette sich bis zu deren Höhen hin-

auf verbreiten. Dies erklärt sich aber aus der Richtung der Ge-

birgszüge, welche die kältenden Ost- und Nordwinde abhält, während
der Südabhang den heissen Luftströmungen aus Süd und Südwest

zugänglich ist, unter deren Einfiuss die nach .Süden geöffneten Thä-

1er durchaus tropische Formen hervorbringen. Andererseits macht

sich aber auch das Gesetz geltend, welchem die übrigen Hochländer

Indiens unterworfen sind, dass nämlich das gemässigte Klima solche

Formen erzeugt, welche denen Mitteleuropa's unter gleichen Isother-

men entsprechen. Unter diesen Bedingnissen finden sich hier die

tropischen Formen mit solchen gemischt, welche durchaus das Ge-

präge der gemässigten Zone an sich tragen. Von 185 in Kaschmir

und dem Himaleja gesammelten Schmetterlingen haben 107 .«Vrten den

Charakter der tropischen, 78 den der gemässigten Zone, bei den

Coleopteren ist das Verhällniss 79 zu 37, bei den Orthopteren (die

als Neuropteren aufgeführten Libellulinen eingerechnet) 20 zu 16,

bei den Hemipteren 44 zu 22, bei den Hymenopteren 32 zu 17, bei

den Dipteren 3 zu 21. Es ergiebt sich hieraus, dass in den meisten

Ordnungen die tropischen und nur bei den Dipteren die der gemässig-

ten Zone angehörenden Formen das üebergewicht haben. Unter den

Schmetterlingen findet sich unter rein tropischen Formen, von denen

Papilio Prolenor, Polyctor, Sarpedon, Cloatithiis, Jgestor uud Pa-

nope, Pieris Ynleiia, Phryxe, HnrsfieldU, Epicharis, Mesentina, Coro-

iiis, Gliciria, T/iestiax Aenippe, Marianne, Pirene, Callidryas Philip-

pina, Pyranihe, Minna, hitaria, Alcmeone, Loxura Atymniis, Poly-

ommatus f'ulcanus, Danais sitm'lis, Limniace, Eup/oea Coreta, J\'ym-

phalis Lisianassa , Liria, Aconthea, Limenitis Lencothoe , Strophia,

Charaxes Bernardus, Athamas, Argynnis Nip/ie, P/ialaiila, Vanessa

Charonia, Orythya, Oenone, Limonia, Almana, Hippocia, Libythea

Myrrha, Celhosia Cyane , Biblis Protogenia, Salyrus Europa, Leda,

Banksia, Macroglossa Picus, Chalcosia Tiherina, Erebtis crepuscula-

ris und retorta über einen grösseren Theil Ostindiens oder selbst

der alten Welt verbreitet sind, selbst eine grössere Reihe europäi-

scher Arten wieder: Papilio Machaon, Pieris Brassicae, Rhodocera

Rhamni, Colins Myrmidone und HyaU, Lycaena Baetica, Amyntas,
Argioliis, Agestis, Pohjommatus Phloeas, Litnenitis Aceris, Argynnis
Lalonia, Liparis chrysorrhoea, Lithosia pulchra, Triphaena sub-
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sequa, Trachea atriplicit , Nociua C. nigriim, Pliista gamma und

C/ialcitis, Urapteryx Sambucaria, Nymphula iiiter/mnrtalis nnd //O-

tamogalis. Geringer ist die Zahl der mit den Europäischen über-

emstiramenden Arten unter den Coleopteren, indem sie sich auf Co-

lophotia italica, Lema öpunctata und Entomoscelis Adomdis be-

schränken, während Auisoleles bimaculatus Hope, Hisler melaiiariits

Er., Gymnopleurus siiiiialiis Ol., Xylotrupes Oromedoti F., Prolaelia

alboguttata Vig, Mylabris Sidae F., Batocera Si'iacii/ala F., Podon-

tia iipunctata F. über einen grösseren Theil Indiens und zum Theil

Südasiens verbreitete, und Onthophagus rubricoUis Hope, Euchlora

Borsfieldii Hope, Popillia cyanea Newm., Jumnos Roylii Hope, Co-

Typhocera 7)igritarsis Gory, Luramis lunifer Hope und L. Chevro-

lalii Chenu als dem Himalejagebirge eigenthümlich bereits bekannt

gewordene Arten sind. —Zu den Tropischen Formen der Orthopte-

ren gehören Jcridium rußcorne und peregTinnm Ol., zu denen der

Hemipteren Sciitsllera nobilis, Belostoma annulatum, Cicada pul-

che.Ua Westw. und Polytieura ducalis Westw. , während die Wasser-

wanzen der Gattung Ranatra, Nepa, Notonecla, Corixa, Hydrometra

durchaus europäisches Gepräge haben. Bemerkenswerth sind die

Hymenopteren durch Tenthredineten aus den Gattungen Cimbex, Hy-

lotoma, Tenihredo, so wie einen Bombtis mit europäischem Gepräge,

während Sphex nrgentata , Polistes Macaensis , Enmenes conica,

Vespa cincta F. und \yhcopa latipes durchaus südasiatische Formen
sind. Unter den Dipteren stimmen Tipula scurrn, Eristalis cam-
peslrit und tennx so wie Hippobosca equina mit europäischen über-

cin, während andere sich solchen nahe anschliessen und nur eine

Penihelria, eine Pangovia und ein Asitus tropischen Formen ange-

hören. —Die Lepidopteren und Coleopteren sind ausführlicher be-

arbeitet, und auf 28 Tafeln zum grössten Theile abgebildet.

Von D'Orbigny's Voyage dans l'Amerique meridionale ist der

entomologische Theil etwas weiter vorgeschritten, so dass jetzt über

die Bearbeitung der Familien der Clerier, Melyriden und Telephori-

den berichtet werden kann. Das Erscheinen der Tafeln ist dem des

Textes weit voraus.

Die Keniilniss der eigentliiiinlichen Fauna der Ameisen-

netter hat durch vielseitige Bemühungen bereits einen nani-

liaften L'iiifang gewonnen.
Eine Zusammenstellung alles bisher Bekanntgewordenen hat

Märkel (Germar's Zeitschr. V. S. 193) gegeben, welche alle Arten
aufführt, die unter Ameisen beobachtet worden sind, wobei solche

Arten, welche iiiclil ausscliliesslich in Ameisenneslern leben, beson-
ders bezeicimet sind. Die Zahl der aufgeführten Arten beläuft sich

auf 281, von denen allein 1(XJ ausschliessliche Gefährten der Ameisen
lind. Die meitlen Myrmecophilen haben Formica rufa und fuligi-

nota aufzuweisen, von crsterer sind bereits 100 derselben, von letz-

terer logar 150 bekannt; bei weitem weniger hat F. fusca, zahlrci-
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eher sind sie wieder bei F. cunicularia; F. nigra, flava, so wie Myr-
mica caespitum und rubra geben wenig Ausbeute, bei den übrigen

ist noch nichts gefunden worden. Unter den Coleopteren sind die

meisten Ameisenfreunde unter den Staphylinen, (allein 159 Arten

unter 41 Gattungen), sodann die Histeren, die Pselaphen, die übri-

gen Familien zeigen theils nur einzelne Myrmecophilen, theils nur

solche Arten auf, deren Vorkommen unter den Ameisen als gelegent-

lich zu betrachten ist. An Hemipteren, Dipteren und Hymenopteren

kommt eine nicht unbedeutende Anzahl \on Arten unter den Ameisen

\or, bisher sind deren erst einzelne angezeichnet worden. Eben so

lebt eine Menge von Arachniden, Myriapoden, Thysanuren in den

Nestern der Form. rufa. Die Entscheidung der Frage, welche Rolle

die Myrmicophilen im Staate der Ameisen spielen , ist ihrer Lösung

noch nicht nahe. Der Verf. ist geneigt aus seinen Beobachtungen

den Schluss zu ziehen, dass eine grosse Zahl der Myrmecophilen,

namentlich die Staphylinen und Histeren, den Excrementen der Amei-

sen nachgehe (?).

üeber die in Dänemarlc beobachteten Myrmecophilen gab

Schi öd te (ebendas. S. 473) eine kurze Nachricht. Unter denselben

verdienen Scydmaemis exiUs Er., tnincatellus Er. und claviger JH.,

welche der Verf. ausschliesslich in den Nestern der Form, rufa fand,

und zwei Arten Mallhinus besonderer Erwähnung.

In Schweden richtete Boheman seine Aufmerksamkeit auf die

Myrmecophilen ( üfversigt af Kongl. Vetensk. Acad. Förhandl. 1844.

p. 155). Er sammelte in den Nestern der Form, rufa 26 Arten, welche

zwar sämmtlich auch in Deutschland u. s. w. sich finden, von denen

indess 13 für die schwedische Fauna neu waren.

In Finnland hat Mannerheini seine Nachforschungen in den

Ameisennestern fortgesetzt (Bull. Mose. 1844. p. 176) und die Myr-

mecophilen um eine nicht unbedeutende Zahl vermehrt, auch meh-

rere neue Arten entdeckt. Die reichste Ausbeute gaben die Nester

im Frühling; im Juli und August fand sich fast nur Myrmecoxenus

subterraneus, dieser aber zu Tausenden. Er hält sich nicht in der

Tiefe, sondern vorzugsweise in den obersten Schichten des Nestes

auf. Bemerkenswerth ist ferner, dass einzelne Arten in einem Neste

massenweise vorkommen, in anderen gar nicht (so verhält es sich auch

mit Myrmecoxenus subterraneus, den Ref. iu der Nähe von Berlin nur

in einzelnen Nestern, in diesen aber zu Tausenden angetroffen hat).

Endlich theilte noch v. Motschoulsky „Bemerkungen zu dem
im Vten Bande der Zeitschr. f. d. Entomologie von Herrn Märkcl

gegebenen Beiträge zur Kenntniss der unter Ameisen lebenden Insek-

ten" mit (Bull. Mose. p. 812), in welchen er angiebt, auf seinen frü-

hereu Reisen im Russischen, wie im Auslande zu wiederholten Ma-
len Ameisenhaufen untersucht, aber bei Weitem nicht die von Herrn

Märkel geschilderte .'\usbeutc erhalten zu haben. Das vom Verf.

gegebene Verzeichniss der von ihm beobachteten Arten ist von kei-
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nem Werth, weil die meisten derselben angeblich neu aber meist

gar nicht oder nur in der flüchtigsten Weise kenntlich gemacht sind.

Wahrend die vorstehenden Untersuchungen sich auf die Ameisen-

freunde beziehen, bat Cornelius die Aufmerksamkeit auch auf die

Ameisenfeinde gelenkt (Entomologische Erfahrungen. Verhandl. des

Kalurbistor. Vereins der preuss. Rheinlande, I. Jahrg. .S. 50). Es

sind besonders Caraben, welche sich am Rande der Ameisennester

aufhalten, und der Brut, namentlich den Ameisenpuppen nachstellen.

Pleroslic/ius ciipreus, Harpaliis riißcornit, Carubus cancellatus, gra-
niilaliis, Procrustcs coicaceiis, Taphria vivulis sind die Arten, an

welchen der Verf. die Beobachtungen gemacht hat. Auch Gryllus

campetlris, welche der Verf in der Nähe von Ameisennestern antraf,

verschmähte in der Gefangenschaft Ameisenpuppen nicht, weshalb

der Verf. geneigt ist, auch ihn für einen Ameisenfeind zu halten.

Desmarest hat die Fälle zusammengestellt, wo Metalle

von Iiisecteii durchlöchert wurden. (Anu. Soc. Eiit. d. Fr. N.

Ser. II. Bull. p. XX, xxiv, xxxii, Revue Zool. p. 90).

Es ist nur weiches Metall, woran man dergleichen wahrgenommen
hat, gewöhnlich ßlei, in einem Falle Schriftgut, und gewöhnlich unter

solchen Umständen , wo das Insect sich den Ausgang aus seinem

Puppenlager durch dasselbe zu bahnen hatte. Die besprochenen

Fälle sind im Kurzen folgende: Audouin erhielt eine Bleiplatte von
der Bekleidung eines Schiffes, in welche Callidienlarven zahlreiche

und tiefe Holllungen genagt hatten; Emy hatte zu Rochelle ganze

Stücke eines Bleidaches gesehen, welches von Bestrichen nicht nur

angenagt, sondern auch völlig durchlöchert war; Stephens fand Bal-

ken von den Larven des Callidium baiulus ganz zerfressen, trotz

ihrer Bekleidung mit Blei, und auch Löcher in der letzteren, welche

er für Bohrlöcher von Callidien hielt; Marq. de Breme zeigte der

Entomol. Gescllsch. zu Paris mehrere Patronen aus dem Arsenal zu

Toulon vor, an dereu einem Ende das Papier durchlöchert und die

Bleikugel bis zu einer Tiefe von 4 —5 Millim. angenagt war. Es
war eines der Fässer stark zerfressen, doch als es geöffnet wurde,
zeigte «ich keine Spur von Insekten mehr. Du Boys thcille aus Li-

moges einen Schriftsalz mit, in welchen zwei tiefe Gänge gebohrt
waren, worin man Apate capucina fand. Etidlich sperrte Desm. zwei
Callidium sfinguineum in dünne Bleigefässe, so dass beide durch den
Boden des einen Uefässes getrennt waren, utid dieser fand sich nach
einigen Tagen durchlilcherl, und beide Käfer neben einander. Schliess-

lich ist noch ein durch Blainvillc initgetheilter, von Dr. Piccioni auf

Corsica angeblich beobachteter Kall mitgetheilt: Cetonia Cardui Dej.

nämlich drang in die Bienenstöcke des Herrn P. und verzehrte Wachs
und Honig; dies zu verhindern, wurden Bleiplatten vor die Stöcke
gelcüt, mit so kleinen Oeffnungcn, dass nur die Bienen durch konnten,

allein bald sah er, dass die Insecicn »ich an das Blei machten, die

Fluglöcher erweiterten, und wieder in den S(ock eindrangen. Dann
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wurden Zinkplatten vorgelegt, und diese waren den Cetonien zu hart.

Hr. Desmarest bezweifelt mit Fug, dass die Cetonien mit ihren weichen

Mandibeln auch am ßlei etwas ausgerichtet haben. —Herrn Desm.

war die Frage aufgeworfen worden, ob die Insecten in solchem Fall

von dem Metall frässen. Um sich darüber Sicherheit zu verschaffen,

veranlasste er eine chemische Analyse einer der in Schriftgut gefun-

denen Apate, und es fand sich lieine Spur von Blei.

Coleop tera.

üeber den Bau des Hinterleibes der Käfer liatSchiödte

(Germ. Zeitsclir. V. S. 474) einige Bemerkungen mitgeflieilt.

Der Verf. zeigt vorzüglich, dass, wenn die Gliederung des Hin-

terleibes als systematischer Charakter angewendet werden solle,

man die Kloakdecken von den eigentlichen Hinterleibsringen aus-

schliessen müsse, obgleich sie eigentlich umgebildete Hinterleibs-

ringe seien. Kloakdecken werden die Hinterleibsringe aber dann,

wenn sie nach der Willkür des Thieres bald hervorgestreckt, bald

zurückgezogen werden können. Diese Bestimmung scheint mir aber

nicht ausreichend, um in jedem Falle Kloakdeckc vom eigentlichen

Hinterleibsringe zu nnterscheiden, und es tritt öfter der Fall ein,

wo man den Theil so oder so deuten kann mit gleichem Rechte.

Den sichersten Anhalt giebt immer die Beobachtung der Stigmen,

wie ich bereits im vorigen Berichte (S. 255) ausgesprochen habe.

Auch in Betreff der ersten Hinterleibsringe kann ich mit dem Verf.

nicht derselben Ansicht sein. Ich habe bei den .Staphylinen angege-

ben, dass das erste Rückensegment kein entsprechendes Bauchseg-

ment habe, der Verf. sagt, dass alle Rückensegmente ihre entspre-

chenden Bauchsegmente hätten. Anatomisch ist allerdings ein dem
von mir als ersten Rückensegment angenommenen Halbringe ein ge-

genüberstehendes Bauchsegment nachzuweisen, allein es hat keine

Bedeutung als Segment, und erst das folgende gliedert mit der Brust.

.Später habe ich mich durch vergleichende Untersuchungen verschie-

dener Familien sowohl als auch der früheren Stände überzeugt, dass dies

Segment eigentlich das zweite ist, und dass das erste, ebenfalls ohne

entsprechenden Bauchhalbring noch davor liegt, und zwar ist es der

Theil, welcher gewöhnlich als Rückenplatte des Metatborax betrach-

tet wird und welchem die grossen Stigmen angehören, die bis jetzt

allgemein (auch von mir noch in den Staphyl.) als Metathorax-Stig-

men betrachtet wurden. Obgleich diese Stigmen durch ihre Grösse

und Form mehr den Thorax- als den übrigen Hinterleibsstigmen glei-

chen, crgiebt doch die Beobachtung der Verwandlung, dass sie keine

anderen Theile sind, als die Stigmen des ersten Hinterleibsringes der

Larven. Auf diese Weise haben die Käfer im Allgemeinen zwei

Rückensegmente vor dem ersten Bauchsegment, von denen zuweilen

das zweite mit dem dritten dem ersten Bauchsegment gegenüber liegt.
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Etwas Aehnliches findet aurh in andern Insectenordnungen Statt, wo
ein ver^vachsener Hinterleib vorkommt, doch pflegt hier nur ein

Rückensegment dem ersten Bauchsegment gegenüberzustehen.

Von Guerin's Species et Iconographie generique des

Aiiiniaux articules ist mir ausser deu im vorigen Bericht

(S. 255) angezeigten Lieferungen bis jetzt Nichts zugegangen.

Die Käfer Europas, nacli der Natur beschrieben von Dr.

H. C. Küster, llit Beiträgen mehrerer lintomologen. Erster

Band. Nürnberg. 1844. Verlag von Bauer und Raspe.

Ein zweckmässig angelegtes Unternehmen, indem die einzelnen

Arten sehr ausführlich, aber ohne bestimmte Reihenfolge auf einzel-

nen Blätteben beschrieben werden, welche nach Belieben geordnet

werden können. Die Erfahrung lehrt zwar die Nothwendigkeit, eine

Reihe verwandter Arten auch im Zusammenhange abzuhandeln, da-

mit theils die Artunterschiede recht klar hervortreten, theils eine

verwickelte Synonymie gesichtet werden könne. Die zwanglose Form
des Werkes gestattet aber auch diesem Bedürfniss nachzukommen.
Auf der andern .Seite erlaubt dieselbe, Entdeckungen von Interesse

gleich in die Oeffentlichkeit zu bringen. Dies kann bei einem Werke
dieser Art den höhern wissenschaftlichen Werth aufwiegen, welche

eine Bearbeitung im systematischen Zusammenhang einer Faima ge-

währt. Jn Bezug auf geographische .Abgränzung bietet die europäi-

sche Fauna einige Schwierigkeiten dar. Der Verf. dehnt sie über
das ganze Mittelmeerbecken aus, und schliesst derselben also die

Küsten des schwarzen Meeres, Kleinasien, Syrien, .\egypten, die Ber-

berei, Madeira und die Canarien ein. Die Nordafrikanische Fauna
hat aber unter Vielem, was ihr mit Südeuropa gemtin ist, auch viele

sehr eigenthümlichc, und zwar acht afrikanische Arten aufzuweisen,

und würde ganz fremde Elemente in die Europäische Fauna bringen,

z. B. Oraphipterus, Steraspis. Hier scheidet das Mittelmeer noch
hinreichend. .Schwieriger ist die Abgränzung der Europäischen Fauna
nach der .Asiatischen Seile hin, denn durch ganz Nordasien findet sich

keine natürliche Begränzung derselben, so dass die Fauna Dauriens

und selbst Nordchioa's sich weniger von der Europa's abscheidet,

als die der Berberei.

C'atalogus Coleopteroruni Europae. Zusammengestellt auf

\'eranlassung des Entoniologischen Vereins zu Stettin (vom
t.eli. Reg. .Schmidt). .Stellin 1844.

Nach der mündlichen Mittheilung des Verf. wurde dieses Ver-

zcichniss, welches keinen weitern Zweck hat, als den Sammlern den

gegenseitigen Verkehr zu erleichtern , nur mit der grösstcn Eile zu-

lammengeslellt ; nichts dcstowcniüer sind dabei die neueren mono-
graphitchen Bearbeitungen, wo solche vorhanden waren, umsichtig

benutzt. In vielen Theilen sind die Catalog- und brieflichen Namen
Archiv f. MalurgcHb. XI. Jahrg. 2, Bd. F
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solchem Verzeicliniss eine grosse Last, welche aber immer mehr

einschwinden wird, je weiter eine wissenschaftliche Bearbeitung durch

Monographieen und Faunen vordringt. Bei der gegenwärtigen Thä-

ligkeit in dieser Beziehung dürfte schon jetzt eine neue Ausgabe des

Cataloges durch die Hand desselben Verf sich um Vieles vollendeter

gestalten.

Von Stiirui s Deutschlauds Fauna ist das 15te Bäud-

cheu ausgegeben worden, welches die Fortsetzung der Bear-

beitung der Nitidularien und die neue Carabeii - Gattung

Anophthalnius entliält.

Grundlage zu einem Verzeichnisse der Käfer des Harzes

und seiner Umgebungen, entworfen von E. G. Hornung_
Erste Abth. Die Lauf- luid Sclnvimmkäfer, Aschersl. 1844.

Der naturwissenschaftliche Verein des Harzes hat sich die be-

stimmte .Aufgabe gestellt, die Naturprodukte des Harzgebietes sorg-

lich zu erforschen. Der Verf. hat die Hand an die Käferfauna gelegt,

mid liefert hiermit den ersten Beitrag. Das Harzgebiet umfasst eine

Ausdehnung von 16 Meilen in die Länge und 10 Meilen in die Breite,

und bietet bei einer grossen Abwechselung in der absoluten Höhe,

der ßodenbeschaffenheit und der Vegetation unstreitig eine der inter-

essantesten und reichhaltigsten Faunen in Norddeutschland, welche

wie der vorliegende Theil des Verzeichnisses nachweist, sorgsam

untersucht ist. Das Vorkommen ist bei jeder Art angezeichnet, öfter

sind auch kritische Bemerkungen beigefügt.

Catalogo dci C'üleopteri della Lonibardia, conjpilato dai

fratelli Antonio c Gio. Battista Villa. Milano 1844. Ein

einfaches Vcrzeichiiiss, welclies aber bei seiner Reichhaltigkeit

sicher einen sehr vollstiindigen Ueberblick über die Käferfauna

der Lombardei gewährt.

Excursion Entomologique dans les montagncs de la vallee

d'Ossau par Leon Dufour (Bull. d. 1. .Soc. des Sciences

lettr. et arts de i'au) verzeichnet 768 Käferarten, welche

auf diesem Ausfliige gesammelt sind. Es ist eine Anzahl neuer

Arten aufgestellt" worden , welche sich zum Theil wohl auf

bekannte ziu-iickfiihreii lassen , zum Theil aber nach den kur-

zen Diagnosen nicht zu bestimiuen sind.

Die Kcnntniss der Finiiläiidischen Fauna ist von Man-
iierheini durch ein Paar kleiner Abhandlungen in den Bull.

Mose, bereichert worden : Memoire sur la recolte d'Insectes

Coleopteres faite en 184.3 (p. 160), und Description de quel-

ques nouvelles cspeces de Colöoptcres de Finlande (p. 189).

I
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Spicilegiuiii Entoinographiae Rossicae, auctore G. Fischer

de Waldheim (Bull. Mose. 1844. p. 3). Enthält Beschrei-

bungen einer grossen Zahl meist neuer Arten aus dem Rus-

sischen Reiche sowohl, als aus benachbarten Ländern.

Note J'un viaggio nella Persia e nelle Indie orientali

liegli anni 1841, 1842, di Gaetano Osculati. Mouza 1844.

Dem Reisebericht dos Verf., welcher hin und -«ieder naturgc-

schichtüche Bemerkungen enthält, ist ein Verzeichniss der auf der

Reise gesammelten Käfer beigerügt, und im Anhange sind 6 neue Ar-

ten durch die Diagnosen bezeichnet, welche ich unten mittheilen

werde, da die kleine .Schrift vielleicht nicht überall zugänglich ist.

Einen Beitrag zur Kenntniss der Fauna von Assam lie-

ferte Parry durch Aufstellung einer Decade neuer Arten,

von welcher zur Zeit in den Proceed. Ent. Sog. Lond. (Ann.

nat. hist. XIV. p. 454) nur die Diagnosen niitgetheilt und die

ausführlichen Beschreibungen noch zu erwarten sind.

Einige neue Käfer aus Hongkong erörterte White (Ann.

nat. hist. XIV. p. 422).

Lucas (Rev. ZooL p. 262) beschrieb einige neue nord-

afrikanischc Käfer, aus der Gegend von Biskra, 55 Lieus süd-

lich von Constantine gelegen. Die Fauna dieser Gegend

scheint auffallend von der des Küstenstrichs abzuweichen, denn

jene .Arten haben ein rein afrikanisches Gepräge. Die auf

dem Zuge nach Biskra von Herrn v. Faremont gesammelten

Insecten bestehen hauptsächlich aus Melasomen.

Hai de man theilte Diagnosen mit von 49 neuen nord-

amerikanischen Arten au.s den Gattungen Cymindis, Dromius,

riochionui, Lehia, Coptodera, Pasimachus, Clivina, Badister,

Anchouxe.nus , Agonwn , Omaseus, Jmara, Selenophorus, Opho-

nus, Harjmlui, Stenolophiis, Artipalpits, Notaphus, Leiu, Pery-

phus, Alhnus , Churartus , Mi/rteriis, Lytla, Hoplia, C/ilaenius,

Coprobius , Aphoditis, Phileurus , Jlothridercs , IclUhydion und
Anlhicus. l'hiladclph, Proc. I. p. 298. (Bohein. Arsber. p. 43),

Ein Pa.ir kleiner Ueilräge gab Guerin (Rev. Zool.) zur Kennt-

niss der Fauna von Mexiko (p. 2.03) und Neugranada (p. 8).

Waterhoiise C'oniribntions to tlie Enlomology of Sou-
thern portion« of .Sonlli America. (Ann. nat. hist. XUL p. 41).

Der Verf. bemerkt mit Hecht, dass die Valerlandsangabc Chilo
um «0 unbestimmter sei, als C'liile in seinen verschiedenen Breiten

ein »ehr verschiedenes Klima, und demnach eine sehr verschiedene

F*
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BodenbeschaiTenheit zeige. So ist der nördliche Theil äusserst trok-

ken und dürr, fast regenlos, im Allgemeinen sandig und steinig, reich

an Cactus; der südliche Theil dagegen, mit Regenfülle, ist bewaldet,

oft mit dem üppigsten Pflanzenwuchs. Der nördliche dürre Bezirk

schliesst die Provinzen Coquimbo und Copiapo, der südliche Chiloe,

Valdivia und Conceptiou ein. In der Mitte liegen Valparaiso , Acon-

cagua und San Jago, wo auch das Klima ein mittleres ist, mit perio-

dischen Regen während der Monate Mai bis August, der Boden in

den Thälcrn ziemlich baumreich, an den Bergseiten mit niedrigen

Büschen bewachsen. Von Interesse ist demnach die Mittheilung der

Aufzeichnungen des Herrn Bridges über Fundort uud Vorkommen
einer Reihe chilesischer Coleopteren.

Curtis legte der Linnei'schen Gesellschaft zu London:

„Descriptions of the Insects collected by Capt. P. P. King,

in tlie Survey of the Straits of Mageilan" vor, als Fortsetzung

seiner im ISten Band der Transact. der Gesellschaft nieder-

gelegten Arbeit.

In den Ann. of nat. bist. XIV. p. 218 ist ein Auszug aus dieser

Arbeit mitgetheilt, welcher indess nur die Diagnosen der neuen Ar-

ten enthält, deshalb ich den Bericht darüber bis dahin aussetze, wo
die Abhandlung selbst in den Transact. Lin. Soc. erschienen ist. Sie

umfasst die Familien Histeridae , Hydrophilidae, Scarabaeidae, Luca-

nidae und sämmtliche Heteromera.

Von den auf der Erdumseglung der Bonite gesamuielteu

neuen (20) Arten der Coleopteren theilte Le Guillou vor-

läufig die Diagnosen mit (Rev. Zool. p. 220).

Graf Mann er heim (Bull. Mose. p. 845) stattete über

eine Reise nach Schweden , Dänemark und Norddeutschland

Bericht ab, welcher viele interessante Bemerkungen enthält

und in welchem zugleich mehrere neue Arien beschrieben sind.

Cicindeletae- Folgende neue Arten sind in dieser Familie

aufgestellt:

Megacephala obscnrata Chaudoir (Bull. Mose. 1844.

p. 454) aus Mexiko oder Columbien.

Pseudoxycheila tategut I ata Chaudoir (Bull. Mose,

p. 455), aus Columbien, nach einem einzelnen Stück, wie es scheint,

von einem einzelnen Stück der O. bipustulata übereilt unterschieden.

Cicindela Bur meisleri und Kirilowii Fischer v. \V.

(Bull. Mose. p. ()) aus der Songarei, C. Syriaca Buquet (Ann. Soc.

Ent. de France. 2. ser. II. Bull. p. xxxvi) aus Syrien; C. Himaleyica
Kollar und Redtenbacher (v. Hügel's Reis. S. 497. T. 23. F. 1),

der C. margineguttata Dej. ähnlich, von Kaschmir; C. posticalis
White (Annais nat. hist. XIV. p. 422) von Hongkong; C. Metii
Guerin (Rev. Zool. p. 254) aus Mexiko.
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Dromica gigantea (Melly) de Bremc (Ann. Soc. Ent. d.

Fr. II. p. 289. pl.»7. f. 3, von der Weihnachtsbai.

Trico7idyla globicollis, viciiia
,

conicicollis Cbaudoir
(Bull. Mose, p 456) von Manila, Tr. jm Ich ripes White (Ann. nat.

bist. XIV. p. 422) von Hongkong.

Co I Huris attenuata Kollar und Redtenbacher (Hügel's

Reis. S. 498) von Kaschmir.

Von Callidema ßoiusignau/lii Gueiio ( S. vor. Bericht S. 257)

ist im Mag. de Zool. 1844, Ins. pl. 144 eine Abbildung geliefert, und

der Gattungsname zugleich in Eucaltia umgeändert.

Eine .Abbildung und ausführliche Beschreibung der seltenen und

wenig bekannten Cicindela lugiibn's Dej. vom Senegal hat de Breme
in Ann. d. 1. Soc. Ent. d. France II. p. 288. pl. 7. f. 1. 2 gegeben.

Carabici. Ein genaues Verzeichniss der Laufkäfer des Har-

zes gab Hornung (Grundlage zu einem Verzeichnisse der Käfer

des Harzes und seiner Umgebungen). Es enthält mit Einschluss der

vier Cicindelen 276 Arten. —Einen Beitrag zur Kenntniss der Ver-

breitung der Caraben in Dänemark, zur Vervollständigung seiner

Danm. Eleutherat. theilte Schiödte mit (Kröyer Nat. Tidsskr. Ny
Räkkc 1. p. 46.

Neu aufgestellte Gattungen sind:

Pleurosoma Guerin (Rev. Zool. p. 8, Mag. d. Zool. Ins. pl.

136), mit Dyscolus zunächst verwandt, und hauptsächlich durch ha-

bituelle Merkmale; breiteres Halsschild und gewölbte, an den Seiten

gerundete, tiefer gefurchte Flügeldecken, welche an Eurysoma er-

innern, unterschieden. Eine neue Art, PI. suleatiim Guer. aus Neu-

granada.

Ilhytiderus Chaudoir (Bull. Mose. p. 470), aus Dromius
iOpunclalus (Buq.) Reiche, Rev. Zool. 1842, gebildet, welcher aller-

dings kein Dromius ist, sondern zur Gattung Sericoda Kirby Faun.

Bor. Amer. gehört, mit welcher also Rhytiderus zusammenfallen wird.

Phitop/iloe US desselb. (ebenda. S. 472) aus Cymittdis austra-

lis Dej. gebildet, welche durch Form, Gattungscharaktere und Le-

bensweise (unter Baumrinden) von den eigentlichen Cymindis ab-

weicht, und nach des Verf. Meinung sich mehr den Thyreopterus

annähert.

Anophlhalmus Sturm (Deutschi. Ins. XV. S. 129. T. 303) eine

höchst ausgezeichnete Gattung, zunächst mit Trecbus verwandt, wo-
von sie hauptsächlich durch Verhältnisse der Tastcrglicder und vor

Allem durch gänzlichen Mangel der .Augen sich unterscheidet. Die

Gattung ist unterirdisch. Eine Art, A. Schmidtii Sturm wurde
von Herrn Ferd. Schmidt in der Lucgger Grotte in Inner-Krain, eine

zweite A. Tcllkufnpfii des Ref. (Müller's Archiv f. Anat. u. s. w.

lt*14 S. 384) Note von Dr. Tellkaiiipf in der Mammuthhöhlc im Staat

Kentucky in Nordamerika entdeckt. Die letztere unterscheidet sich
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von der ersteren durch den eiförmigen Umriss des Halsschildes und

schmalere Flügeldecken.

Die Arten der Gattung Procerut hat v. Motschoulski (Guer.

Mag. Zool Ins. pl. 149. 150) zu erläutern gesucht und dieselben um
drei vermehrt: Pr. Bosphoranus aus Rumelien, Pr. Colchicus
aus Mingrelien und Pr. Aegt/pt iaeiis, angeblich aus Aegypten.

Eine vierte angeblich neue Art Pr. Sommeri aus Rumelien hat

Mannerheim (Bull. Mose. p. 868 Not.) aufgestellt. Ich habe mich

noch nicht überzeugen können , dass unter den in Rumelien und
Kleinasien vorkommenden Procerus verschiedene .Arten sich befinden.

Die Gestalt des Halsschildes zeigt zwar, wenn man zwei einzelne

Stücke vergleicht, sehr namhafte Unterschiede, sowohl im Schnitt,

als im Verhältniss der Länge zur Breite, diese Unterschiede zerflies-

sen aber, wenn man eine grössere Reihe von Individuen neben ein-

ander hält. Eben so kommen individuelle Verschiedenheiten vor in

Körperform, Sculptur und Färbung. Unter solchen Verhältnissen

könnten nur Untersuchungen an Ort und .Stelle, oder der Vergleich

einer sehr grossen Anzahl von Individuen zur Aufstellung von Arten

berechtigen. Ich zweifle hier um so mehr daran, dass der Proc.

scabrosus Ol. (Olivieri Dej.) in verschiedene Arten aufzulösen ist,

als wir die verschiedenen Formen oder Abänderungen in denselben

Sendungen erhielten, und Olivier selbst verschiedene derselben ge-

sammelt hat, ohne sie zu unterscheiden. (Die hiesige Sammlung be-

sitzt ein von Olivier herrührendes Stück, welches ziemlich mit Pr.

colchicus Motsch. übereinkommt; ein anderes, welches Dejean an

Herrn Schüppel mittheilte, und welches eins von denen ist, welche

er bei seiner Beschreibung vor Augen hatte, stimmt mehr mit Pr.

Sommeri Mannerh. und Bosphoranus Motsch. überein).

Die europäische Fauna ist mit mehreren neuen Arten bereichert

worden.

Mannerheim entdeckte in Finnland Dyschirius riparius
(Bull. Mose. p. 189). Küster (Käf Europ. I. 1) beschrieb Ptero-
stichut aterrim US .St. aus Südfrankreich, dessen Artname wegen
der gleichnamigen Fabricischen Art nicht füglich bestehen kann. —
Boudier (Guer. Mag. d. Zool. Ins. pl. 152) bildete Feronia (Pte-

rostichus) excavata als einen in den Wäldern bei Montmorency
gefundenen Käfer ab, welchen IVIarq. de la Ferte für eine Missbil-

dung der Fer. nigrita erklärt halte, welche auch hier öfter vorkommt,

mit aufgetriebenen Schultern und eingedrückter Gegend des Schildchens.

Von Gaubil sind einige neue Arten aus Frankreich und Alge-

rien beschrieben: Feronia (Argutor) viaritima, der F. verna-

lis ähnlich, bei Beziers am Meeresufer; Aniara floralis, ebendas.

auf Wiesen (der Verf. bezeichnet sie als Celia, sie gebort aber zur

Gruppe der eigentlichen Amaren mit dreizackigem Enddorn der Vor-

derschienen); Barpaliis maitritanicns aus der Provinz Constan-
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line; BemOidium (Tachys) Guerinii aus dem Departement

des Aveyron.

Aus dem südliclien Kussland und dem nördlichen Asien haben

Fischer v. \V. und Chaudoir eine Reihe neuer Arten aufgestellt.

Der erste beschreibt in seinem Spicilegium Entomograpbiae Rossicae

(Bull. Mose. p. 11, 135) von Carabus 16, Nebn'a 3, Chlaenius 2,

l'riitoiiychiis 1, Acinopus 3 Arten. Chaudoir (.Supplement ä la

faune cntomologique de la Russie et des pays limitrophes^ Carabi-

ques nouveaux, Bullet. Mose, p- 435) beschrieb folgende Arten: Cy-
miudit crenala aus Abasien, Lebia femoralis, nach einem

einzelnen Sliick nicht mit Sicherheit von L. cyanocephala unter-

schieden, aus der Crim, Moria colchidicus, aus Abasien, Cara-
bus gr anosus, irgendwo aus Sibirien, Blethisa anrata Esch.,

fiotiojihi/us rv/ipes aus Abasien, Badister Xanthotnus von

Kiew, ist nach des Verf eigener Erklärung die vom Ref. erwähnte

grossköpfige Form des B. humeralis, welche der Baron Chaudoir für

eine eigene Art hält, weil ich keine Uebergänge wahrgenommen habe;

der Umstand aber, dass ich beide untereinander gefunden habe,

spricht mehr für meine Ansicht; Patrorbus lappontcns, wieder

nach einem einzelnen Stück von P. septentrionis abgesondert, Pa-
Irobut aisimi/is, von Petersburg, ebenfalls nach einem einzelnen

Stück von P. rufipes unterschieden, Feronia (Agonodemus) ele-

gaiiliila, von Trebisond, Feronia {Glypt opterus) lacunosa
ebendaher, Pelor tauricus aus der Crim, Avmra nigrita von
Jrkutzk, A, assimilis von Kiew, Brady tus brevipennis, Br.
cordicollis, Br. microderut, Br. longipennis, alle vier vom
Altai, Hiirpalus rotundalus, cyclogo/ius, violaceus aus

Sibirien, H. ovatus und Bungii \om Altai, Trechus latipen-

nit von Trebisond, Peryphns Nordmantii, Leia bitulcala

von Kiew.

Chaudoir hat ferner Corrections et additions au Catalogue des

Carabiques recucillis dans la prov. de Mazenderan prcs d'Astrabad,

par M. de Karrline" (Bull. Mose. p. 415) milgetheilt. Ein grosser

Theil dieser Berichtigungen zu dem im Bericht f. 1842. .s. 168 er-

wähnten Verzeichniss ist dem Verf. vom Grafen Mannerbeim mitge-

thcilt worden, von welchem auch eine Zahl neuer Arten eingefügt

wird: Odacaii I ha piiiicl ICO I lis M., Hrachimis subnolatns
Ch., Ca/liil iit graliotiii M., Chtueniut /alit /lorax M., an-
guil icollii M., Epomis Kurelinii Mann., Agannm longi-
pennf M., Zabrus ovipunnii Ch., propiuqims Ch., vicinus
M., Sl euoloplius per sicm Dej. M., l'eryphus asi rabaden-
Mii M.

Oiculati (Coleoptcri raccolti nella Pcrsia, Indost. (!tc. p. 72)

hat folgende Arten als neu bezeichnet: Carabus Oicnlali Villa:

Ubiongo- ovatus, suhdepressus, niger, opacus, Ihorace subquadrato,

hrevi, margine rotundato; elylris granulis pluribus oblongis elevatis.
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inaequalibus, per seriem dispositis. —Affinis Car. Kruberi. Hab. in

Persia occidentali. (Vielleicht einerlei mit C. Paphius Redtenb. —
2. Carabiis Orient alis: Oblongo-ovatus, subdepressus, niger,

thorace quadrato, rugoso , elytris foveis excavatis per series dispo-

sitis, tres quarum foveis crassis, quarta marginalis brevior, foveolis

mediocribus, primis et ultimis obsoletis. —Af6nis Car. cribrato et

Orsinii; differt tarnen convexitate minori, clytrorumque sculptura.

Fem. minor, magis attenuata, opaca. —Habitat in Armenia, in monte

Ararat. —3. Sjihodru» Armeniacus.- Apterus, niger, elongatus,

capite laevi, oceipite biimpresso, thorace oblonge, subcordato, late-

ribus marginato, in mcdio linea longitudinali sulcato, elytris oblon-

gis, subovatis, striatis, striis vage punetatis. Affinis Sph. elongato.

—Habitat in Armenia in sylvis humidis, non frequcns. Die beiden

ersten Arten sind auch abgebildet.

Vom Taurusgeb. ist Carnbus luxiirinsus Motschoulsky
(Guer. Mag. Zool. Ins. pl. 151. f. 3).

Von Kollar und Redtenbacher (v. Hüg. Kaschmir. S. 498)

sind Cymindis kmaculata (T. 23. F. 3), Carabiis Cstchmi-
rensis (T. 23. F. 4), Chlaeniiis ianthinut, Calathus angu-
statiis, Selenophorns qu adricollis von Kaschmir und Fero-
nia (Omaseus) Himalejica von Massuri im Himalaja beschrie-

ben worden. — Von Hongkong ist Helluo (Acanthogenius)
asteriscus White (Ann. nat. bist. XIV. p. 422).

Ausgezeichnete neue südafrikanische Arten sind Graphipte-
rus Westwoodii, Anthia Melly und A. alveolata Reiche
(An. Ent. Soc. d. Fr. 2. ser. II. p. 291. pl. 7. f. 6, 5, 4), alle von der

Weihnachtsbai.

Neue Amerikanische Arten sind Onypterygia Thoreyi Man-
nerheim (Bull. Mose. p. 869 not.), so wie Moria Lafertei und

Calosoma peregritiator Guerin (Rev. Zool. p. 254) aus Me.\iko

und Cordistes arciiatus und C. Lafertei Guerin (ebendas.

S. 9) aus Neugranada.

Von Dems. (Mag. d. Zool. Ins. pl. 140) wurde Sphall onior-

pha nitidiiloides , eine ausgezeichnete neue Art aus Neuholland,

abgebildet.

Schliesslich ist noch einer Abhandlung von Chaudoir (Obser-

vations sur quelques especes de Carabiques de ma coUection, avec

la description de quelques especes nouvelles (Bull. Mose. p. 454) zu

erwähnen, welche ausser den oben bereits aufgeführten Gattungen

noch allerlei neue Arten bekannt macht: Drypta elongata vom
Senegal, (Abänd. von Dr. dorsalis Dej.), Galerita pallidicornis
Reiche, macrodera, aequicoltis , von Columbien, Calleida
bicolor vom Senegal, C. erylhrodera desgl., C. mar ginicollis
vom Cap, C. cyanipennis ohne Angabe des Vaterlandes, C. in-

terrupla von Brasilien, nigriceps desgl., C. elegans Kl. von

Cuba, von der C. rubricollis Dej. unterschieden, Anthia oxygona
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vom Cap; Arist us punclnlalus aus Syrien. Ferner die Bemer-

kungen, dass Calleida sphndida Gciiy = uiirkollis Lap., dass Cy-

chrus interniptits Men. von Californien, der wahre C, veniricosus

Esch., und der von Men. unter diesem Namen aufgeführte eine neue

Art sei, welche der Verf. als C. siriat o-piuict al iis beschreibt,

dass Anchomen. ralidus Lafert. zur Gattung Stenognalhus Chaud.

und dass Ancli. micaiis Men. zur Gattung Scaphiodactyhis Chaud.

gehören.

JOytiscidae. Dr. .Schaum (Entom. Zeit. S. 195) theilte Be-

merkungen über die Synonymie einiger Arten von Hydroporus mit:

1. B. nigrolhieatus Stev. = enneagramnius Ahr., dagegen H. nigro-

lineatus Seh. ^ para/lelus Aub. = Sckönhcrri (coiisobrinus Zett.

)

9, und H. nigrolhieatus Kunze = H. parallelogramvius. — 2. H.

affinit St. ^ frater Kunze = assimilis Payk. —3. B. iorea/is Gyll.

Aube = alphnis Duft. = septentrioiialis Heer = Daviesii Curt.; —
H. sejilentrionalis Gyll. = alpiniis Kunze. — 4. H. caslaneiis Heer
^ oraliis St. —5. //. vulajioceplialus St. = pubescens Aubc. —6.

H. fovematus Heer = nivalis Heer (mit zufälligen Eindrücken). —
7. H. suturalis Müll. (Germ. Mag. IV. p. 225) = graniilaris; 8. H.

delicatulus, neue .Art aus Oesterreich, wo er mit H. minutissimus

verwechselt wurde.

Ferner sind als neue Arten aufzurühren: Trochalus rugiilo-
siis und Colymbetes lineatus Kollar und Redtenbacher
(v. Hüg. Kaschm. S. 502, der letztere Taf. 23. F. 5), beide aus Kasch-
mir, und Laccophilus y'vietae Le Guillou (Rev. Zool. p. 220)
aus Chile. Endlirh Haliplus lineolatut und pictus Manner-
heim (Bull. Mose. 190. 2.3) aus Finnland.

Dylisciden des Harzes zählte Hornung (Grundlage zu einem
Verzeichnisse dis Harzes) mit Anschluss der Gyrinen 100 Arten auf,

so dass in dieser Familie das Harzgebiet mit der Schweiz und
.Schweden ziemlich auf gleicher Stufe in Betreff des Artenreichthums
steht. Eine für die deutsche Fauna neue Art ist der bei Strassfurth

in salzigem Wasser aufgefundene Agabiis conspertits
( Dyt. consp.

Marsh., Culyinb. consp. Steph. , C. subnebulosus Steph., Agab. tub-

net. Aub., J. nebulotui Schiädt).

Btiprettldea. Neue Buprestiden von Algier hat Luca s (Rcv.

Zool.
i>.

19 und 67) bekannt gemacht, nämlich Jiilodis Setifensis
Uiipreitis Levuillanl ii, maurit^nira , Sphenoplera vit-
lalir.o llis, Armaeodera maiiril anica, t risl is, mullipun -

riata, melanoioma, flavopun cl al a , rubra - ntaciilal a

,

flavoviltula, Anihaxia vit latirollis. Auf einige Bemerkun-
gen über diese Arten von Chevrolat (cbcndas. .S. 131) erfolgte eine

Replik von Lucas (S. 20fi) und eine Duplik von Chevrolat
(S. 239), aus welchen Verhandlungen sich ergeben hat, dass Anihaxia
vitlalieollii mit A. Ferulae Gene (aus Sardinien) zusammenfällt;
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auch ist Chevr. wohl nicht mit Unrecht der Meinung, dass S/j/teiioptera

vittalicollis Luc. von B. raura F. nicht verschieden sei. —Biipre-

slis (Ancijlocheirii) Levaillatilii Luc. scheint mir nach der Erinnerung

der B. sanguinea F., vvelclie ich vor 11 Jahren in der Copenha-

gener Sammlung gesehen habe, sehr ithnlich zu sein, wenn sie nicht

eine Abänderung derselben ist, was nach der Beschreibung von Fab.

allerdings zweifelhaft bleiben muss.

Neue Arten sind ferner Sternocera dasyplenros und Agri-
liis Casehmireusis Kollar und Kedtenbacher (v. Hüg. Kasch-

mir. S. 504), die erstere vom Himalaja, die andere aus Kaschmir,

und Agrihts blandiilus Guerin (Rev. Zool. p. 256) aus Mexiko.

Die Naturgeschichte der Biip. (C/iafco/i/iora) mariana ist von

Lucas (Ann. d. 1. .Soc. Ent. d. Fr. IL p. 315) geschildert worden.

Ueber die Stellung der Stigmen der Buprcsten-Larven, in Bezug auf

den im vorigen Berichte (S. 267) berührten Streit, haben Ders.

(ebendas.) und Leon Dufour (ebenda S. 204) weitere Untersuchun-

gen angestellt.

Klateritle». Ger mar (Zeitschr. V. S. 133) setzte fcine Un-

tersuchungen über die Elateriden fort, wobei sich indess die Schwie-

rigkeit, scharf und deutlich begränzte Gruppen zu erhalten, immer
fühlbarer machte und sich die Ucberzeugung immer mehr befestigte,

dass eine naturgemässe Eintheilung der Elateren auf ganz anderen

Grundlagen, als die bisher gebrauchten, beruhen müsse. Diese

Grundlagen sind aber nur durch ein umfassendes und tief eindringen-

des Studium der ganzen Familie zu gewinnen, und uin so mehr sind

wir dem Verf für die Arbeit verpflichtet, welche er auf sich ge-

nommen hat.

Die gegenwärtige Abhandlung bezieht sich auf eine ziemlich na-

türliche Gruppe der Elateren , deren Füsse einfach , ohne Hautläpp-

chen, deren Stirn nach vorn herabgebogen aber vorn gerandet ist

und die Wurzel der Lippe überragt, und deren .Schenkeldecken sich

nach innen erweitern. Vier Gattungen: 1. Cryptohypnus, mit

fadenförmigen Fühlern, langem und aufgetriebenem Wurzelgliede der-

selben und langborstigen Füssen umfasst ausser den eigentlichen Cry.

plo/iypniis (früher Hypolithus) Esch. mit breitem Schildchen (17 .Ar-

ten) noch die Gattung Oophorus Dej., mit eiförmigem Schildchen,

mit denen noch Drailerüis Esch. vereinigt ist (12 Arten). —2. Am-
pediis, mit vom 4len Gliede an schwachgesägten Fühlern und unten

einzeln borstigen Füssen, mit 40 Arten, von denen A. timbalis Hbt.

durch seine deutlich gesägten Fühler und A. dorsiger (Drast. dnr-

slg. Dej.) durch die unten dicht und lang geborsteten Füsse von den

übrigen abweichen, und A. setiiißavus zu Melanoxanthus gerechnet

werden dürfte. 3. Ischnndes, neue Gattung, aus dem El. sanguini-

collis Pz. gebildet, bei dem 'die Fühler schon vom dritten Gliede

gesägt sind. 4. Aphanob ius, von der vorigen durch deutlich 12gL

Fühler abweichend, mit 11 Arten. —Schliesslich erörtert der Verf.
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Doch mehrere Elatercn, welche dieser Gruppe sich anschliesscn,

aber Hautlappen an den Füssen haben. El. aciiliconiit Germ. Spec.

gehört hierher, er hat einen Hautlappen am dritten Fussgliede und

das vierte ist klein, sonst stimmt er mit Isclmodes überein. /<m/).

signuticollit Dej. kommt ihm nahe, aber das 2tc und 3te Fussglied

sind schon breiter und fast dreieckig. Anip. fulvus Redtenb. kommt
sonst mit .Ampedus überein, nur hat das 3te Fussglied einen grossen

Hautlappen, und das 4te ist seht klein. Endlich beleuchtet der Verf.

die Gattung Melmiox-anlhiis Esch. und zeigt, dass das, was Esch-

scholtz von ihr sagt, auf die von ihm angeführte Art, El. mehinoce-

phulus F., nicht zutreffe, namentlich das, dass das erste Fussglied

wenig länger als das zweite sei. Ich glaube, dass diese Gattung,

welche mit .Ampedus nahe verwandt ist, ihren Charakter vorzüglich

in den sehr schmalen .Schenkeldecken und den vom vierten Gliede

aD sehr stark zusammengedrückten Fühlern hat. .V. me/a?ioce/i/iitlus

F. und Xgiillatiis Er. haben langgestreckte, Jmp. semiflavus Germ,

kürzere Füsse, ausserdem stimmt diese letzte .Art recht wohl mit

den bei(|yn ersten zusammen, und möchte in dieser Gattung wenig-

stens besser stehen als unter Ampedus.

Neue Arten sind Dima dalmatina Dej. Küster (Käf. Europ.

1. 13) aus Dalmatien, Lacon brachychaetii s, Luditis Kasch-
mirensis, Cardiophorus vicinns und consent aneus Kollar
und lledtenbacher (v. Hüg. Kaschmir .S. 506) aus Kaschmir, —
itoyiocrepidiiis C/ia:«o/i Le Guillou von Nukahiva, M. Leiuti
und Eveil/ardi Dess. von Nordaustralien, .V. Cord/eri Dess.
von Hobart Town, Dicrepidiut Tastiii Dess. von Hamoa (Rev.

Zool. p. 220). —Eueamptus imperialis Chev. (Pericall. cory-

phaeut Dej); Seviiotus regalis, Jlligeri, Schaumii, sela-

doiiius, Linnei, Oermarii , Clialcolepidius Bornplandii,
Eri rhsoiiii, gossypialui Guerin (Rev. Zool. p. 15) aus Neu-

granada, — Liisomns flavipennis Guerin (cbendas. S. 257)

aus Mexiko.

Cebrioni t es. Guerin machte zwei neue Arten von Cebrio

bekannt: C. Chevrolul ii (Kev. Zool. p. 25.5, Mag. Zool. Ins. )>!. 145)

aus Mexiko und C. Giiyonii {\Ikv. Zool. p. 4(t3) aus Algier.

t'yphonitle». Eine neue Art, Cyphon Bo/iematii, von

Mannerheini (Bull. Mose. lUü (i) auf der Insel Oelan<l von l5olie.

man entdeckt und auch in Finnland von Mannerheim aufgefunden,

unterscheidet sich von C. lividus dun h etwas schmälere Form, stär-

kere Punktirung, dunklere Farbe, und stärker aufgebogenen Vorder-

raod des Halsschilds.

Mjatnpt/rlde». Küster (Käf Europ. I. 17) bereicherte Lam-
pyrii mit einer neuron curnpäisrhen Art, L. (iermari, bei Cattaro

10 Dalmatien pefunden, der I.. splendidula zunächst verwandt, von
welcher »ic «ich vorzüglich dadurch unterscheidet, dass der Lcucht-
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fleck nur den vorletzten Hinterleibsring einnimmt. —Le Guillou
(Rev. Zool. p. 222) stellte zwei neue Arten auf, L. Bardelii von

Chile, und L. Bremeri aus Nordaustralien.

In dem Art. Dn'liis in D'Orbign, Dict. univ. d'hist. nal. beschreibt

Duponchel eine neue .Art Dr. maiin'taiiicus, welche von Lucas in

Algier entdeckt wurde, wo die Larve Cyclostoma Wobstianum lebt.

Ijycitleg. Als neue .Arten sind Lyciis suturalis Kollar
und Redtenbacher (v. Hüg. Kaschm. p. 508) aus Kaschmir, und

L. Bremeri und Goryi Le Guillou (Guer. Rev. Zool. p. 221)

von Hobart Town in Vandiemensland aufgestellt; der L. Bremeri ist

aber einerlei mit dem .Anarhynchus scutcUaris des Ref. (dies Archiv

Vlll. I. .S. 146), der L. Goryi scheint dem Porrostoma discoideum

des Ref. (ebendas.) nahe zu stehen.

VelephoriHae. Letzner (Arb. der .Schles. Gesellsch. S 72)

theilte einige Bemerkungen zu Canth. melanoceros und deniicolUs

.Schumm. mit, und stellte zugleich eine neue schlesische Art, C rufo.
lestacea auf, „rufo-testacea, pilosa, thorace subquadrat<n elytris,

pedibus abdomineque rufo-testaceis, tarsis nigrescentibus; L. 4 —4^

lin", von C. pilosa durch bedeutendere Grösse, kürzeres Halsschild

und hellen Unterleib verschieden; im Gesenke.

Vier neue Arten von Fodairiis aus Südrussland und der Songa-

rei sind von Fischer v. W. (Bull. Mose. p. 33) beschrieben.

Cantharis coeruieo-maculata und Anis oteles bima-
culatiis (Hope) aus Kaschmir sind von Kollar und Redten-
bacher V. Hügel's Kaschmir (S. 509. T. 23. 24) abgebildet; von der

letzteren ist zugleich eine Gattungsbeschreibung geliefert: der von

Dalman (.\nal. Ent. ) schon 1825 vorgeschlagene Name Tylocerus

dürfte indess dem obigen Hopeschen vorzuziehen sein.

Zu den Telephoriden rechnen dies. Verf. eine als neu von

ihnen aufgestellte Gattung Dero7>ima, welche aber mit Idgia Lap.

zusammenfällt, und wohl richtiger unter den Melyriden steht, wo sie

sich zunächst an Epiphyta Dej. (Prionocerus Perty) anschliesst, wo-

mit sie Dejcan selbst verbunden hat. Es sind von dieser Gattung

nunmehr drei Arten beschrieben: 1. /. terminata Lap. (jnelatiiira

Dej.) vom Senegal, 2. Canl/i. dubia Schönh. aus Ostindien, und De-

rotnma melanura Koll. und Redt. (v. Hüg. Kaschm. p. 512. T. 25.

F. 6) aus Kaschmir.

Eine grosse Reihe südamerikanischer Arten, so wie eine neue

Gattung sind von Blanchard (D'Orbign. Voy. p. 104) beschrieben

worden. Die letztere, Psilorhynchus, kommt mit Chauliognatlms

(Callianthia Dej.) überein, bis auf die Form des Halsschilds und des

Kopfes. Der letztere ist nach hinten verschmälert, so dass er an

der Wurzel mir halb so breit' als das Halsschild ist, und unterhalb

der Augen und oberhalb der Fühler in einen Rüssel verengert ; Man-

dibeln und Maxillen lang und schmal, Taster mit vollkommen eiför-

I
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migem Endgliede; Fühler dünn, fadenförmig, etwas kurzer als der

Körper. Halsschild nach vorn verschmälert; Ps. bi/asciatus, neue

Art von Corrientes. Die neu aufgestellten Arten sind: Chaulio-
gnathus plagiatus von Rio Janeiro, Ch. signaticoUis,
oc/iraceus, pallens, circumdal us, Silicat icollis, gracilis
von Bohvien, Telephorus luteus, flaviveiitris , denticornis
aus Brasilien, T. ruficeps, ianthinipennis aus Bolivien, Silis

plana, armalicollis, simplicicollis ebendaher, S. pallens,
laela, anioena aus Brasilien, MaltAiniisfiiscescens, sella-

ttis, variegatipennis aus Bolivien.

Eine von Le Guillou (Rev. Zool. p. 223) aufgestellte .^rt ist

Telephorus Magellanicus, von der Magellanstrasse.

Jtelyrides- Fischer v. \V. (Bull. Mose. p. 35) sonderte

den .)/«/. corttutus und hipustulatus als eigene Gattung Ceral istes

von Malacbius ab, welche mir indess nicht hinreichend begründet

erscheint, da sie auf der Fühler- und Kopfbildung beruht, in welchen

die verschiedenen Arten von Malachius jede ihre Eigenthümlichkeiten

zeigen. — Mall/ihiiis egiiestris Fisch, (ebendas. S. 37) scheint nur

durch ein Versehen unter die neuen Arten gerathen zu sein, da er

nach der Diagnose nichts anders ist als Malachius equestris F. —
Dasytes analis Fisch, (ebendas. S. 38) ist eine neue .Art aus der

.Songarei.

Die Gattung Ateleslus vermehrte Küster (Käf Europ, I. 20)

mit einer zweiten, auf der Insel Lissa in Dalmalien entdeckten Art

A. Erichsotiii.

Die von Blanchard (D'Orbign. Voy.) beschriebenen Melyriden

sind: Epiclines i«.?«//i aus Chile (Valparaiso), Dasytes Jlavo-
fasciatus (ist Das. antis Perty Lap.), D. rubra fasciatus (ist

D. cyanerythrus Perty, bifasciatus I-ap.) von Rio Janeiro, O. atro-
macultttus ebendaher?, ü. Vit tuticollis aus der Gegend von

Chuquiseca, I). patagunicus aus Patagonien, D. rincticollis

von .St. Hilaire an der Mündung des Uruguay gesammelt, D. luteus
und moestus von Chile (Valparaiso), flavomaculatus von Chu-

quiseca, D. xanthurus von Maldonado an der Mündung des

Piatastroms.

Clerii. Blanchard (a. a. O. S. 92) stellte eine neue Gattung
Eurymet opum auf, v*elche unter den allgemeinem Begriff von
Clerus gebort, in sofern das Endglied der Lippentaster bcilförmig,

das erste Fussglied stark verkürzt ist, als Untergattung sich aber

durch einfache Klauen, 3gliedr. Kühlerkeulc, vorn abgerundete Lefze,

breite flarlie Stirn, vorragende Augen, und langes walzigcs Halssrhild

kenntlich macht. Es scheint dies eine durchaus chilesisclie Form
zu «ein, von der der Vcrf drei Arten aufstellt: E. iiiaculatum,
pallent, fultipes, alle von Valparaiso, —Neue Arten aus dieser

Familie liad ferner Ct. nigriventrii und minulus von Corrien-



94 Erichson: Bericht über die wissensch. Leistungen in der

tes, Cl. triplagiatus (tnfascfalus auf der Taf.) und C/. eine.
reojiilosns von Kio Janeiro, Tillus abdominalis von Bolivien

(eine Priocera, vielleicht Abänd. von Pr. spinosa F.). Enojilium
terminatum und E. (Plutynopt era) vitticeps von Rio Ja-

neiro und E. obsoletum aus Bolivien. —Endlich Trichodes bi-

xonatus aus Chile, welche mir indess einerlei mit Calendynia vi-

ridifasciata Dej. zu sein scheint, und in diesem Falle weder zu Tri-

chodes noch in diese Familie gehört.

Fischer v. \V. (Bull. Mose. p. 39) beschrieb Trichodes axil-
laris als neue Art aus der Songarei.

Die Gattung Eri/mauthus bereicherte De Breme (Ann. Soc.

Ent. d. Fr. 11. p. 294) mit einer zweiten Art, E. variolatus, vom
Senegal.

Suffrian (Entora. Zeit. S. 27) weiset die Verschiedenheiten

nach, welche sich zwischen unsern beiden blauen Corynetes-hxlexx,

C. cyanellus And. und violaceiis L. in den Mundtheilen finden, und

kommt zu dem Schluss, dass die erstere Art eine eigene, zwischen

Corynetes und Trichodes einzureihende G.iltung zu bilden habe.

Dieser Vorschlag findet sich schon ausgeführt vonStephens, welcherfür

die erstere Form den Namen Corynetes , für die letztere Necrobia an-

wandte. Die etwas verwirrte Syuonymic der beiden erwähnten Ar-

ten ist von Klug in seiner Abhandlung über die Clerier gesichtet.

Der Name C. cyanellus And. kann zu keiner Geltung gelangen, da

der Käfer der Clerus coerulcus Dcgeer ist. Mit Unrecht betrachtet

ihn der Verf. als Sturm's Coryn. violaceus, dieser ist nichts Anderes als

Derm. violaceus L., und also auch einerlei mit dem C. chalybeus St.;

darin scheint indess der Verf. vollkommen Recht zu haben, wenn er

den C. rußconiis St. als Abänderung mit dem C, coeruleus (cyanellus

And.) verbindet.

Stnplit/linii. Eine sehr werthvolle Arbeit für die Kennlniss

der deutschen Staphylinen ist die Stapliylinen- Fauna von Leipzigs

Umgegend, von H. v. Kiesenwetter. (Entora. Zeit. 307. 340. 372),

sowohl wegen der vom Verf. neu entdeckten .'\rten, als auch beson-

ders wegen der sorgfältigen Beobachtungen des Verf. über Vorkom-
men und Lebensweise.

In der Umgegend von Leipzig herrscht der VViesenboden vor,

auch fehlt es weder an stehendem noch fliessendem Wasser, und die

Ueberschwcmmungen veranlassen oft eine ungeheure Anhäufung von

Insectcn unter dem angespülten GeröUe, unter denen manche aus

weiterer Entfernung herbeigeführt werden. Es herrschen daher die

auf Wiesen oder in der unmittelbaren Nähe des Wassers lebenden

Formen vor. Beobachtet sind Aleocharinen 140, Taphyporinen 41,

Staphylininen 85, Paederiuen 33, Steninen 44, Oxytelinen 34, Phloeo-

charinen 1, Onialinen 23, Proteininen 7, Piestinen 1, im Ganzen 410

Arten. Folgendes ist als neu oder beachtenswerth hervorzuheben:

Tachyusa chalybea Rudd. , an den Ufern der Elbe und Mulde, oft
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häufig; T. lata, neue Art von noch breiterer Form als T. atra, auf

nassen Lehmufern umherlaufend: üotnalota ripicola, der H. la-

bilis ähnliche neue Art, -ion der sie sich durch reine, bläulich

schwarze Färbung ohne grauen Schimmer unterscheidet, nach Art

der Tachyusen an sandigen Flussufern umherlaufend. H. higeiis,

neue Art, der Oxypod. cuniculiua ähnlich, Oxypoda leporina

neue Art, der O. longiuscula verwandt; Aleochaia rnfqieniiis, an

sandigen Flussufern. Siliisa rubiginosii , am ausfliessenden Safte der

Rüstern und Buchen, Myllaetiu grandicoIUs, neue Art, welche stets

von rothgelber Färbung vorkommt, Philonthus mhripennis,
dem Ph. fulvipes ähnlich; unter Latliobium e/o>igatiitn hat der Verf.

Männchen gefunden, aufweiche Gyllenhal's Beschreibung genau passt;

er betrachtet sie als eine zweite Form, da keine weitern Unter-

schiede bemerkbar sind; L. quadraliim und termiiiatiim spricht der

Verf. als zwei .\rten an, für welche indess noch ein durchgreifender

Unterschied aufzustellen ist; bei Sieniis sah der Verf. schon bei le-

benden .Stücken die Speiseröhre vorgestreckt, ohne darüber schon

im Reinen zu sein, ob sie auch wieder zurückgezogen werden könnte.

—Thinobiiis, neue Gattung zunächst mit Trogophloeus verwandt,

und hauptsächlich dadurch unterschieden, dass die Flügeldecken an

der Naht klaffen, und so eine dreieckige Stelle die Flügel unbedeckt

lassen; Th. ciliutus, an Ufern (von Herrn Grimm auch bei Berlin

gefunden). —Die Trogophloeus-Arien leben alle auf feuchtem Boden, an

Ufern, nach Art der Blcdien grabend. TV. riparius und bilinealus

will der Verf. vereinigt wissen, dagegen sondert er als Tr. ohesns
eine .Art ab, welche noch seitliche Eindrücke auf dem Halsschilde

besitzt, und fülirt auch Tr. iiiquilinus wieder als eigene Art auf;

Acrognalhus tiiundibiilaris und jialpuUs kommen auf feuchten Wiesen

öfter in Mingc vor, aber erst mit untergehender .Sonne. Lesteiia

bicolor und Aiilhophagiis plagiatus haben einen öligen Ueberzug,

welcher das Wasser gleich ablaufen lässt. Megarl/iriis- Arten hat

der Verf. nur in Pilzen gefunden.

Ein Paar neuer .\rten vom Salzsee bei Eisleben hat der Verf.

bei dieser Gelegenheit mit beschrieben: Philont lius sa/iniis,

dem Ph. fulvipes sehr ähnlich, und Trogopliloeus lialophilus.

Die deutsche Fauna wurde ferner mit einigen neuen Arten aus

dem Tlüiringcr Walde von Kellner (Entom. Zeit. S. 413) bereichert:

Uxypiida infmcata (ist einerlei mit O. pcUueida Mannerh., und
zwar ist O. iufuscata nach stärker, (). pcIlucida nach minder aVsge-

färbien .Stücken beschrieben), U.ry/ioda iimilis, (Ter O. fumida
ähnlich, mit der sie unter liuchcurinde lebt; Lulhrobiiim denta-
luni, au.sge/.eic hnelc Art. Der Verf. bestätligt zugleich das Vorkom-
men de» (imdiiis dilulalus in llurnissnestcrn.

Eine Kcihe neuer Arten hat wieder eine ausgedehntere Untersu-
chung der Ameiicnncslcr zu Tage gefördert. Unter den von Märkel
(Germ. Zeinchr. V. S. 199-242) aufgeführten haben die der Form.
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fuliginosa die Mehrzahl geliefert: Myrmedonia similis, Boli-
tachura hella, Homalota vulidicornis, divisa, confusa,
hospita, Oxijjioda spectabilis, Aleochara gentilis; unter

Form, cunicularia fand sich Euryusa linearis und wahrschein-

lich auch coarc/(i<a, so wie 5»)(2«J neglectus; endlich ist ü/y r-

medouia memnonta eine neue, der M. canaliculata verwandte Art,

aus Sicilien. Maunerheini (Bullet. Mose. 1844. p. 178) entdeckte

noch unter Form, rufa einige neue .\rten: Homalota para/lela
(einerlei mit Homal. talpa Heer), Oxypoda gilvipes und Tachy-
porus crassicornis.

Ders. (ebendas. S. 195) bereichorte die Gattung Euaesthetiis

mit einer neuen Art aus Finnland: E. laeriuscnlus, welche von

E. scaber dadurch, dass die Punktirung weitläuftiger ist, wie beim

E. ruficapillus, von diesem dadurch, dass die eingegrabenen Striche

auf dem Halsschilde gerade sind, wie beim E. scaber, sich untcr-

.scheidet. (Der Käfer ist inzwischen auch bei Berlin von Hrn. Grimm

aufgefunden).

Eine Anzahl neuer Staphylinen aus Neu-Granada ist von Guerin
(Kcv. Zool. p, 10) beschrieben worden, darunter zwei neue Gattun-

gen, Thyreocephalus und Latona. Thyrcocephalns beruht auf

dem Xaiitholin. lynceus des Kef. und einer neuen Art Th. Jeckelii

Guer. , und unterscheidet sich von Xantholinus durch die ganz hor-

nige vielzähnige Lefze, Latona ist zunächst mit Cryptobium ver-

wandt; das Endglied der Maxillartaster spitz, um die Hälfte kürzer

als das vorhergehende Glied, und an der Wurzel fast eben so dick;

der Fühlerstiel kurz, die Vorderfüsse erweitert; die beiden Arten,

Z,. Spinolae und Erichson ii Guer. sind vermuthlich nur dem

Geschlecht nach verschieden. —Die übrigen gehören bekannten Gat-

tungen an: Xantholinus piincticeps, impressifrotis , nigri-

cept, Cryptobium maxillosum, anale, Philont kiis suc-

cinctilt, zur 5ten, Ph. cupreus, amoenus, cyanescens zur

7ten — P/t. anlennalus, cupripennis zur 8ten Gruppe (nach

der Eintheilung des Ref.) gehörend.

Eine von KoUar und Redtenbacher (Hügel's Reise S. 504

T. 23. F. 6) aufgestellte Art, Staphylinus cinctus, ist einerlei mit

dem Staph. leucomus des Ref. Staph. p. 3G2.

JPselfiphii. Revision de la famille des Pselaphiens, par le

Dr. Aube (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 2. ser. U. p. 73). Eine wich-

tige Arbeit, welche diese Familie nicht nur mit vielen neuen Arten,

sondern auch mit mehreren neuen Gattungen vermehrt. Die letztern

sind 1. Hamot US, mit Tyrus zunächst verwandt, durch ein spindel-

förmiges Endglied der Maxillartaster und in einer Seitengrube der

Stirn eingelenkte Fühler unterschieden. 2. Phamisus, Endglied der

Maxillartaster beilförmig, wie bei Bythinus, aber an den Füssen zwei

gleiche Klauen, wie bei Tyrus; die Fühler auf einem Stirnhöcker

eingelenkt. 3. Faronut, grosse üebereinstimmung mit Euplectus,
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aber die Fühler sind auf einem Stirnhöcker eingelenkt, und die Füsse

haben zwei gleiche Klauen, Die Arten führt der Verf. in folgender

Weise auf:

A. Fühler lleliedr. A. Füsse mit 2 ungleichen Klauen. I. Met-
opias Gory (Marnax Lap.) 1. ciirculionoides , Cayenne. —II. Ba-
trisus .Aub. \. formicarius Aub. bei Paris unter Form, eniarginata.

2. Germnri, neue Art, Brasilien, 3. üregei, a. A., .Südafrika, i.

a/iioiiici/s ,\ub. , Nordamerika, 5. rijiarius (Psel. ri/i. .Say.), Missuri,

6. liiieutocollis .Aub., Nordamerika, 7. Deliiporli \\.\h., Europa, 8.

Schäumet, n. A., Nordamerika, 9. veniislus (I's, veii. Reich., B.

ren., Brullei, Biiqiteli Aube), Europa, 10. ocululus Aub., Europa,

11. ausirafis Er., Vandiemensland, 12. B.? I hoiaciciis Motsch., Geor-

gien, 13. B.? testaceus (Tem/ioflera lest. Hope), aus Gummi Animae.

ß. Füsse mit zwei gleichen Klauen. III. Chennium Latr. , 1.

biluberculalum Latr., Europa bei Myrmica caespitum. —IV. Tyrus
Aub. 1. mucrouatus (Psel. miicr. Panz. ), Deutschi. Schweiz. —V.

Faronus Aub. 1. Lafeilei, neue Art, bei Chinon in Frankreich

gefunden. — VI. Hamotus Aub. 1. la teritius, Columbien, 2.

bryaxoides , Columbien, 3. humer alis , Nordamerika. —VII.

Phamisus Aub. 1. Reichenbac hii, n. A., Columbien. —VIII.

Ctenistes Kcich. 1. jialpalis Reich., Europa, 2. aequinoctialis,
neue Art, Columbien, 3. Ghilianit, n. A., Cadix, 4. Ct.? carinatiis

Say., Nordamerika.

C. Füsse mit einer einzigen Klaue. IX. Pselaphus Hbst. 1.

Heisei Hbt. (Heisei und Herbslii Reich.), Europa, 2. acuminatus
Motscli., Georgien, 3. dresdeiisis Hbst. (dresd. und longicullis Reich.),

Europ. —X. Bryaxis Leach. 1. sanguiiiea (/ loiigicoruis Leach.,

jf var. laminata Motsch), Europ., 2. fossiilala auct., Europ., 3. ti-

bialii, neue Art aus Sardinien, 4. .vant/ioptera (Psel. xaiithopt.

Reich., cf B. rubripcnni's Aub., $ Br. deprcssa ,\ub.), Frankreich,

Deutschi., 5. huetnoptcru (xunthoptera Aub., */;/n/co:r('» Motsch.?),

Europ., 6. Lefelivrei Anh., Europ. — 7. Helfer i Schm. (piihhella

Schaum), Sicilien, Sachsen, 8. Schüppelii, n. .A., Triest, 9. haema-
tica auct. (nodosa Vict.), Europ., l(i. denlala (Psel. deiil. Say., Br.
abdotiiinalit Aube), Nordamerika, M, fiircata Vict., Georgien. 12.

juncorum auct., Europ. — 13. tomentosa Aube, Nordamerika, 14.

Chevrieri, neue Art, Italien, .Syrien, 15. rubra, n. A., Columbien,

16. 0/>u«/iae Schm, .Südeuropa, Algier, 17. riibicunda, n. A., Nord-
amerika, ly. impreisa auct., Europ., 19. Curyi Aub., Columbien, 20.

I.cbasü, neue A., Columbien. —21. unlenntila Aub., Frankreich,

; het eroceru, n. .\., Algier. —23. eiicera, n. A., Porlorico. —
.1. lacvicollit, a. A., Columbien. —XI. Tythus Leach. 1. nigcr

.iuct., Europ., 2. ihericiis Motsch., Südeuropa, 3. iiistaneus, n. A.,

Spanien, Sicilien, 4. luüvrrulatiis (dichrout Schm.?), Frankreich. —
XII. Bythinus Leach. 1. claviconiis (Pi. clan'r. Panz.). —Der
Verf. vereinigt mit dieser Art I't. glabricollis Reich, als 2, aber mit

Archiv r, Naiurgcicli, XI. Jahrg. 1, Hü, G
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Unrecht, denn die hiesige Sammlung besitzt sowohl von Ps. glabri-

collis als von clavicornis Männchen), Deutschland, 2. B.? nigriceps

(Kunxea tiigr/ce/is Leach), Seealpen. —3. punclicollis Danny (cf
CAetiro/a/i Aub. , regularis Schm.), Europ., 4. validiis, neue Art,

Deutschland, 5. nigripeniiis, neue Art, Sachsen, England. —6.

crassicornü Motsch. (und longipalpis Vict), Caucasien, Oesterreich^

7. femoratus, neue Art, Ocsterreich, 8. bulbijer auct. (2 glabri-

collis Gyll. Aub.), Europ. —9. Curtüü Leach, Europ., 10. nodicornis

Aube (Sternbergii Schm.?), Sachsen (Märkel), 11. securiger auct.

(Q tnacropalpui und globnlipalpis Aube), Europ., 12. BurelUi Denny,

Er. i^hmigeT Aub.), Europ., 13. uncicornis (BurelUi Aub.). —
X.UI. Tlimium Aub. 1. brevicorne (Psel. brevic. Reich.), Europ., 2.

leiicfiAsslum (Eupl. leioceph. Aub.), Toulon. —XIV. Euplectus
;;L;it-aX<!s, t. sulcicotUs (Ps. su/cic. Reich., AiitAic. dresd. F.), Europ., 2.

Märtelii (snlcicollis .Aub.), Europ., 3. Ku7ixet, neue Art, Steier-

mark, Schweiz, 4. Erichsoni (Mark.), n. A., Sachsen, 5. Fisc/ieri

Aub. (
Tischen' Heer. — Obgleich der Aubesche Name nur durch

einen Schreibfehler entstanden ist, besteht der Verf. darauf, densel-

ben beizubehalten), Sachsen, Schweiz, 6. Dvponli A.\xh., Frankreich,

7. signatus aut. (Kirbyi Denny, Aub), Europ. , 8. saiiguineus Denny,

Europ., 9. Karstenii aut., Europ., 10. Spinolae neue A., Genf, 11.

nanus (die Synonymie ist hier ausgefallen), Europ., 12. piceut

Motsch., zweifelhaft. —13. ambiguus aut. (pusillus Denny), Europ.,

14. minutissimns Aub., Sicilien, Sachsen (Märkel). — 15. bicolor

Denny, Aub. (Ps. glabriusctilus Gyll.), Paris, Steiermark, 16. Easter-

hrookianiis Leach, England, 17. Schmidlü Mark. S. u.

B. Fühler Gglicdr. XV. Claviger Preyssl. 1. r«/ acew Frey ssl.

(foveolatus Müll.), Europ., 2. colchicus Motsch., Georgien, 3. longi-

cornis Müll., Deutschland, Frankreich.

C. Fühler Igliedr. XVI. Articerus Dalm. 1. armatus Dalm.,

in Copal, 2. Fortnumi Hope, Neuholland (Adelaide).

Auf Taf. 3 hat der Verf. die Mundtheile der meisten Gattungen

dargestellt. Mit meinen Angaben in den Käf. d. M. Brand. S. 263

stimmt er nicht überein. An den Maxillartastern findet er das erste

Glied sehr kurz, das zweite lang, und das von mir als das vieite

angenommene betrachtet er nicht mehr als ein eigenes Glied, son-

dern als eine häutige Spitze. Hierin hat der Verf. durchaus Recht,

und irli finde es nicht nur jetzt ebenso, sondern ich besitze auch

Haudzeichnungen, welche bald nach dem Erscheinen meiner erwähn-

ten Arbeit aus genaueren Untersuchungen der Mundtheile der Psela-

phier hervorgegangen sind, und welche wesentlich mit den Aube-

schen übereinstimmen. In Betreff der Lippentaster dagegen, welche

Aube als 2gliedr. betrachtet wissen will, muss ich bei meiner frü-

heren .Ansicht bleiben. Wenn ein kleines borstenförmiges Endglied

in solcher Form bei den vollkommenen Käfern auch nicht gewöhnlich ist,

ist es bei Käferlarven um so allgemeiner verbreitet, und es besitzt
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selbst bei mehreren Pselaphen-Gattnngcn, wie es bei KäferJarven ge-

wöhnlich ist, noch eine kleinere Endborste.

Euplectiis Schmidlii Markel (Germ. Zeitschr. V. S. 259)

ist eine neue Art, welche vom verst. Dr. Schmidt und Herrn Dieck-

hoff in einem Neste von Form, rufa entdeckt wurde.

JFalpatore». Schaum lieferte Nachträge zur Monographie

der Galtung Scydmaenus (Germ. Zeitschr. V. S. 459). Der Verf. hat

die Mundtheile vieler .\rten untersucht und mehrfache Verschieden-

heiten in deren Bildung bemerkt, welche vorzüglich die Mandibelii

und Taster betreffen. Als eigene Gattung Cephennium Müll. (Mega-

laderus Steph.) machte sich Sc. t/ioraciciis (dem sich Sc. lalicollis

und minulissiinits Aub. anschliessen) geltend durch kleine sichelför-

mige Mandibeln und vorn fast gerade abgeschnittene Zunge, während

bei den eigentlichen Scydmaeuus die Zunge an der Spitze tief aus-

gerandet, fast zweilappig ist. Ferner sondern sich Sc. inincalellus

und ahbrei'ialellus Er. als Kulheia Stcph. ab durch verlängertes

erstes Glied der Lippentaster, und die eigenthiimlich gestalteten Man-

dibeln, deren lange und schmale Spitze fast unter einem rechten

NVinkel nach innen gebogen ist. Neue Arten sind Sc. rotundi-
pennis, aus Syrien, dem Sc. coUaris verwandt. Sc. helvolus, aus

Hessen, dem Sc. .Sparsballi ähnlich, .Sc. slyriacus^ dem Sc. pubi-

collis nahe stehend. Sc. üilrustis, aus Syrien undSicilien, und Sc.

nanus (Sc. exilis Schaum .Anal.), aus Deutschland, zur Abtheilung

des Sc. Wetterhalii und Sc. vulpinus, aus Arabien zur Abtheilung

des Sc. tarsatus gehörend. —Mannerheim (Bull. Mose. p. 193)

fügte Sc. Mülclini hinzu, eine unter Form, rufa gesammelte, kleine

rothbraune Art, von der Fühlerform des Sc. claviger, dem sie sich

zunächst anschliesst.

Eine Nachricht über die Scydmaenus-Artcn des Dcjeanschen Ca-

talogs theilte Schaum (Entom. Zeit. S.&3) mit.

Hilphale: Schiödtc theilte einige Bemerkungen über diese

Familie mit. Nerrophoriis weicht durch lOgliedr. Fühler und seine

Stridulationsorgane ab; die letzteren bestehen in zwei in die Quere
gestreiften Längsleisten auf der Mitte des ersten der ganz hornigen

Rückensegmente des Hinterleibes, gegen welche eine eigenthümlich

gebildete Querleiste auf der Unterseite der Flügcldeckenspitzen ge-

rieben wird. Sccrodes sondert sich im Bau der Eierstöcke und des

Dünndarms von den übrigen .Silphcn ab, und der Verf. glaubt auch
ein äusseres Unterscheidungsmerkmal in den l'rothoraxstigmcn ge-

funden zu haben, welche bei Necrodcs frei, bei den übrigen Silphcn

bedeckt sind. Ich finde dies Merkmal aber nicht so durchgreifend,

denn bei 8. lacrymosa, welche auch in anderen Beziehungen die Nc-
crode«form mit den eigentlichen Sil|)hen verbindet, sind sie halb

bedeckt, sie vermittelt also auch in diesem Punkte den Uebergang.
Man hat nur die Wahl entweder Silpha in eine grössere Ucihe von
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Gattungen aufzulösen, oder auch Necrodes unter Silpha mit zu be-

greifen, um so mehr als auch die übrigen Silphen im Innern Bau
keineswegs unter einander übereinstimmen. Calops und Colon

schliessen sich nach des Verf. Untersuchungen im innern Bau den

Silphen zwar an, zeigen aber auch Eigenthümlichkeiten, vorzüglich

in der Bildung der mannlichen Geschlechtstheile und im Mangel des

Blinddarms.

Necrop/iorus vermehrte Fischer v. VV. (Bull, Mose, p, 40) mit

vier neuen Arten: N. lunatus aus der Songarei, N. frontalis
(die rothgefleckte Abänd. des N. germanicus) aus der Bucharei, A'.

parliceps aus Turkestan, und i\'. sulcatus aus Anatolien.

Eine neue ausgezeichnete Art von Silpha ist S. ioptera Kol-
lar und Redtenbacher (v. Hüg. Kaschm. S. 512) aus Kaschmir.

Unmittelbar an Catops schliesst sich die neue Gattung Adelops
Teilkampf (dies. Arch. 1. S. 318). Sie unterscheidet sich dadurch

dass die zusammengesetzten Augen fehlen, deren Stelle durch einen

rundlichen weissen Fleck, welcher den .Anschein eines schwach ent-

wickelten einfachen Auges hat, angedeutet wird. A. hirtus war
unter einem Stein in der Mammuthhöhle in Kentucky aufgefunden.

—Ref. hat die Bemerkung hinzugefügt, dass Leptinus sich dieser

neuen Gattung anreihe.

Mulsant machte darauf aufmerksam, dass die Larven von meh-

reren Silpha -.\rten Kräuterfressend seien. (Ann. Soc. Ent. d. Fr. 11.

p. ux).

Xittere»' Neue Arten dieser Familie sind Hitler paral-
lelus Kollar und Redtenbacher (v. Hüg. Kaschm. S. 514) aus

Kaschmir, Hololepl a Urvillei unä Paiigami Le Guillon (Rev.

Zool. p. 223), die erstere von Vavao, die letztere von den Aroij-

Inscln.

3}richopterygia, Eine Monographie von Trichopteryx von

Allibert ist von Guerin in der Rev. Zool. p. 51 angekündigt wor-

den. Sie soll 38 Arten enthalten, unter denen 18 neue, deren Dia-

gnosen hier mitgetheilt sind, und denen später (ebendas. p. 133) noch

zwei zugefügt werden. Die Diagnosen sind aber durchaus nicht aus-

reichend, um über die gemeinten Arten Aufschluss zu geben und so-

mit ist auch der Zweck, dem Verf. das Vorrecht in der Namen-
gebung zu sichern, als verfehlt zu betrachten.

Motschoulski (Bull. Mose, p 819, Rev. Zool. p. 445) will die

Gattung Trichopteryx Kirby, Ptilium Schupp, in drei Gattungen auf-

gelöst wissen: 1. Ptilium mit flachem, seidenartig behaartem Körper,

nach hinten nicht (nullement) verschmälertem Halsschilde und abge-

stutzten, den Hinterleib nicht vollständig bedeckenden Flügeldecken,

2. B. Pt. atomarium Deg., fasciculare Hbt. u. a. ; 2. Trichopteryx mit

gewölbtem, glänzendem Körper, nach hinten deutlich verschmälertem

Halsschilde, und zugespitzten, den ganzen Hinterleib bedeckenden
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Flügeldecken, z. B. evanescens Marsh., punctata Gyll. j 3. Plliiella,

ungeflügelt, verlängert, mit sehr stark abgestutzten Flügeldecken, die

viel kürzer sind als der Hinterleib, bei einigen (Pt. aptera) auch

undeutliche Augen. —Es beruht auf einem Irrthuni, wenn der Verf.

angiebt, dass die Gattung Trichoptery.\ auf .Silph. evanescens Marsh,

gegründet sei ; Kirby erwähnt Trichopteryx nur in einer Anmerkung
in der Introd. to Entomology, und nennt als .\rt: „Silph. minutissima

Marsh., Derm. atomarius Degeer, Lathr. fascicularis Hbt., also ge-

rade die Form, welche der Verf. als Ptilium bezeichnet. Unter sei-

nem Ptilium führt der Verfasser Tr. testacea Clievr. auf, diese Art

hat aber ein sehr deutlich nach hinten verengtes Halsschild, ferner

zählt er unter Ptinella auf: oblonga Mark, und minutissima Web.,

Gyll., beide haben unverkürzte Flügeldecken und entwickelte Flügel,

die letztere wird sogar auch als trisulcata Aube unter Trichopteryx

genannt.

Mannerheim (Bull. Mose. p. 181) entdeckte in .Ameisennestcrn

zwei neue Arten, Tr. grandicollis und long icornis, von wel-

chen wenigstens die erste auch häufig ausserhalb der Ameisenhaufen

vorkommt.

J¥itidulariae> Das 15te Bändchen von .Sturm's „Deutsch-

lands Insecten" ist vorzüglich der Fortsetzung der Bearbeitung der

Nitidularien gewidmet, und handelt die Gattungen Cercus, Brachy-

pterus, Carpophilus, Epuraea, Mtidula, .Soronia, Amphotis, Omosita
und Pria ab. Durch die vortrefflichen Abbildungen wird die Be-

stimmung der oft schwierig zu unterscheidenden Arten sehr erleichtert.

Ref. (Germ. Zeitschr. V. S. 438) ergänzte seinen frühern mitge-

theilten Versuch einer systematischen Eintheilung der Nitidularien.

(Vergl. Jahresb. f. 1842. S. 184). I. Zwei neue Arten der Gattung

Eciiomaeus, E. concavus von der Weihnachtsbai, und E. scaphula
aus Nubien. —II. Eintheilnng der umfangreichen Gattung Melfget/ies

in sieben Gruppen. —III. Eine neue Gattung Cybocephalus , zur

Gruppe der .Strongylinae genuinae gehörend, mit dem Vermögen sich

zu kugeln und der Körperform von .Agathidium, aus Jmsoloma exi-

giia Sahlb. (und deren cf A. riificeps .Sahlb.) und vier neuen Arten:

C ;; /</«», aus Mesopotamien, Cg^ (4 4 u/Hf nnA c hlo 7- o ce p h a lus &\xs

Ostindien und C. unlicus Kl. aus Madagascar. —IV. Die Bemerkung,

dass bei Rhixophagin die Fühler lOgliedrig und die Hinterfüsse der

Männchen nur 4gliedrig sind. —V. Auseinandersetzung der Gattun-

gen der Trogositinen oder Pcltiden. Die Keihe dieser Gattungen ist

folgende: 1. Egolia Er. (dies Arch. VIII. Jahrg. I. ,S. 180). —2. Aca-
lanlhit, der vorigen Gattung ähnlich, die Fühler lOgliedrig mit 2glie-

drigcr Keule, die .Stirn vorn einfach ausgerandet, die Schienen be-

dornt. Eine neue Art J. itignala aus Chile.— 3. Nemosonia (die

Fühler sind bei N. elongala lOgliedrig, bei A'. cornula Sturm llglie-

drig). —4. Temnochi/a (Temnoicheila) Westw., von Trogosita durch

zweitheilige Zunge und durch eine Längsfurche auf dem vorderen
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Theil der Stirn verschieden ( Tr. caerulea Ol. ) und -viele amerikani-

sche Arten. —5. Me/ambi'a, ans Trog, gigas F. und einigen nahe

verwandten afrikanischen Arten gebildet, welche durch zweitheilige

Zunge und stumpfbedornte Schienen von Trogosita sich entfernen. —
6. AI indri'a, durch walzenförmigen Körper, herzförmige Zunge und

bedornte Schienen von Trogosita unterschieden, die Tr. grandis En-

cycl. , specinbilis Kl., cyliiidrica Enc. und eine Anzahl unbeschriebe-

ner Arten enthaltend. — 7. Trogosita. Schienen unbedornt, Zunge

viereckig ohne Einschnitt. (Tr. mauritanica = caraboides F. weicht

von ihren meist amerikanischen Gattungsgenossen darin ab, dass die

Fühlerkeule nicht, wie bei den übrigen abgesetzt ist). —8. Lepe-

rinu hat mit der folgenden Gattung die Form und Schuppenbeklei-

dcs Körpers und die stärker entwickelte innere Maxillarlade, mit

der vorigen die Zahl und Lage der Augen gemein, und ist aus Pellis

sguamii/ata Gebl. und Trogosita decorata Er. gebildet. —9. Gymno-

cliila KI., vier Augen, zwei grössere, schräg gerichtete, weiter aus

einanderstehende auf dem Scheitel, und zwei kleinere auf der Unter-

seite, unmittelbar hinter der Einlenkung der Fühler. Eine Art G.

vestitii Kl. —10. Anaciipta Jllig. ebenfalls 4 Augen, die oberen auf

dem Scheitel sehr genäl\ert. Die Art ist Nitid. ptmctata F., bupre-

stoides Web. (Nachträglich bemerke ich, dass die Gattung auch von

Dalman (Ephem. Ent. p. 15) als Acrops aufgestellt ist. Die unteren

Augen sind von Dalman nicht bemerkt worden. Das Vaterland der

von ihm beschriebenen .\rt A. metallicits, war ihm unbekannt geblie-

ben, sie ist indess einerlei mit der oben genannten. — 11. Pellis, 12.

T/iymaliis , beide weichen darin von den vorigen Gattungen ab, dass

die innere Maxillarlade einen Hornhaken bildet, und unterscheiden

sich dadurch von einander, dass bei Peltis die Vorderschienen an

der .Spitze einen kräftigen hakenförmigen Enddorn haben, während

alle Enddoruen bei Thymalus sehr kurz und fein sind. Peltis ist

mit einer neuen Art, F, pubesceus, aus der Krim, vermehrt, vom
Thym. limbatus ist eine sehr ähnliche nordamerikanische Art, T/i.

fulgidus unterschieden worden.

Neu aufgestellte Arten sind ausserdem Crypt archa sulcata
Fischer V.W. (Bull. Mose. p. 41) aus Südrussland, und Trogosita
orieutalis Kollar und Redtenbacher (v. Hüg. Kaschm. S. 549)

aus Kaschmir. Die letztere scheint zur Gattung Alindria zu gehören.

Oryptophagidest Aus der Gattung Atomaria sind drei in

Ameisennestern gesammelte Arten als neue beschrieben worden, näm-

lich Crypt ophagus concolor von Märkcl (Germ. Zeitschr. V.

244. 181, und Atomaria giiltula und dimidiatipennis von

Mannerheim (Bull. Mose. 184. 46; 185. 47). Die erste zeigt mir

keinen Unterschied von At. fuscipes (Crypioph. fuscip. Gyll), in der

zweiten, welche M. auch auf Kiefern fand, glaube ich eine ausge-

zeichnete Abänderung der .'^t. mesomelas (Derm. mesom. Hbst.) zu

eirkennen, bei welcher das Gelb auf den Flügeldecken auf einen
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kleinen Fleck unweit der Spitze eingeschränkt ist, die dritte endlich

würde ich nach der Beschreiliung für A. pusilla (Cryptoph. pus.

Payk) halten, welche von Märkel gleichfalls in Ameiscnnestern an-

getroffen wurde, wenn nicht vorausgesetzt werden müsste, dsiss M.

dieselbe nicht verkannt haben würde.

Byrrhii. Keichenbach (Ann. .Soc. Ent. Fr. II. p. ux) theilte

ein» in Geroeinschaft mit Märkel angestellte Beobachtung über die

Lebensweise von Byrrhvs mit, aus welcher erhellt, dass diese Küfer

pflanz'nfressend sind. .Sie trafen den B. ornalus auf den mit Moos

bewacUenen Felsen der Sachs. Schweiz weidend, sein Koth löste

sich in Wasser in Theilchen der Blätter vom Mnium punctatum und

cuspidalum auf. .\uch Byrrhus van'iis findet sich häufig an Mauern,

welche mit Barbula muralis bemoost sind.

Meteroceridne- v. Kiesenwetter theilte einige Nachträge

zu seiner Monographie von Heterocerus mit. (Germ. Zeitscbr. V.

5. 460).

tfydropfiilii. Diese Familie ist von Mulsant in der Reihe

von Monographien, in welcher derselbe die französische Käferfauna

auf eine so gründliche Weise behandelt, bearbeitet worden: Histoire

naturelle des Coleopleres de France par M. E. Mulsant. Palpicor-

nes. Lyon 1842.

Folgendes ist die Uebersicht über den Inhalt dieser Fauna, der

sowohl durch genauere Bestimmung der Charaktere als auch durch

Aufstellung neuer Gattungen und Arten bemerkenswerth ist:

A. Hydrophilides: Erstes Glied der Hinterfüsse kürzer als

das zweite. A. Spcrcheens. Lefze versteckt. Sperc/ieus
emar<rinalus. —B. Helophoricns, Lefze vortretend. Halsschild

schmäler als die Flügeldecken. «. Hclophoraires. Hinterleib mit

5 deutlichen Bauchringen. Helophorus (Bauchringe eben). 1. ru-

goxtt Ol., 2. nuhilu$ F., 3. inlermedius Dej. {griscus Brülle) aus

Südfrankreich. — 4. aqualicus L. (graiidis JH.). —5. grannlaris L.

6. dorsalii Marsh. 7. pumilio Er. 8. tiainis Schupp. —Hydrochus
(die vier ersten Bauchringe zu gekerbten Querleisten erhaben). 1.

brevit Hbt. 2. ciirinatus Germ. 3. elongalus Schall. 4. avguslatus

Müll. 5. nilidicollit Dej., vom vorigen durch metallischen Glanz un-

terschieden, in .Südfrankreich. —ß. Ily draenaires. Hinterleib mit

wenigstens 6 Bauchringen: Ochl hebiiis. 1. granu/atus, neue Art

aus den Gebirgen des ösll. Frankreiclis. 2. exsculptus Müll. (
J' Eni-

coernit viridiaeneut Curt. Irislis Curt. $. E. viridiaeneiis Curt. —
0. iiilcirnllit .St.). 3. giiboms Müll. —4. margi/ial/ens Latr. , 5. mo.
rinui Payk., 6. pygniaeut F., 7. birolor Kirby (var. rufomarginalut

Steph. Er.), 8. exaralus , neue Art aus Südfrankreich, 9. pellucidus,

neue Art, ebendaher, auch von Paris, M. J'oveolalut Müll., 11. pun-
claltu Steph. —Hydraena; 1. lettacea Curt., 2. rugoia, neue Art

von Paris, 3. nigrila Müll., 4. riparia Kug., 5. miKUilala Dej. —ö.
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gracili.i Müll., 7. flavipes St. — C. Hydrophiliens. Lefze vor-

tretend, Halsschild hinten so breit als die Flügeldecken. «. Limne-
biaires. Hinterleib mit 6 —7 Baucliringen. Limneliiut: 1. triin-

catellus Thunb., 2. papposns (mollis Marsh.?), 3. nitidus Marsh., 4,

atomus Duft, (mitiiilisiimiis Germ.). —ß. Berosaires. 5 Bauchseg-

mente. Mittelschienen mit Schwimmhaaren. Berosus: 1. tpinosis

Stev. , 2 aericeps Curt., 3. luridus L., 4. affinis Brülle. y. Hy-
drophilaires. 5 Bauchringe. Mittelschienen ohne Scbwimmhaare.

Brust gekielt: Hydrophihis piceus. — Hydrous: 1. caraboides

L., 2. ßavipes Stev. — ö. Hydrobiaires. 5 Bauchringe. Mittel-

schienen ohne Schwimmhaare. Brust einfach: f Hydroliates:
Maxillartaster kürzer als die Fühler: Hydrobius: 1. convexus JH.,

2. oilongus Hbt., 'i. fiiscipes L. —4. hico/or Payk., 5. aeiieus Stev.

— 6. g/obuliis Payk. (limbatus F.). — Laccobiiis miimtus L. —
.J-f

Philydrates. Maxillartaster länger als die Fühler: Helocha-
rcs (anfangs Helophilus, welche bei Benennung aber mit Grund ein-

gezogen w urde). 1. lii'idiis Forst., 2. viclanophtlialmus Duf., aus Spa-

nien, habe ich schon früher von .Angola als Hydrob. lucidus be-

schrieben. —Philydriis: 1. me/anocep/ta/iis Ol., 2. marginellus F.

— E. Cyllidiaires, nur 4 deutliche Bauchringe. Cyl/idiiim

seminulum Payk.

n. Geophilides. Erstes Glied der Hinterfüsse länger als

das zweite. Sphaeridiens. «. Sphaeridiaires. Mesosternum

viel schmäler als lang: Cyclonotum orbiculare F. —Sphaeri-
diuni: 1. scarabaeoides L., 2. biptntulatum, (hiermit vereinigt der

Verf. Sph. margi7iatum F., ich glaube jedoch nicht mit Recht). —
Cercyoii: 1. obsolet um Gyll., 2. haemorrhoidaleF., 3. Iiaemorrhottni

Gyll, 4. /a/era/(? .Steph., b. iiniputictatiimL., 6. jM/sj«;V(V;n L. (der Verf.

bestättigt die von mir erhobenen Zweifel gegen die allgemeine Annahme,

dass dieser Käfer das Männchen des vorigen sei, indem sich von beiden

Arten beide Geschlechter finden), 7. centrimaailatiim Sturm, 8. pyg-

maetim Jll , 9. Htlorule Gyll., 10. aquaticum Steph., W. flavipes F.,

12. mclanocephulum L., 13. väiuitiitn F., 14. liigiibre Payk., 15. anale

Payk. —Pelosoma, neue Gattung, von Cercyon dadurch unter-

schieden, dass das Mesosternum nicht linien- oder spindelförmig,

sondern gestreckt fünfeckig ist; Lafertei, neue Art aus der Gegend

von Chinon. —;;. Megasternaires. Mesosternum breiter als lang.

Megasternum^ bolitopiiagum Marsh., Crypt opleur um atomar

riitm F., die erste dieser beiden neuen Gattungen mit rautenförmigem^

die zweite mit fünfeckigem Prosternum. Die drei letzten Gattungen

und damit auch die letzte Gruppe scheinen mir nur künstlich von

Cercyon abgetrennt zu sein.

Die Gattung Cyclonotum hat Ders. (.Vnnal. d. scienc. phys. et

nat. d. Lyon Vll. p. 167) einer monographischen Bearbeitung unter-

worfen, welche sich vorzugsweise auf die Dejean'sche Sammlung

gründet, aus welcher die Palpicornen und Trimeren von der Stadt]
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Lyon angekauft sind. Die 11 .irten, welche der Verf. beschrieben

hat, ordnen sich in folgender Meise: .\. Flügeldecken ohne Streif;

1. C. globulosum Kl. (Hydrob. rotunditliis Oej.) aus Luisiana und

Südamerika; (war in der hiesigen Sammlung eigentlich C. globulare

benannt, es ist dieser Name aber wieder eingezogen, nachdem uns

dieselbe ."^rt aus Pensylvanien zugegangen, und wir in derselben den

Hydroph. exstriatus Say erkannt haben). B. Flügeldecken mit einem
einzigen Streif; 2. C. orl/iculare Er. (Hydrojih. orb. F.) aus Europa,

Madagascar, Ostindien. (Hier scheinen zwei Arten zu unterscheiden

zu sein, nämlich C. orbiculare aus Europa und Ostindien, und C.

punctulatum (Sphaerid. punct. Kl.) von Madagascar und Angola; das

letztere untersch»idet sich durch doppelte Grösse, geringere Wölbung
und dichtere und feinere Punktirung). — C. Flügeldecken mit 10

Punktstreifen; a. Zwischenräume mit grösseren Punkten: 3. C. ea-
y an II um Lacord. aus Cayenne. — b. Nur der äusserste Zwischen-

raum mit grösseren Punkten, k. Nahtstreif bis zum Schildchen ver-

längert: 4. C. capcuse Dej., vom Cap und aus Ostindien, (haben

wir nur aus verschiedenen Gegenden Ostindiens erhalten, und haben
ihn als Sphaerid. hydrophiloides M. Leay. .Annal. Jav. bestimmt), ß.

Nahtstreif nicht bis zum Schildchen reichend: 5. C. subrotiindum

(llydroph. suhrotiindiis F., Cycl. Lebasii Dej.), aus Neugranada. —
c. Ohne grössere Punkte in den Zwischenräumen. «. Nahtslreif nicht

bis zum Schildchen reichend; 6. C. snblaevigat um Muls., unbe-

kannten Vaterlandes, 7. C. flavicorne Seh., von Cuba und Jamaica,

—
fl.

Nahtstreif bis zum Schildchen verlängert; 8. C. picicorne
Seil, von Jamaica, 9. C. americanum Dej. von Cayenne, 10.

striato-pitnctat um Dej. aus Brasilien. —D. Flügeldecken mit

11 Punktstreifen. 11. C abdominale (Sphaerid. abdomin. Fab.), von

Isle de France, Madagascar und mehreren Inseln Westindiens (auch

auf Sardinien). — (Der Gruppe C. c. ß sind noch Sphaerid. diaperi-

num und gibbum Kl. von Madagascar zuzufügen).

Eine Anzahl neuer ausserfranzosischer Arten hat Ders. (eben.

das. S. 373) beschrieben: Hydrochus srabratns, rugnsus Dej.

aus Nordamerika, Orhthebius sericeiis Dej. aus Aegypten (viel-

mehr vom Sinai), O. diffilis aus Sardinien, U quadricol tis aus

Corsica, Hydrobius rribralus {Cyclonot. cribral. Dej.) von Islo

de France, Helochares maculieo/lis aus Luisiana, Fhilydrus
ipadircui Dej. aus Cayenne und Ncugranada, Cercyon tanlil-

liim Dej., aus Brasilien, Crypiopleurum capeiise (Cerrynii rup.

Ucj.), vom Cap.

Neu aufgestellte .Arten sind ferner JJerosus nmrinus und sn-

turalii Kijster ( Khf. Europ. I. 3(), 37) aus Dalniatien , und Hy-
dropkilni viridicotlis, Caxchmireniis und Tropist erintt

mer/fui Kollar und Redtcnbacher (v. Hüg. Kaschm. S. 513)

aui Kaschmir.
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Xiatnellicornia. Die Copriden-Gruppe Ist mit einer An-

zahl neuer Arten bereichert worden, und zwar haben Fischer v.

W. (Bull. Mose. p. 42 —45) Onilis Sophax, Onthopkagiis tri-

cornis^ specuiaris^ Apho diu s /u'rtipes, g on agricus aus

Südrussland und Sibirien beschrieben; Kollar und Redtenbacher
(Hügels Reise S. 515 —523): Ateuchus devolus, Gymnopleiirus
opaciis, Sist/phus Cashmirensis, Onitis cast aneus , alle

aus Kaschmir, 0. Hfmalejicus , Copris Sacoiita/a von Massuri

in Hochindien, C. sexdentat a, Oiithophagns brama, angti-

lattts, excavatus von Kaschmir; ferner Le Guillou (Guer. Rev.

Zool. p. 223): Ont hophagus difficilis von Borneo, und White
(Ann. nat. bist. XIV. p.423): Sisyphns Bown'ngti, Ont hopha-
gus bifurcalis, i aurinus , sut iiralis von Hongkong. —Die

Gattung Hyboma vermehrte Buquet (Guer. Kev. Zool. p. 19) mit

vier neuen Arten, H. c/ialcea, Hippona, arrogant, aequino-
ctialis, alle aus Columbien; die zweite und dritte .Art, welche viel-

leicht nur Abänderungen von einander sind, zeiclmen sich durch sehr

kurze Vordertarsen aus, wodurch sie sich von allen bisher bekannt

gewordenen Arten absondern, ohne eine eigene Gattung in Anspruch

zu nehmen.

Die Dynastiden-Gruppe ist durch De Breme (Ann. Soc. Eni

d. Fr. II.) mit drei neuen Gattungen ausgestattet worden. 1. Xeno-
dorus (p. 296. pl. 7. f. 8) auf dem Geolr. Janus F. gegründet, an

Oryctes und Phyllognathus sich anschliessend, mit unbewehrter, le-

derartiger, bewimperter Maxillarlade und einfachen kegelförmigen,

stumpfen Mandibeln. —2. Lycomedes (p. 209. pl. 8. f. 1. 2), die

Maxillarlade an der Spitze gespalten und unter derselben am Innen-

rande mit einem dritten Zahn, die Mandibeln aussen gegen die Spitze

dreizähnig, beim Männchen die eine Klaue der Vorderfüsse verlän-

gert und am Grunde mit einem Zahn. Das Männchen mit einem

grösseren, an der Spitze gespaltenen Kopfhorn, hinter demselben mit

einem Höcker und einem breiten flachgedrückten, aufsteigenden Hörn
auf dem Halsschilde. L,. Reichet, neue Art aus Columbien, etwa

von der Grösse des Sc. .\bderus Sturm , und wie dieser mit feinem

Filz wolkig bekleidet. —3. Antndon (p. 302. pl. 8. f. 4) zeichnet

sich sehr durch die Maxillarlade aus, welche zwar ungezähnt, aber

am ganzen Innenrande wie eine Feile quer gekerbt ist. Das Männchen
hat ein kleines, breites, stumpf dreizähniges Kopfhorn. Von der

angeblich neuen .Art A. Burmeister i aus Brasilien findet sich das

Weibchen als Agaocephala Goryi von Laporte schon im 1. Jahrg.

der Ann. .Soc. Ent. d. Fr. beschrieben.

in der Rutelid en-Gruppe stellte Guer in (Rev. Zool. p. 259)

eine neue Mexikanische Art Chrysophora Nietii auf, aus welcher

er zugleich eine neue Untergattung Macropoides bildete, deren

Merkmale und deren Stellung zu den verwandten Formen aus der

folgenden üebersicht hervorgehen.
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I. Mandibcln aussen abgerundet und erweitert.

A. Hinterfüssc der Männchen länger

als die Schiene: Chrysop kora
B. Hinterfüsse der Männchen kürzer

als dig Schiene.

1. .Alle Klauen einfach . . . . Chrytina
2. Die äussere Klaue der vier vor-

deren Füsse gespalten: . . . Heterosternus
II. Mandibeln aussen gerade und nicht

erweitert, in eine aufgebogene Spitze

auslaufend. Die äussere Klaue aller

Füsse gespalten Macropoidet.

III. Mandibeln aussen ausgerandet, zwei-

zäbnig.

A. Hinterfüsse länger als die Schienen Änitocheirns
{Chrysoph. Kirhyi Gray)

B. Hinterfüsse kürzer als die Schienen Riitela, Pelidnota etc.

Von Chrysina macropus sind von Herrn Nieto Larven und Pup-

pen im Stamme eines ungeheuren Ficus aufgefunden; der Käfer er-

scheint Mitte des Juni und dauert bis in den Juli (ebendas.)

Eine andere neue Art ist Macraspis pretiosa De Breme
(.Ami. Soc. Ent. d. Fr. II. p. 303. pl. ö. f. 3) von Bogota.

In der Me I olon thiden-Gruppe hat De Breme (Ann. d. I.

Soc. Ent. d. Fr, II. p. 30ö. pl. 9. f. 1) eine neue, sehr ausgezeichnete

Gattung Anatista aufgestellt: Fühler lOgliedr., mit Sblättr. Keule,

die beiden ersten Blätter kurz, die drei letzten lang und gebogen;

Kopfschild stark nach vorn verlängert, die Lefze bedeckend, die

Mandibcln mit stumpf zweizähniger Spitze, nach der Abbildung ohne

Mahlflächc; die Maxiilarladcn lederartig, unbewehrt, die Klauen ein-

fach, eine neue ansehnliche .Art; J. Laferlei aus Neugranada.

Eine andere von Le Guillou (Kev. Zool. p. 224) als neu auf-

gestellte Gattung (Sanlobius ist einerlei mit Silopa des Kef.

Neue .Arten sind: Macrodactyliis ditnidiatiis Guerin
(Mag. d. Zool. Ins. pl. 147) aus Mexiko, —Strig oderma fulgi-
collii und itisignit De Breme (.Ann. Soc. Ent. d. Fr. II. p, 304.

pl. 8. f. 6, 5) aus Columbien, Ancylony r ha holosericea, cri-
bricollia , Seri'ca ferruginca, Euchlora vittala, (= Hors-

fieldii Hope), Annmala rufivcntris, Popillia sulcata,
Iruticala, Casr.hmirentis Kollar und Uedtenb. (Hügel's Reis.

S. 524), die erste vom Himalaja, die übrigen von Kaschmir, —Hn-
plla tquamarea, elegantu/a, Adoretus rrihratiis White
(Ann. nat. bist. XIV. p. 421), von llungkong, —Anoma/a ßous-
gueti Lc Guillou Hev, Zool. p. 223 von Mankassar, Cau/ohius
rllloiui ( verüchieden von den vom Ref. beschriebenen Arten) und

Heleronyx obscurut Dcsscib. (ebendas.) von Vandiemensland.

—AniiOjilia Marielli Osculati (Col. racc. etc. p. 72. n. 5).
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„Nigra nitida, suhtus albo-pilosa, clypeo subquadrato, capite thora-

ceque iiigro-coeruleis, piinctatissimis; scutellum et prope scutelluin

villosa; elytris rugosis, iraequaliter sulcatis, sulcis obsoletis, margi-

nibiis exterioribus sulco longitudinali depresso instrnctis. —Hab.

Constantinopoli in hortis et pratis, aestivo tempore non rara".

Fischer v. W. (Bull. Mose. p. 46) machte darauf aufmerksam,

dass die Gattung Catalasis Dej. schon 1823 von ihm in der Entomogr.

II. unter dem Namen Cyphonotus aufgestellt sei, und beschrieb C.

Anketeri (Mel. Ank. Herbst.) vom Caucasus, C Monachus Kryn. von
Turkestan, C. thoracicus Kryn. von Sarepta, C. macrophyllns , C.

af/itiis, neue .Arten aus Turkestan.

Dem Propomacrus bimucronntus (Scar. bimucr. Fall.) wies v.

Heyden (Entom. Zeit. S. 14) als eigentliche Heimath die Gegend
von Constantinopel nach. Das bisher noch nicht beschriebene Weib-
chen weicht vom Männchen durch schmäleres Halsschild ab, und

durch nicht verlängerte, kaum gebogene Vorderschienen, denen auch

der Zahn an der Innenseite fehlt.

Auf die Melitophilen-Gruppe beziehen sich: „Observations

critiques sur la famille des Lamellicornes Melitophiles
, par M. le

Doct. .Schaum." (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 2. ser. II. p, 333). Eine

sehr fleissige Arbeit, welche eine Menge von Berichtigungen in die

Synonymie bringt, grösstentheils nach einiger Untersuchung der Ori-

ginale. Als neue oder übersehene Arten sind vom Verf. hinzuge-

fügt: Ceratorhina (Amaiirodes) Passermn Westvf. Weibchen; He-
terorhina siiaris, von Guinea, H. stnaragdina Herbst, von H.

africana durch gelbe Seiten der Flügeldecken u. s. w. unterschieden,

H. indiita von der Weihnachtsbai, Gymne tis Bomplandii von

Paraguay, Discopeltis concinna aus Senegambien, Phoxomela
abrnpta von der Weihnachtsbai, Oxythyrea amabilis von der

Algoabai, 0. aeneicollis, Perroudii von der Weihnachtsbai,

Aplasta dichroa, /ulule7tta ebendaher, Cetom'a (Protael ia)

Bremii von Manila, C. (Pachnoda) liislrio F. aus Arabien, Pan-
tolia ebenina, rubrofasciata von Madagascar, Pygora ery-

t hroderes , ebendaher, Diptognatha Blanchardi aus Abes-

synien, Ptychophorus fluctiger RUi fienegamhXen, Coenochi-
liis platyrrhinus aus Ostindien, Scaplobiiis acictilata vom
Vorgebirge der guten Hoffnung, Lissogenius plam'collis von

Guinea, Agcnius clavns aus dem Kaffernlande. Die Gattungen

Phoxomela, Aplasta und Lissogenius sind neu. Zu Phoxo-
mela gehört ausser der genannten neuen Art noch Cet. umirosa

Gory-Perrh. , die beiden neuen Arten von Aplasta haben Aehnlich-

keit mit Anoplochilus, Lissogenius endlich ist eine Cremastochi-

lenform, mit ögliedrigen Füssen und fast verkümmerten Klauen.

Westwood hat in seinen Arcana Entomol. wieder einige Bei-

träge zur Kenntniss der Melitophilen gegeben: Taf. 73 sind nach bei-

den Geschlechtern abgebildet Inca Sommeri aus Mexico, dem L
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Weberi täuschend ähnlich, vom Verf. aber ausser dem Vaterlande

durch mehr schräg abgestutzte Kopfhörner des Männchens und stum-

pfere Zähne an den Vorderschienen des Weibchens unterschieden

(dies letztere finde ich nicht bestättigt, dagegen scheinen die des

Weibchens des I. Sommcri und des I. Weberi darin sichere Unter-

schiede zu besitzen, dass der Vorderrand des Kopfschildes bei jenem

einfach ausgerandet, bei diesem leicht zweibnchtig ist, und dass die

Hinterschienen bei jenem ungezahnt, bei diesem in der Mitte

mit einem kürzeren und einem längeren Zähnchen bewehrt sind),

und liica Beskü Dcj. aus Brasilien. —Auf Taf. 61 sind das Männ-
chen von Ceratorhina (Caelorhina) aurata Westw. , und eine sehr

ausgezeichnete .^rt vom Palmencap vorgestellt, welche von Harris
im Journ. of Boston Soc. of nat. bist. Vol. IV. pl. 21 unter der Be-

nennung Mecynor hitta Savaf^ei bekannt gemacht ist, und auf die

sich auch eine Notiz bezieht, welche Klug in einer „Uebersicht

der bekannten Arten der Gattung Goliathus" in den Monatsberichten

der Berl. Akad. 1843. S. 293 mitgetheilt hat. Sie gleicht der M. Po-

lyphemus, unterscheidet sich aber gleich durch gelbe Hinterfüsse.

Von KoUar und Redte nbacher sind in v. Hügel's Kaschmir

folgende neue Arten: Coryphocera hirtivenlris S.528, C. affi-

nis S. 530, Protaetiaflaoognltata S. 530. T. 25. F. 2 beschrie-

ben und abgebildet.

Von Lucaniden geben Dieselb. (ebendas. T. 24. F. 4) eine

neue Abbildung des Liicanut luiiifer Hope vom Himalaja, und stell-

ten eine neue Art auf Dorcus punctata - striatus (ebendas.

S. 532) ebendaher.

Percheron (Guer. Mag. Zool. Ins. pl. 134. 135) hat einen zwei-

ten Nachtrag zu seiner Monographie von Passa/iis gegeben, welcher

folgende neue Arten hinzufügt: A. mit Bblättriger Fühlerkeule: 1. P.

naviculator P. von Vanicoro oder Hogoleu, jedenfalls von einer

.Südseeinsel: 2. /". Cantori Hope, von Assam, 3. P. cancrus P.

aus Ostindien oder einer der nahe liegenden Inseln. —B. mit 5blätt-

rieer Fühlerkeule: 4. P. Havagei Hope vom Palmencap (.Sierra

Leone): 5. /•. HopeiP., Vaterland nicht angegeben; —C. mit 4blätt-

riger Fühlcrkeule: 6. P. Palinii Hope vom Palmencap; — D. mit

3blältriger Fühlerkeule; 7. /'. africanus Hope, von Sierra Leone;

8. P. virinus Hope (vielleicht Abänd. von P. bicolor, Vaterland

nicht angegeben): 'J. A iikaslalus, eine durch cigenthümliche

Kopfljewaffnung ausgezeichnete Art, unbestimmten Vaterlandes.

Handbuch der Kntomologic, von H. Burmeister, 4. Band.

1. Abth. Berlin 1^*11, enthält: C'olcoptera, Lamellicornia, Anthobia et

Phyllophai/a systelloclicla.

TrnrhrloitfJi, Fischer v. W. (Bull. .Mose. ]>. 07) stellte in

di-r Tcntyritcn Gruppe eine neue Gattung lihostax auf, deren

kugliget Halstchild hinten stark eingeschnürt und gleichsam gestielt

tit: zwei neue Arien Rh. Kareliiii und R/t. Meneiriesii, die
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erste aus der Songarei, die zweite aus Südrussland, am Caspisee.

Als neue Arten sind (ebendas. S. 64) besclirieben : Tentyria Kin-
dermanni, aus Siidrussland, an der Sarpa, Anatolica torulosa

aus Daurien, A. thoracica aus der Bucharei, A. angulosa von

Nertschinsk.

In der Macropoditen-Gruppe erhielt Adesmia einen Zu-

wachs von folgenden Arten: A. Villae Osculati (Coleopt. raccolt.

etc. p. 72. n. 6): Nigra, elongata, subdepressa, capite thoraceque

punclulatis, elytris costis duabus, apice confluentibus, marginali den-

ticulata, dorsali undulata, interstitiis rugosissimis, plicis iiiaequalibus.

—Hab. in Persia merid. (Ispahan). — A. De Fee fÄ!! Osculati

(ebendas. n. 7). Parva, nigra, ovalis, capite thoraceque punctulatis

elytris subdepressis, costis duabus granulosis obsoletis, fere apice

confluentibus, interstitiis foveolatis, foveis latis triplice serie disposi-

tis, unica serie inter costas, duplici suturam versus; —hab. in Ar-

menia. — Ferner A Faremontii, Biskreensis, Doiief, Sa-

lier i Lucas (Rev. Zool. p. 264) aus der Gegend von Biskra in Al-

gerien. —A. Langü Guerin (S. vor. Bericht S. 281) ist im Mag.

de Zool. 1844. Ins. pl. 139 abgebildet.

Aus der Pimel arien-Gruppe beschrieb Fischer v. W. (Bull.

Mose. p. 53) als neue Arten aus Turkestan: Pimetia margindt a^

Pachyscelis Karelini, Ocnera (Trachyderma Latr.) lepida-

caniha, grannlat a, Trigonoscelis echinata, Lasios lola

heterogena, Diesia Karelini.

Von Plaiyope (ebendas. S. 59) sind bisher folgende 7 Arten be-

kannt geworden: 1. /'/. gritnu/ata Fisch. (Entomogr.); 2. PI. procto-

leuca Fisch. (Entomogr.); 3. P/. leucographa Pall. (Ten.); 4. PI. U-

neata F. (Akts); 5. PI. obUtcrata Fisch., neue Art vom Inders-

koeschen Salzsee; 6. PI. uukolor Esch. Zoubk. , Karelinü Kryn.; 7.

VI. collaris Fisch, neue Art, durch eine tiefe Halsschildfurche von

den übrigen abweichend, aus der Songarei.

Zur Kenntniss der Nycteliten - Gruppe hat Waterhouse
(Ann. nat. hist. XIII. p. 41 ) einen namhaften Beitrag geliefert, eine

Musterung nämlich der Arten der früheren Dejean'schen Sammlung:

1. Nyctelia Lticxot ü Baq. ist ein Gyriosomus, und zwar G. curvili-

neatus Guer. — 2. 3. E. erythropus und ebenina gehören zu Epipe-

donota Sol. und sind nur Abänd. von einander. 4. N. senex Lac,

ebenfalls Epipedonota und vielleicht auch nur Abänd. von ebenina.

5. A'. ciistallitataLac, eine gute Art von Epipedonota. 6. N.tno-

tiili's Lac, von Wat. als Aband. von Epiped. ebenina betrachtet, auch

von Darwin gesammelt. 7. N. andicola Lac. = Auladera andicola

Sol. 8. iV. desertoriim, 9. serva, 10. caraboides , 14. pi'cta, 15. De-
jeam'i Lac, gehören zu Mitragenius Sol. und werden von W. auf 3

Arten zurückgeführt, indem er n. 8. 10 und 14 für Abänderungen von

einander erklärt. 11. N. mullicosta Guer. =: Callyntra multicosta

Sol. 12, N. ruslica Dej,, der Epipedonota rugosa Wat. sehr nahe
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stehend, und vielleicht nur Abänd. derselben. 13. N. Jugletii Buq.

vermuthlich =: N. crenicosta Guer. , zu Auladera Sol. gehörend. 16.

N. mami/lonea Lac. = Plectrascelis mam. Sol. 17. N. discicotlis

Lac. := Plectrascelis discicoU. Sol. 18. N. laevicollis Dup. = Ple-

ctrascelis pilipes Sei. 19. N. Kliigü Buq. z= Plectrascelis glabratus

Sol. (= Nyct. laevigata des Ref. in Meyen's Reise). 20. 21. N. ve-

ttila, deplanata = Cerostena vest. und depl. Sol. 22. A'. p/icali-

pennit Lac. = N. tran.svcrso - sulcata Wat. Proc. Z. S. 1841. 23. iV.

nebulosa Buq., picta Kl. = N. decorata des Ref. —Wat. ist geneigt,

diese Art unter Cerostena einzureihen, sie schliesst sich jedenfalls

viel näher an Gyriosomus. 24. iV. picipes Dej. = N. nodosa und

brunnipes Latr. —Von Entontoderes erkennt W. E. draco, sata-

nicus und Erebi als gute Arten an, E. celliilosus Lac. hält er für

ein kleines Stück von Erebi. —Die drei Arten von Entomoscelis,

so wie n. 5 und 9 von Nyctelia sind genau beschrieben. Als neue

Arten fügt der Verf. noch hinzu Nyctelia Bremii (p. 48) von

Mendoza, der N. Westwoodii Wat. sehr nahe stehend, und Gyrio-
tomus \yhilei (p. 50) von Coquimbo. In Betreff der Gattung Gy-

riosomus bemerkt der Verf. (p. 53), dass G. Lucxolii, Bridgesii und

^elongatus das Prosternuoi eingezogen und hinter der Einlenkung der

Beine nach hinten verlängert haben, während es bei G. Hopei und

marmoralus breiter und nicht nach hinten verlängert ist.

Aus der Tagcniten-Gruppe stellte Waterhouse (ebendas.

S. 53) zwei neue Arten auf: Gotiogenius brevipes, vom G. vul-

garis durch kürzere Form, schmäleren Kopf, Jiürzeres, an den Seiten

gleichmässig gerundetes Halsschild, punktirte nnd gerunzelte Zwi-

schenräume der Streifen auf den Flügeldecken, kürzere Beine und

sehr kantige Schienen unterschieden, und Psammeticiis crassi-

cornis, vom Ps. costatus vorzüglich durch doppelt so dicke Fühler

abweichend. Beide von Coquimbo.

In der Zopheriten- Gruppe wurde Zopherus mit einer ausge-

zeichneten neuen columbischen Art bereichert: Z. Bremii Guer in

(Kcvue Zool. p. 48), De Breme (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. II. p. 307.

pl. 9. f. 2).

Zur Praociten-Gnippc ist ein Insect zu rechnen, welches

Fischer v. W. (Bull. Mose. p. 125) als Slernodes Mannerhei-
mii aus Eschscholtz's .Sammlung, wo es sich ohne Vaterlandsangabe

vorfand, beschrieben hat, welches aber nach v. Motschoulki's Bemer-
ken (Bull. Mose. 184.'}. p. 63) eine Praocis, und zwar die als Mann-
chen beschriebenen Stücke Pr. rufipcs Esch., die als Weibchen Pr.

sulcata Esch. sind.

Eine Itearbcilung der Molur itcn-Grujipc hat .Solier in den

Memoric della Reale Acadcniia delle science di Torino 2 scrie tom.

VL 1814 veröffentlicht, «elclic sich den früheren in den Ann. d. 1.

Soc. Ent. de France milgetlieilten Monographien anschliesst.

Dia Gruppe tbcilt «ich in zwei Akibeilungen , die erste der Se-
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pidien-Form mit schmälerem Halsschilde, welches nach vorn Vor-

ragungen in Gestalt von Höckern oder Zähnen bildet, die zweite der

Moluris-Form mit kürzerem, ebenen Halsschilde, entsprechend. Die

erste Gruppe enthält folgende Gattungen und Arten:

1. Gatt. Tapenopsis Sol. Beine kurz. Vorderschienen gegen

die Spitze hin erweitert, Kinn sechseckig, vorn gerade abgeschnitten,

an den Fühlern das lOte und Ute Glied zu einem eiförmigen Gliede

verschmolzen. Halsschild nach hinten verengt, mit zwei Längskielen

auf dem Rücken. Augen schräg, unten. Grosse üebereinstimniung

mit Tageniten, und vielleicht dahin zu rechnen, kommt indess in Kör-

perform und durch vorragende Augen mit den Sepidien überein, und

weicht von den folgenden Gattungen durch die Form des Kinns, der

Fühler und Vorderschienen ab. Einzige Art T. costatus Dup.

„fuscus, oblongoovalis, hispidus, elytris dense punctato-striatis , sin-

gulo costis tribus serratis, tertia marginali. L. 7, Br. 23 Mill. Von

Oliviers Reise, ohne nähere Bezeichnung des Fundortes.

2. Gatt. Dymonus Sol. Das Ute Fühlerglied klein, fast in

das lOte zurückgezogen. Sonst mit Sepidium übereinkommend : 1.

D. vestitus (Sepid. vestitiim Gory Guer. Icon. Regn. An., Sep.je-

negaletise Dej.) vom Senegal; 2. D. Dufossei Sol. vom Senaar (ist,

auch unter der Benennung Sep. Seiwaariense KoU. verbi-eitet). 3.

D. twberculal US (Sepid. tub.K\.) aus Aegypten, 4. D. gihbicol-

lis Sol., angeblich vom Cap, ist nur eine geringe Abänderung des

vorigen, wo nämlich die vordere Vorragung des Halsschilds in zwei

aufgebogene Läppchen getheilt ist.

3. Gatt. Sepidium F. Die beiden Endglieder der Fühler deut-,

lieh gesondert. A. Seitendorn des Halsschilds scharf zugespitzt. 1.

S. lidentat utn Duf. aus .Südspanien; 2. 5. Mittrei Sol. von Al-

gier (= S. uncinatum des Ref. in Wagner Algier IH. 178.20).—

B. Seitendorn des Halsschilds stumpf oder ausgerandet, «. Mittel-

kante des Halsschilds durch eine Furche getheilt. 3. S. Doüei aus

der Berberei (= S. aliferum des Ref. a. a. O. 178. 19), 4. S. Si-

cu/um Dej. aus Sicilien, 5. S. Getiei Sol. ebendaher, vom vorigen

durch etwas bedeutendere Grösse, (ISj —15 Mill), dunklere Fär-

bung, breiteren Mittellappen des Hinterrandes des Halsschilds, weni-

ger höckrige Mittelrippe und klein- und stumpfhöckrige Randrippe

der Flügeldecke unterschieden. 6. 5. variegatum F. Ol. aus der

Berberei; 7. S. Dufouri Sol. von Tunis, vermuthlich Abänderung

des vorigen, indem es nur durch ein Paar tiefer unregelmässiger

Eindrücke an der Halsschildwurzel abweiclit; 8. 5. barbarumHa^.
wahrscheinlich als das andere Geschlecht mit n. 6 zu vereinigen, in-

dem es nur darin sich unterscheidet, dass der Hinterkörper mehr
dreieckig als gleichbreit ist. —ß. Mittclkante des Halsschilds ohne

Furche. 9. S. Servillei Sol. aus Sicilien, gleicht dem S. Genei,

nur dass der Seitenzahn des Halsschilds tiefer ausgerandet und die

Höcker auf der Seitenkante der Flügeldecken etwas stärker sind
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(vermuthlich sind beide nur Abänderungen des S. Siculum, bei wel-

chem die Furche auf der Mittelkante des Halsschilds oft nur sehr

fein und undeutlich ist, und auch wohl leicht ganz verschwinden

könnte); 10. 5. Sari he/emyi Hol. aus Ober-.\egyptcn; 11. S./le-

XHOsiim .Sol. aus .\egyptcn, 12. S. triciispidatum F. ebendaher;

13. .S. Mallei Sol. aus Tunis (= S. Wagneri des Ref in Wagn.

Alg. 111. 179. 22); 14. 5. serratum .Sol. aus dem Tunesischen; 15.

5. Requieni Sol. ebendaher, 16. 5. miiltispinosum Sol. aus der

Berberei (= S. tomentosum des Ref. a. a. O. 178. 21).

4. Gatt. Echinotiis Dej. Halssehild ohne Seitenzahn, vorn mit

einem vorgestreckten Dorn. Drittes Fühlerglied sehr lang. Die vier

Hinterschenkel dünn, an der Spitze plötzlich zu einer kleinen Keule

verdickt. Rücken des Halsschilds und der Flügeldecken mit Stachel-

höckern. Eine Art E. tjjinicollis Kl. vom Cap.

5. Gatt. Cyrioderes Dej. Halssehild etwas kapuzenförmig

über den niedergebogenen Kopf erweitert. Mund frei. Der Verf.

unterscheidet drei .•\rten. 1. C. sinuosiis .Sol., der umgeschlagene

Rand der Flügeldecken bauchig, mit einer erhabenen Längslinie. 2.

C. nigritus, der umgeschlagene Rand der Flügeldecken senkrecht

abfallend; mit schwarz-erdigem Ueberzug; 3. C. cnrcu/iotdes, ähn-

lich, mit rotherdigem Ueberzug, alle drei sind aber sicher nur Ab-

änderungen einer Art, welche Brachycerus cristatus F. ist.

Vom Cap.

6. Gatt. Cryptogenitts Sol., von der vorigen Gatt, dadurch

unterschieden , dass das Prosternum den Mund kragenartig deckt.

Dahin 1. Cr. deiitatus (Cyriod. dental. Dej. Cat.), von dem der

Verf. 2. Cr. S/iinolae Sol. unterscheidet, indem bei ersterem das

letzte Fühlerglied so lang, bei letzterem kürzer ist als das vorletzte;

auch bildet bei dem ersteren die erste Rippe der Flügeldecken nach
hinten einen spitzeren Vorsprung; da beide aber sonst in allen we-
sentlichen Punkten übereinstimmen, sind sie wohl eher dem Ge-

schlechte als der Art nach verschieden zu halten.

Die .Abtheilung der eigentlichen Moluriten theilt der Verf. auf

folgende Weise ein.

Erste Unterabth. Endglied der Maxillartaster klein, eiför-

mig, oder schmal und an der .Spitze leicht abgestutzt.

7. Gatt, l'hysogasler Lat. Lacord. Gucr. mit der einen .\rt

Ph. Mendocinut Lac.

8. Gatt. Thylacodcret Sol. von der vorigen Gattung dadurch
unterschieden, dass das aufgetriebene Prosternum kragenförmig den
Mund aufnimmt , und die Vorderschienen kurz und aussen fein gc-

xähni'lt sind; ebenfalls eine Art: Tit. cuiiiü I poides (l'liysogasl.

aiimot/i. Lac.) von Tucuinan.

9. Gatt. Polpocara Sol. Durch vorn tief .lusgerandeles Kopf-
ichild von den vorigen unterschieden, schon Kl Jahre früher vom
Ref. unter dem Namen Philorea (Meycn's Reise, Zool. S. 366) nach

Arcliir r. Nalurgeacli. XI. Jibrg. 2. B<l, H
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derselben von Meyen entdeckten Art, Ph. picipes (Po/p. picipes
Sol.) aus Peru aufgestellt.

Zweite ünterabth. Endglied der Maxillartaster gewöhnlich

stark abgestutzt, mehr oder weniger bcil- oder becherförmig.

10. Gatt. Entomochiliis Gay et Sol. In der Form dem Phy-

sogaster ähnlich: das Kopfschild und die Lefze vorn ausgeschnitten, das

Endglied der Maxillartaster eiförmig mit abgestutzter Spitze. Das

Halsschild sich der Flügeldeckenwurzel anschliessend. Das Proster-

inim vorn erweitert und kragenförmig den unteren Theil des Mundes

deckend. Eine neue Art E, pilosus: niger, obscurus, plus minusve

cinereo-pilosus, capite granulato, prothorace dorso dense punctato,

punctis pilis obtectis; elytris obsolete granulatis, longitrorsum sl-

nuato-striatis. —L. 8^ —13 Mill. —Chile, Coquimbo.

11. Gatt. Cylin drot horiis Sol. Halsschild cylindrisch, der

Fliigeldeckenwurzel sich dicht anschliessend, Endglied der Maxillar-

taster stark beilförmig, Kinn vorn zweibuchtig, Schenkel keulförmig.

Eine neue Art: C. pi/osns- fuscus, oblongo-ovalis, punctatus, pilis

griseis retrorsum reflexis numerosis erectisque raris concoloribus

tectus, elytris tuberculis obtusis, depressis, seriatis. — L. H Mill.

—Cap.

12. Gatt. Amathodes Dej. Halsschild sich der Flügeldecken-

wurzel anschliessend, Kopfschild vorn gerade abgeschnitten. End-

glied der Maxillartaster stark beilförmig, Kinn vorn zweibuchtig,

Fühler dünn, Schenkel einfach: 1. A. gemmat a (Pim. gemm. Fab.)

2. A. hirsittn /aDej : lata, brevis, suborbirularis, prothorace valde

transverso, elytris costis numerosis tenuissimi.s, granulatis in singulo

duabus majoribus, antennis filiformibus. L. 12 Mill. — 3. A. hir-

suta Dup. Oblonga, prothorace vix transverso, elytris granulatis,

hispidis, Costa marginali haud prominula, antennis versus apicem

leviter sensini incrassatis. L. 11 Mill. —Alle vom Senegal.

13. Gatt. Eiitelus Sol., sehr ähnlich der vorigen Gattung, aber

die Fühler nach der Spitze hin merklich verdickt und das Endglied

der Maxillartaster weniger breit: 1. E. Reqnieni Niger, rubro-

maculatus, suboblongus, capite valde punctato, prothorace prope ba-

sin dilatato, punctato-rugoso, elytris dense tuberculatis. L. 12 Mill.

—2 E. vodostts: Niger, indumento terrulento cinereus, globosus,

prothorace supra medio valde longitrorsum bicalloso, elytris irre-

gulariter tuberculis conicis nodosis. L. 9 Mill. Beide vom Cap.

14. Gatt. Mo/iiris Latr. Halsschild mit dem Hinterrande nicht

an die Flügeldeckenwurzel schliessend, Prosternum vorn erweitert,

den Mund wenigstens grossen Theils deckend. A. Halsschild nicht

kuglig aufgetrieben, k. (Moluris) Schenkel einfach: 1. M. unico-
lor, Pim. iiiiic. Fab. 2. M. lacvicollis Reiche, 3. M. striata,

Pim. striata F. heller gefärbte Abänd. der M. unicolor. 4 j1/. vit-

iata Dup., 5. M. Reic/iii Sol., 6. M. hemisphaerica Dup., 7.

M. grarida Dej., 8. M, Spinolae Sol., 9. M. pinguis Dej., 10.
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M. Dejeanii So]., 11. M. Goryi Hope, von Sierra Leona, 12. M.
plicata .Sol., 13. M. I omentosa .Spin., 14. M. pilosa Thunb. .Seh.

cribri collis Dej., 15. M. scabrtita Diip., IC. M. laevigata,
Pim. laev. Ol., 17. Pierreli Amyot. —ß. Die hinteren Schenkel

schmal zusammengedrückt (Piesoviera). 18. M- scabra, Pim.

scabra F. —B. Halsschild kugelförmig aufgetrieben (Physodera)
19. M. gibba, Pim. gibba F., 20. M. gibbosa, Pim. gibbosa Ol.,

21. M. Rou/eli, 22. M. globuti collis Spin., 23. .1/. semiscabra
Dej. — .Alle vom Cap ausser n. 11.

15. Gatt. Phanerol oma, unterscheidet sich von Moluris da-

durch, dass der Mund mit der Unterseite des Kopfes frei ist. A.

Hinterfusse gestreckt, merklich länger als die vorderen. 1. Ph. jiu-

ietcens Dej.; 2. Pli. brutnieuni, Pim. brunnea Ol.; 3. Ph. ru-

ficorne Dej., 4. Ph. plicalum Kl., 5. Ph. granulatum Sei., 6.

Ph. sitbcostatum Dup. — B. Hinterfusse kurz, kaum so lang als

die vorderen. 7. Ph. elongalum Dej. (ist Pimel. marginata
Hbst), 8. Ph. gründe Gory, 9. Ph. ovaliim Dup., 10. Ph. cori-

vexum Sol., 11. Ph. opacum Kl., 12. Ph. suturale, Mol. sutiir.

Wied., 13. Ph. rugnlosit?» Dej. — .\]]e vom Cap. — Vielleicht

sollte der Name Phanerostoma heissen. Ich zweifle inzwischen nicht

daran, dass die Gattung mit Psammodes Kirby zusammenfällt,

und vielleicht ist selbst Ps. longicornis Kirby von n. 3 des Verf.

nicht verschieden.

16. Gatt. Hypomelus (llypomelus und Trachy)iotu.i Dej.) von
der vorigen Gattung dadurch unterschieden, dass der Kopf nicht bis

an die .Augen in das Halsschild eingesenkt ist und dass die Vorder-

schieren keine scharfe Aussenkante haben. A. Aussenrand des Hals-

schilds erweitert, flinterecken nach hinten verlängert: 1, H. sabu-
losut St., 2. H. oblilerat US Sol., 3. H. obliguatns Sol., 4. H.

inaequatis Reiche, 5. H. vil/oso-coslatti.'r Keiche. — B. Hals-

schild einfach: G. H. bicolor, Sepid. bic. Wied., 7. //. grundis.
8. H. (G onopterus) riigosu.s, Sepid. rüg. F. Alle vom Cap.

Die letzte Art weicht von den übrigen durch längeren Kopf, schma-

leres Kopfschild, feinere und weniger gewölbte Augen ab, daher sie

als Untergattung mit einem eigenen Namen bezeichnet wird.

17. Gatt. Trachynolus Latr. Von der vorigen Gattung durch
rundliche Augen unterschieden: 1. Tr. relictilatus, Sep. rc/. Fab.,

2. Tr. leucographiis Kisrh., 3. Tr. elov gatut, Sepid. elotig:

Ol., 4. Tr. earinaitis Keiche, 5. Tr. lucunosiis Jll. Sepid. plica-

lum Wied., C. Tr. aetieus Dej., 7. Tr. Goryi So!., 8. Tr. acu-
minalut, Sepid. ncuni. Wied., 9. Tr. viltaliis, Sepid. vilKit. F.

18. Gatt. Cl inocraiiion Sol. Die .\Hgen rundlich, wie bei

Trarhynotus, aber die Stirn senkrecht absteigend, wie bei Lamien,
die Küsse gesirerktnr, namentlich die Vorderrusse, an denen das erste

Glied länger ist als das Klauenglied. Zwei neue Arten: 1. Cl. spi-
iiiiium Nigrum, oblongum, prolhorace lateribus antice serrato, me-
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dio subuncinato, elytris punctatis, granulatis et dorso spinis paucis;

pedibus angustioiibus. 13 Mill. — 2. Cl. planatum: Nigrum ob-

longum, prothorace lateribiis obtuse angulatis, ante basin emargina-

tis, elytris punctatis, dorso tuberculis conicis acutis numerosis, se-

riatis, costa marginali serrata, rotrorsum spinosa, antennis compres-

sis. 17 Mill. Beide aus Südafrika.

19. Gatt. Oxura Kirby, mit gestreckterem Kopf und längerem

fast walzenförmigem Halsschilde: 1. 0. fe/osa Kirby, 2. 0. vestita

Dej., beide vom Cap.

Als neue Art ist noch Moluris Ben oliiih' Guirin (Mag. d.

Zool. Ins. pl. 148) aus Mosambik unter P/ianerotoma einzureihen.

Sie zeichnet sich durch bedeutende Grösse sowohl als langgestreckte

Form aus.

Ueber die Blaptiden Russlands hat Fischer v. W. (Bull.

Mose. p. 69) sich ausführlicher verbreitet. Von der Gattung Blaps

im engern Sinne sind 48 Arten, darunter viele neue aufgeführt. Als

Untergattung Pellariiim sind solche mit kissenförmig gewölbtem

Halsschilde und deutlichem Schildchen abgesondert, diese Abtheilung

ist aber nicht fest zu halten, indem sie aus Arten eigentlicher Blaps,

(wie Bl. caudata Gebl), und Weibchen von Prosodes Esch., (wie P.

hicoslutum, marginatum, jiunctatum Fisch.) gebildet ist. Aehnlich

verhält es sich mit der neu aufgestellten Gattung Dila, indem die

Mehrzahl der aufgeführten Arten, wie D. altemiata Fisch, und

Blaps cylindrica Hbt. , aus Männchen von Prosodes Esch. bestehen,

nur die erste der unter Dila begriffenen Arten, so weit mir diese

bekannt sind, Blaps laevicollis Gebl. dürfte als eine cigenthümliche

Form angesehen werden, welche sowohl durch die schmale Körper-

form als vorzüglich durch die gezahnten Vorderschenkel von Blaps

abweicht. Sodann ist noch Ki/ctipates Dej. als eigene Gattung auf-

geführt worden; sie kommt indess mit Prosodes im Wesentlichen

überein, obschon sie durch die kantigen Seiten der Flügeldecken und

die an der Aussenseite gedornten vorderen Schienen abweicht. Es

würde also Peltarium eingehen, Dila auf Bl, laevicollis beschränkt

werden, und Nyctipates mit Prosodes Esch. (Blaps attenuata F. cy-

lindrica Hbt.) vereinigt werden müssen.

Die Pediniten-Gruppe wurde von Fischer v. W. mit Pla-
tyscelis labialis und f ««rf«?-«* /«/«or«//* (Bull. Mose. p. 122,

141), beide aus Anatolien, ferner die Opatriden-Gruppe von

Denis, (ebendas. S. 126) mit Opatrutn g ratiulosum, aus der

Songarei, 0. iutermedium aus Südrussland und 0. prninosiim
aus Turkestan —von Mannerheim (ebendas. S. 862) mit Noto-
corax Wester manni aus Java vermehrt.

Die nierUwürdige Ten ebrion i den -Gattung Cluroscclis ist von

Westwood (Arcan. Ent. pl, 87) nach ihren Arten dargestellt wor-
den, welche hier durch eine sehr ansehnliche südafrikanische Art,

Ch. aiistralis vermehrt sind; dagegen dürfte CA, /jauff/oi'«/« Westw
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in dieser Gattung keine bleibende Stelle finden, indem sie durch ihre

vie'lzähniffen Vorderschienen, ihre breiten, an der Spitze aussen ge-

zahnten hinteren Schienen und den Mangel der der Gattnng eigen-

thümlirhen Flecke auf dem zweiten Hinterleibsringe erheblich genug

abweicht.

Der Gattung Calcar fügte Fischer v. W. (Bull. Mose. p. 123)

zwei neue .\rten, C. crassipes und sulcatus, aus Südrussland, zu.

Der Diaperialen- Gruppe gingen die neuen Arten Vloma
Fahraei und Westringii Mannerheim (Bull. Mose. p. 850,

857) zu, beide aus Java, und Botet ophagus tricost atus und

granulatns Fischer v. W. (ebendas. S. 128) der erstere aus Tur-

kestan , der letztere aus der Songarei.

Neue .^rten der Helopier-Gruppe sind Helops ant hracinus
(Dej.) Küster (Kiif. Europ. I. 47) aus Sicilien , H. sulcatus Fi-

scher V. W. (Bull. Mose. p. 124) aus Anatolien, und Strongylium
rufipemie Kollar und Redtenbacher (v. Hüg. Kaschm. S. 533.

T. 25. F. 3) aus Kaschmir.

Cittelidea. Mannerheim (Bull. Mose. p. 197) entdeckte in

Finnland Mycet ochares bimaculat a, neue Art, in zerfressenem

Birkenholz.

Metandryadae, Bemerkungen über die Entwickelung und

Lebensweise der Orc/iesia micatis theihe Braselmann mit (Ver.

handl. des naturf. Vereins der preuss. Rheinlande 1. Jahrg. S. 17).

Die Larve, welche nicht näher beschrieben ist, lebt im gemeinen

Feuerschwamm (Polyporus igniarius), überwintert in demselben und

verwandelt sich im Frühjahre, so dass im Mai der Käfer erscheint.

Die Sprünge des Käfers sind vom Verf. genauer beobachtet, sie ge-

schehen mit den Hinterbeinen, wenn der Käfer auf dem Rücken liegt

(auf dieselbe Weise wie bei den Wasserkäfern, namentlich Cybister

und Laccophilus).

Xordellonae- Die Gcschlechtsunterschiede der Anaspis-

Arten sind von Suffrian ( Entom. Zeil. S. 25) angezeigt worden.

Bei dem Männchen von A. frontalis hat der drittletzte Bauchring

des Hinterleibes ein Paar schmaler blattförmiger Fortsätze. Diese

cigenlhümliche Auszeichnung findet sich in ähnlicher Weise bei meh-
reren, der genannten ähnlichen Arten, mit Einschluss von A. flava

und obtr.ura Gyll., bei A. bigullala Marsh, ist das Männchen nur

durch eine kielartig zugeschärftc Längscrhühung auf der Mitte der

letzten Bauchringe kenntlich, bei A. riißcollit und thoracica so wie

bei den breiteren Arten hat der Verf. keine äusseren Geschlechts-

unterBchiede wahrgenommen.

Eine neue Art von Mordella ist M. trog lodytei Manner-
beioi (Bull. Mose. p. 198) aus Finnland. Sie ist der M. pusilla Dej.

verwandt.
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Xiagriariae. Die Gattung Lagria ist mit den Arten L.

aeiiea, variabilis und bicolor Kollar und Redtenbacher
(v. Hüg. Kaschm. S. 533) aus Kasclimir, und L. atireopi/os a Le
Guillou (Rev. Zool. p. 225) aus Neuguinea vermehrt worden.

JfKeluiae». Fischer v. VV. (Bull. Mose. p. 130) stellte fol-

gende neue Arten auf: Mylubris Tauscher i aus Turkestan,

lipunctata, Snolatu, hil erinedia, tnarginata aus der Son-

garei, isignata vom Kalskirfluss; Lylta logala aus der Songa-

rei. Die letzte Art, zufolge einem von Herrn Menetries unserer

Sammlung mitgetheiltem .Stücke, hat die grösste Uebercinstimmung

mit der L. vcsicatoria, nur dass sie auf jeder Flügeldecke eine breite

gelbe Langsbinde hat, wovon iiidess auch ein Exemplar der Königl.

Sammlung aus der hiesigen Gegend eine beträchtliche .Spur zeigt.

(Die Beschreibung des Verf. passt jedoch nicht ganz auf die uns zu-

gekommenen l.ytta, und scheint mit I.. vittata Brülle eine Verwech-

selung vorgegangen zu sein.

Kollar und Kedtenb acher (v. Hüg, Kaschm. ti. 535) machten

folgende neue Arten aus Kaschmir bekannt: Epicauta rubriceps,
iimbattt, Prionolus praeuslus, tuiiicatus, semititlaius.
Die neu gegründete Gattung Prionolus hat die Körperform von
Lytta, die Form der Mundtheile von Zonitis, und an den gespaltenen

Klauen ist der eine Theil hornig und kammförmig gezahnt (Sie

wird indess mit Sybaris Steph. zusammenfallen. An bekannten Ar-

ten gehören noch Lytta testacea F. und icterica Seh. dahin).

Guerin (Mag. d. Zool. Ins. pl. 141) lieferte eine Abbildung von

Tctraoni/x flaripeniiis.

Lc Guillou (Rev. Zool. p. 225) stellte Zonilis tricolor,

neue Art von Vandiemensland (Hobart Town) auf.

Vureulionites. Von .Schönhcrr's Genera et Spccies Cur-

culionidum ist der Iste Theil des 8ten Bandes erschienen, welcher

die Nachträge zu den Choliden, Barididen und einem Theil der

Cryptorhynchen bringt. Die Choliden sind mit folgenden Gattun-

gen vermehrt: Pnhjderces, den Lilomerus xona/iis Seh. 111. und

eine neue Art von St. Vincent, Brachycnemis, den Lilomerus

Asigiialus .Seh. III. enthaltend, Perideraeus mit einer neuen Art

aus Brasilien, Parallelosomiis , auf der Cat. planicollis Fab. ge-

gründet, Pi/lurus mit einer neuen .\rt vom Cap, Nertus mit 4

neuen Arten aus Brasilien, Liliirgus mit einer neuen Art aus Neu-

holland, Lyleriits mit 4 .Arten, unter denen Rliynch. miisculus und

abdominalis F., Craspedotiis, mit einer neuen Art aus Brasilien,

Natius mit zwei neuen amerikanischen Arten, Euerges mit einer

neuen Art aus Brasilien. Hier ist jetzt auch Arihrolomus Kl. und

zwar hinter Trypetes eingereiht Die frühere Gattung Cyphorhyn-

ehus ist, da Stephens diesen Namen gebraucht hat, in P/iaceioba-
jus umgenannt. — Die Baridides haben einen Zuwachs erhalten
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durch die neuen Gattungen Jpost asimerus und Eutoxus, je mit

einer neuen Art aus Brasilien, Mcgnim, aus MagJa/, moiosa Germ-

gebildet, Scaiiiiiis, mit mehreren südamerikanischen, A/iotomo-
ihinus mit zwei ostindischen Arten, Dact i/Iocrepis (Dej.) den

Cylindroceius Jlabellilarsis Seh. 111. enthaltend, Trachyinerus mit

einer brasilischen, F/iytoiiierus (Chevr. — Heniipteren- Gattung)

mit einer cayenneschen, Odou locorynus mit einer mexikanischen,

Torneutes (Prionen -Gattung) mit einer südamerikanischen neuen

Art. — Die frühere Gattung Cyrtomon ist wegen der vorhandenen

Dipteren -Gattung Cyrtoma mit einem neuen Namen S/i/i adasmits
belegt worden. — Die neue Bearbeitung der Cry ptorh ynchen
erstreckt sich in diesem Theile auf die Abtheilung derselben mit

vollständiger und hinten geschlossener Rüsselgrube. Neue Gattungen

sind: Chaeletecloriis, aus O'attroccrc. hifasctalus und selosus

Seh. IV. gebildet, Boihrohalys (Chevr.) mit einer neuen .Art aus

Neugranada, Aonychua mit einer neuen Art aus Neuholland, der,

wie .\noplus, das Klauenglied fehlt, Etisce/ies mit einer neuen west-

indischen .Art; l'oropleriis, neuholländische Arten, namentlich die

schon vom Kef beschriebenen Cryptorhyncliiis aiitiquiis und succisus

und Acalles conifer enthaltend, und Lembodes, mit einer neuen

.Art aus Guadeloupe. —lieber den Schluss dieses grossartigen Wer-
kes ist im nächsten Jahre zu berichten.

Ein Paar neuer Gattungin ist ferner von Kollar und Kedten-
bacber (v. Hüg. Reise S. 538. Taf. 26) errichtet worden: Dicra-
nognal hvs, mit Rhynchites sehr übereinstimmend, und durch ge-

rade absteigenden Rüssel, die Bildung der Mundtheile und die Ver-

hältnisse der Fühlerglieder abweichend, mit einer Art, D. nebnlo-
ins, und Fac/iynot tu, zu den Brachyderiden gehörend, unseflügelt,

ohne .Srhildchen, das Halsschild aufgelriebon, fast breiter als die

Flügeldecken; zwei Arten: f. globulicollis und «»gustatut. —
Die hier zugleich beschriebenen, bekannten Gattungen angehörenden

Rüsselkäfer sind; Bfosyriis variegal us und coslalus, Citeo-

rhiiius pictut, lit urat us und obtcnr its; Phyllobius iticun-

dui; Hypom'-ces pof/ino siis, Cteonus sexg iitt at us, Pto-
rhus ligrinut, (Jniias crinilus, Lixus Hgul latus (halte ich

nach der Abbildung f(ir einen Aleides), Lixus fasciutus. Alle

von Kaschmir.

Eine ,, .Systematische Uebcrsicht der in .Schlesien und der Graf-

< liaft Glal/. gesammelten Rüsselkäfer mit gebrochenen Fühlern" ist

von .Schilling (Arbeil. und Veränd. der Scbles. Gcsellsch. f. vaterl.

Cult. i. J. 1614. S. 73) vorgelegt worden.

Wal ton theilte sehr schätzbare kritische Bemerkungen über

die englischen .\rlcn von Rhyneliilei, Bruchui und Apion mit (Ann.

nai hiit. XIII. p. bl.'^lb. 444, übersetzt in der Entomol. Zeitung).

Blanchard (Ann. d. 1. üoc. Ent. d. Fr. II. p. lxxxi) theilte eine

Lide von auf Sicilien gesammelten Arten von Brucliut mit, welche
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sich auf 35 belaufen, unter denen 17 neue mit Diagnosen bezeichnet

sind. Die Herren Aube und Chevrolat sprachen sich indess dahin

aus, dass die Zahl dieser Arten bei der gehörigen Rücksicht auf Ab-
änderungen und Geschlechtsverschiedenheit bedeutend einschmelzen

würde.

Einzeln aufgestellte Arten von Rüsselkäfern sind

:

Omias validicornis Märkel (Germ. Zeitschr. V. 250. 220),

dem O. forticornis sehr nahe stehend, unter Form, fuliginosa gesam-

melt. —Anthonovius jiyri Chevrolat (Rev. Zool. p. 135), ent-

sprechend dem A. ühni var. y. Schönh., welcher nur auf Birnbäumen
lebt, und sich ausser dem Vorkommen noch in mehreren Punkten

von der Stammart des A. Ulmi unterscheidet. — Cleonus marga.
ritijerus Lucas (Rev. Zool. p. 267) aus der Gegend von Biskra

in Algerien; — Nanpaclus Brii/g-esii Waterhoase (Ann. nat.

hist. XIH. p. 54) aus Chile; —Cratosomii s consularis Guerin
(Mag. d. Zool. Ins. pl. 142) aus Neugranada; —Calandra auro-
fasciata De Breme (Ann. d. I. Soc. Ent. d. Franc. II. p. 308. pl. 9.

f. 7) aus Columbien.

Bertolini (De duobus insectis Ulmo campestri et Pyro Malo
infensis in den Nov. Comment. Acad. Scienc. Institut. Bononiensis

VI. 1844. p. 460) beschreibt die Naturgeschichte des Orchesles Jini,

dessen Larve in den Blättern der Ulme minirt, und sich auch da-

selbst verwandelt. Durch seine grosse Menge wird der Käfer den

Bäumen nachtheilig. —Die Verwandlungsgeschichte des Pliytotiomus

Rumicis wurde von Goureau (.\nn. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. IL p. 49)

heschrieben. —Beobachtungen über Lixtis gcmcllatus und verwandte

Arten theilte Dieckhoff (Entom. Zeit. S. 383) mit. — Loew
(ebendas. S. 417) machte darauf aufmerksam, dass die L;;rKi-Arten

mit verlängerten und aufwärts gebogenen Spitzen der Flügeldecken

sich gern unter die Oberfläche des Wassers begeben, vorzüglich

dann, wenn die Sonne von Wolken bedeckt wird. —Leon Dufour
(Ann. Soc. Ent. d. Fr. II. xi) gab eine Berichtigung zu seiner frühern

Abhandlung über Chorngus Sheppardi, die Mundtheile des Käfers

betreffend.

Die Entwicklungsgeschichte des Hylesinus TrifoUi Müll. , dessen

Larve in den Wurzeln des Trifol. pratense lebt, und öfter den Klee-

feldern verderblich wird, wurde von Schmitt (Entom. Zeit. S. 389)

beschrieben. — Letzner (Arb. und Veränd. der Schles. Gesellsch.

S. 64) berichtete über drei Arten von Eccoplogaster an der Ulme,

nämlich E. scolytus und multfstriatus unter einander, und in den

höheren Theilen des Baumes noch fi./fj/jg-maeHj hausend; diese drei Arten

hatten einzelne Ulmen getödtet, welche im Scheitniger Park zwischen

Eichen und Weissbuchen standen. — Bostrichus (Cryphalus) aspe-

ratus Gyll. wurde von Denis (ebenda. S. 68) in Schlesien aufge-

funden, und zwar in Fichten, deren mehrere von ihm getödtet waren.
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Sein Frass gleicht dem des Cr. abictis ziemlich. Mit ihm zusammen

kam Uyleshiiis pilusus vor.

Cerambißcini. Uebersicht der Cerambyciden Münchens,

Diss. inaug. von Jos. Kriechbaumer, München, 1844.

Eine neue .Art aus der Gruppe der Prionier ist: Cyrtogna-
thut Hügeln Kollar und Redtenbacher (v. Hiig. Kaschm.

S. 550. T. 28. F. 1) aus Kaschmir.— Aulacopus robustus v. Hey-
den (Entom. Zeit. S. 15) aus der Türkei wurde von Gcrmar (eben-

das. S. 62) als Pr. serricoUis Motsch. nachgewiesen.

Die Cerambyciden-Gruppe bereichert eine „note nionogra-

phique" von Guerin (Mag. Zool. Ins. pl. 146, auch Rev. Zool.

p. 257) über die Gattung Amphidesmiis, welche von .Serville auf Cer.

analis Ol., qimdrideuü F. errichtet ist. Dieser Art fügt der Verf.

hier drei neue hinzu: A. Sietii aus Mexiko, A. xanthomelas
Chevr. {HiJiifneii Dej., torqualiis Kl) ebendaher, und A. Wester-
mavni aus Guinea.

Neue Arten sind ferner Pteroplatus transversa!i$ und «i-

griventris De Brerae (.Ann. .See. Ent. d. Fr. 11. p. 309. pl. 9.

f. 3. 4) von Bogota, Chlorida cincta Guerin (Rev. Zool. p. 259)

aus Mexiko, Callidiiim anguslum Kriechbaumer (a. a. O.

S. 8: schwarz, glänzend, fein behaart, Vorderrücken roth, eben so

breit als lang, Flügeldecken runzlich punktirt, blaugrün), aus der

Gegend von München, und Cullidium similare Küster (Käf.

Europ. I. 54) aus Dalmatien und Montenegro.

.Aus der Lamiarien-Gruppe beschrieb Chevrolat (Rev
Zool. p. 343) drei neue Arten von Slentoton) is (Cerosterna Dej.)

nämlich St. Bohemani und niveisparsa von der Weihnachtsbai

und S Calliaiidi, von Calliaud auf seiner Reise nach Meroe in

einer kleinen Oase El Uah el Bahryeh gefunden, von Latreille in der

Voy. ä Meroe als L. ornata Ol. aufgeführt.

Der Gattung .Stcrnotomis und verwandten afrikanischen Formen
vsidmete \\ est wo od in den .Arcana Ent. pl. 69, 78, 84, 85, 86 eine

ausführlichere Darstellung. Neue Arten derselben sind St. vire-
icent, Pulinii (nach einer späteren Berichtigung .S. 147 = L. prin-

cipalis Dalm.), beide von .Sierra Lcona, St. cornes (nach späterer

Bemerkung ^ I.. cornutor F.), St.'? prince/is von Guinea, St.

eremila vom Senegal, St.i" iicolor von der Goldküsto, St. ama-
l/ilit von Aschanti, St. h'erreti aus Abessj'nicn, St. Tagarvei
au« Guinea, so wie die gleichzeitig von Chevrolat beschriebenen

.SV. Bohemani und niveitpuna.

Neue Arten sind ferner: Bat ocera princeps, Cerottertta
fatciculata, l'hyt oecia pallidipeitnis und interrupta
Kollar und Redtenbacher ( v. Ilüg. Kaschm. p. 551), die erste

TOD Massuri im Himalaja, die andere aus Kaschmir. — Saper da
(hoictlit) nigriceps White (Ann. nat. hist. XIV. p. 425) von

Hongkong. —Amphionyeha luctuoia Leseleur (Guer. Mag.
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Zool. Ihs. pl. 138) ans dem Innern von Brasilien, und Oberea ra-

giisaiia (Dej.) Küster (Kiif. Enrop. 1. 55) aus Dalmatien.

Die Lep tureten-Gattung Euryptera \Aurde mit einer neuen

Art E. veniisla De Brenie ( Ann. "Sor. Ent. Fr. II. p. 311. pl. 9.

f. 8) aus Brasilien, vermehrt.

Die Verwandlungsgeschichte des Ergales faber ist von Lucas
(Ann. d. I. .Soc. Ent. d. Fr. 11. p. 161), die des Morimtis lugubris und

der Saperda scularis von Goureau (ehendas. S. 427), die der Obe-

rea pvpilhla von Serville (ebendas. S. i) beschrieben.

Chrysomelinae^ Eine Bearbeitung der deutschen .\rten von

Cassida ist von Suffrian (Entom. Zeit. S. 49, 89, 135, 186, 206,

241,270) veröffentlicht worden. Diese Arbeit ist um so dankens-

werther, als die genaue Unterscheidung einer grossen Zahl der ein-

heimischen Arten grosse .Schwierigkeiten darbietet. Ausserdem ist

die Arbeit noch in andern Hinsichten von Wichtigkeit. Namentlich

ist der Gold- und Pcrlmutterglanz mancher .\rten sorgfältig beob-

achtet worden. Der Verf. hat durch vielfache Beobachtungen dar-

gethan, dass dieser Glanz bei den meisten Arten erst längere Zeit

nach dem Ausschlüpfen aus der Nymphenhaut und zwar mit der

vollkommenen Geschlechtsreife auftritt, bei manchen Arten erst nach

drei bis vier Wochen, wo dann glanzlose .Stücke eben so häufig oder

noch häufiger sind als glänzende (C heniisphuerica , sangm'nosa, vi-

bex, denlicollis, cli/oris, sanguinolenia, liicidu, nebiilosa, obso/ela);

bei anderen ist diese Entwicklungszeit kürzer, und glanzlose Stücke

sind selten (C. iiobilis, ob/oiiga); bei noch anderen endlich scheint

der Glanz schon mit dem Erhärten sich einzustellen (equesiris, tiiar-

garitacea, ferriigiiiea). Ein ähnliches Verhalten zeigt die blut- oder

braunrothe Färbung an der Wurzel der Deckschilde, welche vielen

Arten zukommt, nur bei C. vibex zeigt sie sich schon an frisch ent-

wickelten .Stücken, bei den anderen tritt sie erst nach längerer Frist,

und zwar unmittelbar vor dem metallischen Glänze auf, wie es der

Verf. namentlich an C. chloris beobachtete. Die Arten sind nach

der Sculptur der Flügeldecken gruppirt:

I. Flügeldecken regellos punktirt. 1. C. equesiris F., 2. hemi-

sphaerica. Hbt.

II. Flügeldecken punktstreifig, ohne regelmässige Längsrippen.

A. .Saum des .Seitenrandes aufwärts gekrümmt: 3. C. austriaca

F., ivillata F.

B. Der Seitenrand flach ausgebreitet: 5. C. Murraea L., 6. C.

saugninosu Creutz. (prasiiia Hbt.), 7. riibiginosa Müll., nebst den

nahe verwandten, gleichfalls erläuterten südeuropäischen: C. lata
Suff., C. deflorata Jllig. , C. hexastignia Kunze, C. depretsa
V. Heyd., 8. thoracica Kug , 9. C. rufovirens Suff., neue Art, aus

mehreren Gegenden Deutschlands, 10. C. libex L., 11. C. denlicol-
lis Suff., neue Art, aus dem nördlichen Deutschland, 12. C. chloris,

neue fast über ganz Deutschland verbreitete Art, mit welcher 12b.
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C. itigmatica JH. vielleicht als eine Nebenform zu vereinigen ist,

13. C. sanguiiio/eiila Müll., 1). C. Iineola Creuti. , 15. C. aiurea F.,

16. C. Uteida Suff., eine der vorigen ähnliche, lebend durch ihren

Glanz prachtvolle, bei Ems mit den früheren .Ständen, auf Cucubalus

Beben entdeckte neue Art.

C. Der .Seitenrand steil abfallend: 17. C. margaritacea Schall.,

18. C. lu bie I iculat a Meg. aus Oesterrcich, 19. C. nobi/is L., mit

welcher 19b. C. lirit/u/aViyk. als nur unausgefärbte Stücke zu ver-

einigen zu sein scheinen; 20. C. oblongn JH., nebst einer nahe ver-

wandten südeuropäischen neuen Art C. pim cticoUis v. Heyd.

III. Flügeldecken punktstreifig mit regelmässigen Längsrippen:

21. C. berolinensis Dej., durch gelbe Unterseite ausgezeichnet, 22.

C. obto/cia JH., 23. C. fernigiiiea F., 24. C. nebu/osa L.

IV. Flügeldecken gerunzelt. C. atrnta F.

Casiida nigra Hbst. ist zwar nach in der hiesigen Sammlung auf-

bewahrten Stücken mit Recht zu C. equestris gezogen und zwar als

durch unbekannte Einflüsse geschwärzte Stücke derselben. Das von

Herbst beschriebene Stück befindet sich aber in Hrn. .Schüppel's Samm-
lung, nach dessen mündlicher Mittheilung an den Ref. es indess nicht

zu C. equestris gehört, sondern eine ähnliche Ausartung der C. ne-

bulosa ist.

Delocraiiia cossyphoides Guerin (Mag. Zool. Ins. pl. 131)

aus Brasilien ist eine neue Hispenform mit langgestrecktem, sehma-

lern Körper und zugleich erweitertem Seitenrande des Halsschilds

und der Flügeldecken; die erweiterten Halsschildsseiten erstrecken

sich viel weiter nach vorn als der Kopf, welcher daher im Grunde

eines tiefen .Sussclinitls liegt. Eine andere neue Hispe ist H. (Vro-
pla/a) Lese/riicii Guerin (Mag. Zool. Ins. pl. 143), aus Cayenne,

bemerkenswerth durch die Form der Fühler, deren Glieder, mit

Ausnahme der beiden ersten, alle mit einander verschmolzen sind,

ein Umstand, der bei den .Amerikanischen Hispen, namentlich der

Uroplatenform, öfter, aber nicht leicht in so ausgedehntem Grade

vorkommt.

Die Gattung I'riv/ilera Hope {Bnsi/irionota Clicvr. ) bereicherte

Mannerheim (Bull. Mose. p. 864) mit einer neuen Art l'r. H'e-

itermanni von Java.

Zwei neue columbische Arten von Alurnus sind A. uiidatus
und cyauctit Reiche (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 11. p. 311. pl. 11.

f. 6. 3). Die letztere ist von cigcnthümlicher Form durch ihren stark

erweiterten Flügeldeckenrand.

-Aus der Gattung Chrytomela beschrieb Küster (Käf. Europ.)

eine Reihe von .Arten, unter denen mehrere neue: Ckr. viridaiia

Dahl. aus Sardinien, uiixla Ziegl. aus Südfrankreich, dis titicl n

Dej , vermuthlich ebendaher. — Chr. Megerlei ist nur örtliche Ab-

ünd. der Chr. cerealis, ebenso scheint mir Chr. haemojilera des Verf.

Abänd dertclbeu zu sein; Chr. bicolor des Verf. aus Griechenland
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und Dalmatien ist nicht Chr. bicolor F. (viritii-coendea Forsk.), diese

ist Abänd. von regalis Ol., die di'S Verf. ist Chr. vernalis Brülle; bei

Chr. Salviae Dej. des Verf. ist Germ. Spec. Ins. 586. 817, bei Chr.

diliitu Hffg. Germ. Spec. Ins. 591. 827 zuzufügen. —Letzner (Arb. u.

Veränd. der .Schles. Gesellsch. .S. 69) musterte die in Schlesien vor-

kommenden Abänderungen der Chrt/s. Salicis uni collarisF. —Chryt.
perforata, Caschmirensis und specuü/era, Phaedon ni-

gromaculatum (durch Mangel des Schildchens von den übrigen

abweichend) aus Kaschmir sind von Kollar und Redtenbacher
(v. Hüg. Kaschm. S. 557. 562) beschrieben. Chrys. lipunctata F.,

welche zur Gattung Podontia Dalm. (Eph. Ent.
)

gehört, wird von

denselben Verf. unter Gonioctena aufgeführt, mit der Bemerkung,

dass zwischen beiden Gattungen kein wesentlicher Unterschied sei.

Ich habe indess bei Gonioctena (= Phytodecta Kirb.) ein Kennzei-

chen bemerkt, welches ihr ganz eigenthümlich ist: die Mandibeln

haben nämlich an der Aussenseite eine runde tiefe Grube, in welche

das Endglied der Maxillartaster hineingesteckt wird.

Die Naturgeschichte der Coiaspis (Co/aphus) atra
,

(Chrys. atra

Ol., Colasp. barbara F.) ist von Joly ausführlich beschrieben wor-

den (Ann. d. Sc. nat. d. ser. II. p. 5). Das Insect breitet sich im

südlichen Frankreich immer mehr und mehr aus, und Käfer sowohl

als Larve richten auf den Luzernenfeldern beträchtlichen Schaden an.

Von Cryptocephalus (Horiiahpiis) Loreyi Dej. wurden beide Ge-

schlechter von Rouget (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. II. p. 207) be-

schrieben. Das Männchen ist kleiner und hat die Vorderfüsse und

die Hinterschienen erweitert. Der Käfer lebt auf Eichen.

Mannerheim (Bull. Mose. p. 201) entdeckte in Finnland auf

Weiden eine neue Art, Cryptocephalus für cifr ans, dem Cr.

pallifrons verwandt, von hellerem Blau, mit ungeflecktem Halsschilde

ohne Eindrücke.

Neue .Arten aus Kaschmir sind Clythra dispar, ornata,
Coptocephala signaticolHs, Cryptocephalus sannio und

tricinctus Kollar und Redtenbacher (v. Hüg. Kaschm. S. 560),

In der Gal er ucen- Gruppe stellten Dies, (ebendas. S. 556.

T. 28. F. 2) eine neue Gattung Oedicerns auf, deren Männchen das

5te und 6te Glied stark geschwollen und eigenthümlich gestaltet

haben. Mit Cerophysa Dej. steht diese Gattung in naher Verwandt-

schaft, wo aber das 6te und 7te Glied verdickt sind. Eine neue Art

Oe. cyanipennis aus Kaschmir. Neue Galerucen sind ferner:

Galer iica futgida vom Himalaja, G. Interrupt a, bicolor^

sexmaculata, Fhyllobrolica lunata von Kaschmir (ebendas-

S. 553 —556). —Neue Arten von Adimonia sind A. brachyptera
Küster (Käf. Europ. 1. 61) von Neapel, der A. marginata verwandt,

und A. Villae Dej. Küster (ebendas. 64) von den lombardischen

Alpen. (A. reticulata Zgl. Küst. ist als Gal. rufa bereits von Germar

und Duftschmid beschrieben). —Ferner A. circumcincta Man-
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nerheiui (Bull. Mose. p. 199) und Ä. Orient alis Osculati (Col.

racc. ele. p. 72. n. 8; „nigra, opaca, punctis crassis reticulata; elytris

costis quatuor obsoletis, ad apicem confluentibus. Affinis A. Arte-

niisiae et Tanaceti, sed maior, elytris rugosioribus, punctis crassio-

ribus et minus convexa. Habitat in Persia occidentali, vulgatissima

in Tallibus).

Voccinetlitlae^ Neue Arten sind Coccinella basalis,
Epilachna ocellata und iOmaculata Kollar und Redten-
bacher (v. Hüg Kaschm. S. 563) aus Kaschmir, ferner Lithophi-
lui Ofcu/an' (Mariett.): Osculati Col. racc. etc. p. 72. n. 4 mit

folgender Bezeichnung: „Ovatus, subdepressus, griseo-ferrugineus,

pubescens, capite, clypeo porrecto; tborace lato, subquadrato, mar-

ginibus rotundatis, elytris convexiusculis, leviter marginatis, margine

acuto. — Hab. Constantinopoli sub muscis siccis prope tumulos (in

Campo de' morti) non frequens."

Vorläu6g rechne ich in diese Familie die Gattung Cholovocera

Motsch., von welcher Markel (Germ. Zeilschr. V. 255. 247) eine

zweite Art, Ch. punctata, aus Sieilien, aufgestellt hat.

Mndontychiilae. v. Motscboulski (Guer. Rev. Zool.

p. 442) theilte in Betreff der Gattung Calyptobium und Holoparame-

cus die Bemerkungen mit: 1. dass das C. Villae Aube = Holopara-

mecut depressiis Curt. schon früher als Siliaiius siiigiilaris von Beck

in den Bcitr. zur Bairisch. Insectenfauna beschrieben sei, und 2. dass

er übereinstimmend mit Curtis die Fühler dieses Käfers 9gliedrig

finde. Guerin (ebendas. .S. 443) bestätfigt das Letztere und will

unter Calyptobium die .\rtcn mit llgliedrigen Fühlern (C caulantm,

Kiinxei, nigriim .Aube) von Iloloparanieciis mit 9gliedrigen Fühlern

(H. tingularis = Silv. sing. Beck = Hotop. depressus Curt. = Cul.

Villae Aube) gesondert wissen — vielleicht zu voreilig. Die An-

gaben über die Zahl der Fühlerglicder sind nämlich noch nicht hin.

reichend genau, denn ich finde unter den genannten Arten die Fühler

a. llgliedr. bei C. cuularum und nigrnni.

b. lOgliedr. bei C. Kunxei und //. tingularis.

r. 9gliedr. bei anderen Stücken dos C. Kunxei und des H. sin-

gularis.

Die unbeschriebenen Arten unserer .Sammlung haben bald llgl.

Fühler, wie C. caularum, bald lüglicdr. .Stücke von H. singularis.

EU würden sich demnach vorläufig zwei Abthciluneen ergeben, die

eine mit llgliedr., die andere mit bald 10-, bald 9glicdr. Fühlern;

beide Ablhcilungcn unterscheiden sich auch in der K('>r]>crform da-

durch, dass bei der crsleren das llalsschild hinten stärker einge-

rhnUrt ist, um sie aber als eigene Gattungen darzustellen, bedürfte

c* unter diesen \'erhältnisscn noch anderer, durchgreifender Merk-
male.
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Mifithritlii, Mannerheim theilte in Germar's Zeitschr. V.

S. 1 eine sehr reichhaltige und sorgfältige Monographie der Gattun-

gen Corticarla und Lat/iiid/us mit. Von der ersten sind 60, von
der zweiten 46 Arten nach eigener Untersuchung mit musterhafter

Genauigkeit beschrieben, von der ersten ausserdem 6, von der zwei-

ten 5 beschriebene, dem Verf. aber nicht durch eigene Ansicht be-

kannt gewordene Arten aufgeführt.

Or thopt era.

Von V. Charpen tier's Orthoptera de.scripta et depicta

i.st eine lOte Lieferung erschienen, mit welclier das Werk ge-

schlossen ist.

Der dritte Band von Ratzeburg's Forstinsecten, Berl. 1844,

welcher die Ader-, Zwei-, Halb-, Netz- und Geradflügler abhandelt,

enthält eine Menge von Beobachtungen über die Lebensweise der

Orthopteren (Netz- und Geradflügler). Ihre forstliche Bedeutung ist

sehr untergeordnet, höchstens dürfte die Maulwurfsgrille von Seiten

der Forstpflege Beachtung verdienen Da der Verf. auch die Lo-

custen verdächtigt, muss ich sie dem Schutz des Forstmannes um so

mehr empfehlen, da sie nicht blos vom Laube sich nähren, sondern

zugleich von anderen Inseeten, und zwar nicht blos von Fliegen

(s. vor. Jahresber. S. 295), sondern auch von Raupen; Klug traf ein-

mal eine Locusta viridissima, welche eine Raupe von Sphinx Pi-

nastri frass.

Hagen (Entern. Zeitschr. S. 364) theilte die an zwei Orthopte-

ren, Aeschna gramlis und Gryllotalpa vulgaris, gemachte Beobach-

tung mit, dass das Bauchmark nicht aus zwei, sondern aus vier

Strängen, zwei oberen und zwei unteren bestehe, von denen nur die

unteren Knoten bilden , die oberen einfach darüber fortgehen. Dies

stimmt ganz mit den Untersuchungen von Ncwport überein, welcher

in der Sonderung der oberen und unteren Stränge die Scheidung der

Empfindungsnerven von den Bewegungsnerven erkennen will. (Vergl.

vor. Jahresber. S. 250).

Statttitle«' Die von Zimmermann in diesem .Archiv 9. Jahrg.

\. S. 390 gegebene nähere Erläuterung des Amphibienfressens der

Mantis Carolina ist in den Ann. of nat. hist. XIV. p. 78 mitgetheilt

worden, doch so verkürzt, dass die wesentlichsten Punkte jener Er-

läuterung übergangen sind, namentlich auch der, dass Z. zugiebt,

„dass der grössere Theil der seiner Mantis zum Futter vorgewor-

fenen Eidechse, so wie der Frosche, Kröten, Raupen, Heuschrecken,

unverzehrt*) blieb, obschon keines dieser Thiere mit dem Leben

j

davon kam". In dem ersten veröffentlichten Schreiben Zimmermann'»!

*) Durch einen Druckfehler sieht S. 392 unversehrt.
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heisst es: „Sie (die Mantis) verzehrte täglich einige Dutzend Flie-

gen, zuweilen auch mächtige Heuschrecken, auch einige junge
Frösche und sogar eine Eidechse von der gestreiften Art,

dreimal so lang als das Insect." (S. Burmeister's Handb. d.

Ent. II. S. 538). Das war es, was ich im Jahresber. f. 1838. S. 3i7

für Scherz erklärte, und was auch Z. in seiner neueren Mittheilung

eigentlich zurückgenommen hat.

Spectra. v. Charpentier (Orthop. descr. et depict. T. 55)

gab eine sehr genaue Abbildung von Diapherodes giObosa Burm.,

nach dem Exemplar des Berliner Museums, und bildete ( ebendas.

T. 56. 57) zwei neue holländische Arten ab; Podacant/iiis vtii-

color und Bacillus australis.

Eine sehr lelirreiche Arbeit „Beiiierkungeu zu A. A. H.

Lichtensteiii's Abhandlung über die Mantis-Arten in den Trans-

actions of the Linnean Society Vol. VI. Lond. 1802" tlieilte

Ders. in Germ. Zeitschr. V. S. 272 mit,

Miocuttariae. Ein Paar abentheuerlich gestalteter, nament-

lich durch blatt- oder dornförmige Forlsätze an den Hinterschenkeln

ausgezeichneter Arten von Phatieroptera wurden von West wo od
(Arcana Ent. pl. 70) abgebildet. I' h. alipes aus Columbien und

Mexiko und Ph. hijstrix aus Columbien.

Achetae. Fieber (Entom. Monogr. .S. 126. T. 10. F. 11) fügte

den europäischen Arten von Semobius eine neue A'. frontalis
hinzu, welche in Böhmen und Oesterreich einheimisch ist.

jicriitii. Eine neue Gattung Cortfp/iistes wnrile yon Char-
pentier (Orthopt. descr. et depict. T. 58. 59) aufgestellt, welche
von Opsom.nla durch den dicken Leib und die dicke wulstige Stirn,

von Xiphoccra durch die walzenförmige Gestalt, den Flügelsclinitt,

die kurzen Beine und die kleinen Stacheln der Ilinterschienen ab-

weicht. Eine neuholländische Form, von welcher der Verf. zwei
Arten, C. r hodophiliis und cyanopleriis abbildet. Eine dritte

Art vermuthet der Verf. in Xip/ioc. rmicola Burni.

Ebendas. T. 60 ist Aeridium moetlum Serv. vom Cap nach bei-

den Geschlechtern abgebildet.

Fieber (Enlomol. Monogr. S. 134. Taf. X. F. 17—19) beschrieb

ine dritte deutsche Art von Tettix unter der Bezeirbnung von T.

üehrankii, welche sich von 1. bipunclata vorzüglich darin unter-

Kheidcl, dass der obere scharfe Hand der Ilinlerschi'iikel ununter-
brochen bis zum Knie ausläuft, wäbrend er bei dieser vor dem Knie
plötzlich abgesetzt ist. Zugleich sonderte er als eine eigene Gruppe
Tellifrideti in ihr Familie der Acridicr die Galtung Teltix Lat,,

Amorphtii .Serv., Plagioctphuliii Fieb. , Chnruphyllum .Serv., Datra-
cholelrix Hurm. ab, wegen des kragenförmig erweiterten Vorderran-
itt der Vorderbruif, nach hinten verlängerten Vorderrückens und
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Mangels des Empodium. Die neue Gattung Plagiocephaliis ist

auf einer von Helfer entdeckten neuen ostindischen Art P. pachy-
meriis gegründet, welche mit Tettix und Chorophyllum zunächst

verwandt, und durch breiten kurzen Kopf mit zurückgedrückter

Stirn, hohen, bogigen, schneidenden, abgedachten Vorderrücken von

der Länge des Hinterleibes, sehr breite Hinterschenkel, geflügelte

und gekerbte Kiele der Mittclbeine, ausgezeichnet ist.

Ueber das Erscheinen eines Schwarms von Gryll, migratorius

legte Boheman der Akad. der Wissensch. in Stockholm einen Be-

richt vor. (Öfvers. af K. Vet. Acad. Förhandl. 1844. p. 105. Hornsch.

Scandin. Beitr. I. 162). Sie wurden ih Oslgothland beobachtet, wo
sie die höchsten Eschen und Eichen ebenso besuchten, als ein

Kleefeld, nach einigen Stunden war der Schwärm aber wieder ver-

schwunden. Ebenso haben sie sich in W'ikboland gezeigt, wo sie

heisshungrig nicht blos über das grüne Laub und Gras herfielen,

sondern auch selbst die Getreidehaufen nicht verschonten.

Perlariae^ Newport hat bei Pteronarcys regalis, beim
vollkommenen Insect, Kiemen aufgefunden (Ann. nat. bist. XIU. p.21.

Ann. scienc. nat. 3. ser. 1. p. 183. Fror. N. Notiz. XXX. S. 179).

Es ist dies das erste Beispiel, dass man bei einem Insect im
vollkommenen Zustande Kiemen angetroffen hat. Es sind büschel-

förmige Kiemen. Sie bestehen aus 8 Paaren von Kiemensäcken, von

deren Aussenseite viele lange borstenförmige Fäden ausgehen, welche

zusammen ein dickes Büschel auf jedem Sack bilden. Diese Kie-

mensäcke liegen, wie es Pictet bei der Larve von Nemoura cinerea

beschrieben hat, über den eigentlichen Luftlöchern oder Stigmen, und zwar

das erste Paar in der Unterseite des Prothorax in der Haut zwischen Kopf

und Prosternum, das 2te und 3te Paar, jedes aus zwei Büscheln be-

stehend, zwischen Pro- und Mesosternum das 4te und 5te zwischen Meso-

und Mctasternum, hinter den Mittelhüften, das 6te in der Verbin-

dung von Thorax und Hinterleib hinter den Hinterhüften, das 7te

und Bte Paar, jedes aus einzelnen Büscheln gebildet, mehr seitlich,

das 7te am ersten, das Ste am zweiten Hinterleibsring. Diese bei-

den letzten haben dieselbe Stellung mit den anscheinend geschlosse-

nen oder erloschenen Stigmen der folgenden Ringe. Die Stellung

der Kiemen ist somit ebenso ungewöhnlich als ihr Vorkommen beim

vollkommenen Insect. Die Puppe hat die Kiemen ebenso, nur noch

mehr entwickelt. Pictet hat bemerkt, dass die Larven aller Perla-

rien Kiemen am Mittelleibe hatten mit Ausnahme von P. virescens

und nigra, was einen Unterschied in der Lebensweise anzudeuten

scheine. So verhält es sich bei den Puppen von Pteronarcys regalis

und Perla abnormis Newm. Die erstere lebt nach Herrn Barnstone's

Beobachtungen im Wasser auf dem Grunde der Flüsse, die letztere

in den Spalten von Flössbolz, Baumstämmen am Ufer und dergl.

Pteronarcys regalis ist ein nächtliches Insect, welches sich bei Tage
an feuchten Orten unter Steinen versteckt hält. So kann es wohl
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mit seinen Kiemen athmcn, denn hierzu ist nicht nöthig, dass sie

mit Wasser in unmittelbare Berührung l<ommen, sie verrichten ihren

Dienst eben so gut, wenn die Luft nur so feucht ist, sie frisch zu

erhalten. Ob zugleich Tracheen vorhanden sind, muss genauer ana-

tomischer Untersuchung vorbehalten bleiben; es sind zwar Oeffnun-

gen auf der Unterseite des Thorax vorhanden, aber ihre Lage ist

ganz ungewöhnlich, in der Mitte der Sterna, z. Th. zwischen den

Hüften, und es ist ganz zweifelhaft, ob sie in Tracheen führen.

—Die Kiemen scheinen bei Pteronarcys einen Gattungscharakter

auszumachen: sie fanden sich bei Pl. regalis, biloba, proteus und

einer neuen Art. Bei getrockneten Stücken sind sie eingeschrumpft

und gehen auch oft verloren, indess sind sie gewöhnlich noch zu

erkennen.

MAbellulinae. Selys-Longchamps (Rev. Zool. p. 135)

bat eine neue europäische Art von Cordulegaster aufgefunden, und
als C. bidentatut vom C. annulatus, mit dem sie viele Ueberein-

stimmung hat, unterschieden.

Hagen suchte nachzuweisen, dass Linne's Libellula vulga-

tiitima die L. scotica Don. sei (Entern. Zeit. S. 257), später (eben-

da!. S. 290) zeigte er, dass Lib. cancellata L. , welche Zetterstedt

auf L. scotica Don. bezogen habe, keine andere sei, als die allge-

mein dafür bestimmte, und dass jener der Name L. scotica als der

älteste bleiben müsse.

Neuroptera.

Die neueren Arbeiten über die Gattung Raphidia wurden von
Hagen (Entom. Zeit. S. 180) gemustert.

Hymenoptera.

Die Bearbeitung der llyinenopteren in Ratzeburg's Forst-

insecten, 3. Bd. S. 1 —14, nimmt eine besondere Berücksich-

tigung in Anspruch wegen des Reichthums an neuen Beob-

achtungen über Lebensweise und Entwicklungsgeschichte.

Nachtheilig Tür die Forstzucht werden nur die Blatt- und Holz-

wespen, vorzüglich die ersteren, unter denen die Gattung Lophyrus
und eine Reihe von Lyda-Arten auf die Nadelhölzer angewiesen sind.

Von unwesentlicher Bedeutung für den Wald sind die Gallwespen,

über welche die Untersuchungen des Verf. deshalb .lucli nicht in das
Einzelne gehen. Dagegen sind auch die Wespe» unter den naclilhelligcn

Insecten aufgcfülirt, der Ilnrnisscn halber, welche durch ihr .Schälen

«n jungen Zweigen zuweilen das Absterben derselben veranlassen.

Andere Wespen werden ihres Insectenraubens halber gerühmt. Aus
demielben Grunde werden die Grabwespen (Sphex L. ) zu den nütz-

lichen Foritinseclen gerechnet. Eine besondere Sorgfalt hat der

Arckiv r, Naiurgcich, XI, Jahrg. }, Bd. 1
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Verf. endlich den Schlupfwespen (Ichneumoniden und Pteromalinen) ge-

widmet, und seine Erfahrungen in einem besonderen Werke, M'clches

sich den ,,Forstinsecten" jedoch genau anschliesst: ,,Dic Ichneumonen

der Forstinsecten in entomologischer und forstlicher Beziehung",

Berlin 1844, ausfülirliclicr mitgetheilt. Hinsichts der forstlichen Be-

deutung der Schlupfwespen tritt der Verf. der Ansicht sehr entschie-

den entgegen, welche denselben eine grosse Wirksamkeit gegen zu

starke Vermehrung schädlicher Insecten beimisst-, er geht sogar so

weit zu behaupten, dass nur kranke Raupen, welche ohnehin ster-

ben würden, von Ichneumonen gestochen werden, wonach der ein-

gestandene Nutzen der Schlupfwespen im folgenden bestehen würde:

„sie tragen dazu bei, die kränkelnden Eier, Raupen und Puppen,

welche zu Millionen und wieder Millionen gedrängt beisammen sind,

schnell aufzuräumen, hier und da auch wohl einem Fresser, welcher

vielleicht noch kümmerliche Nachkommen bereitet hätte, schnell den

Garaus zu machen. Die immer mehr sich entmischenden Säfte,

welche nahe daran sind, die Luft mit Ausdünstung und Gestank zu

verpesten, verwandeln sich gleichsam allmählich in lebende, gesunde,

thicrische Massen , ebenso , wie die kranken Säfte der Fichten zu

gesunden kräftigen Borkenkäfern sich gestalten" u. s.w. (lehn. d.

Forstins. S. 32). Es mag manche Fälle geben, wo einzelne Ichneu-

monen-Arten nur kranke Raupen sterben, und es ist sehr verdienst-

lich, dass der Verf. auf diesen Umstand aufmerksam macht, aber in

der obigen Allgemeinheit ist seine Lehre nicht haltbar, und steht ihr

die von jedem einigermassen geschulten Schmetterlingssammler ge-

machte Erfahrung entgegen, dass sich aus angestochenen Kaupen
schöne Schmetterlinge ziolien lassen, wenn man nur das angelegte Ei

behutsam entfernt. Es sind daher die .Schlupfwespen ein sehr erheb-

liches Agens, durch welches die Natur die zu starke Vermehrung

einzelner Insecten-.Arten in Schranken hält, da ihr Vorkommen aber

durchaus von den Insecten-.Arten, welche sie bewohnen, abhängig ist,

können sie bei bedeutender Vermehrung der letzteren nur dann in

grösseren Massen auftreten, wenn eine solche längere Zeit bestanden

hat, daher bei einem Kaupenfrass das zahlreiche Erscheinen der

Schmarotzer mit dem Auftreten von Krankheiten zusammenfällt,

welche nach längerem Bestehen einen Kaupenfrass ohnehin beendigen.

Dahlbom hat eine zweite Lieferung seiner Hymenoptera Euro-

paea erscheinen lassen; da inzwischen auch schon die dritte (IÖ45)

ausgegeben ist, welche die eiste Abtheilung dieses Werkes, die Gat-

tung Sphex im Linncischen Sinne, abschliesst, und auch noch die

erste Lieferung vervollständigt, verspare ich den Bericht über dieses

Werk auf den nächsten Jahrgang.

Herrich-Schäffer lieferte im 164sten Hefte der Panzcrschen

Insectenfauna Copien von Curtis'schen Darstellungen von Hymeno-

pteren, fheils Pteromalinen, theils Oxyuren.

y. Siebold theilte ein Verzcichniss der preussischen Blatt-
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Wespen, Holzwespen und Gallwespen nebst Nachtrag zu den Grat-
wespen mit (Preuss. Prov. Blätt. S. 121).

VetU/iredinetae. Ratzeburg (Forstius. III. S. 135. En-
tern. Zeit. S. 118) stellte die von Degeer, Frisch und Uösel abgebil-

dete Ciinbex-..\fterrau])e von Erlen als zu einer eigenen .Art C. Hum-
boldt i gehörend auf, deren Unterschiede im vollkommenen Insect

von der C. variabilis, deren Larve auf Birken frisst, kaum merklich
sifld. Ein von einer Erlenlarve gezogenes Männchen wurde mit den
Exemplaren der C. variabilis in der liicsigen .Sammlung verglichen,

und obschon sich in derselben kein Stück fand, welches vollkommen
mit jenem übereinstimmte, sind die vom Verf. angezeichneten üntei"-

schiedc der Art, dass sich die \VeS|ic danach nicht si'cher unfei--

scheiden lässt, weil sie entweder, wie die Form der Hinterbeine, auf

einem Mehr oder Weniger beruhen oder, wie die Färbung der Füh-
ler, und der Anflug rothlicher Behaarung auf dem Hinterleibe, sich

auch bei einzelnen Individuen der C. variabilis antreffen lassen. Es
bedarf also die Rechtmässigkeit dieser Art noch um so mehr der

Bestättigung durch weitere Beobachtungen, als die Larve der C. va-

riabilis bekanntlich bedeutenden .Vbänderungen in der Farbe unter-

worfen ist. Ueber ihr Vorkommen auch auf Weiden hat der Verf.

nichts angegeben.

Snellen van Vollcnhofen (v. d, lloev. Tijdschr. f. nat. Gesch.
cn Phys. X. p. 97. PI. 2) hat die noch immer nicht mit .Sicherheit

bekannte .Xftcrraupe der Citnhex liicoium besrhrieben. .Sie ist hell-

grün, mit weissbcstäubten Streifen, einem dunkelgrünen Rückenstreif

und hellgrünem Kopf mit orangerothem oder ockerbraunem ScheiteL

Sie lebt auf Hagedorn. Das Puppengehäusc ist nicht netzförmig wie
bei C. .\merinae, sondern dicht wie bei C. variabilis. —Später
(ebendas. XJ. p. 157) gab Ders. einen Nachtrag zu dieser Abhand-
lung und die Beschreibung der Afterraupen von Tint/ir. (Sela/u/r.)

terieans, welche auf Eschen lebt, tiemulus riresceiis Hart., Clmlius

eueera Kl., Clad. uncinala Kl. und Nemutiis coerii/eocaipiis Hart.

Eine neue Art ist Li/da Ratxeburgii Dahlb. (Forstins. S. 80)
aus Norddeulschland und .Schweden.

Förster (Ent. Zeit. S. 262. 287) beschrieb eine Anzahl bei
Aachen gesammelter Blaltwespen als neue Arten, von denen 1. Mo-
nophaduus inquilinus, aus vielkammerigen Seliwammgallcn an
Eichenzweigen erzogen, nach der Beschreibung keinen Unterschied
von T. All. inelanucpphala zeigt, 2. Dineura dorsalis, eine ge-
ringe Abänderung der T. All. opaca F. \erna kl., 4. l'crineiira
dur.itdt das Männchen der T. All. nitida Kl, 5. li. ,///. deeipiens
und nmiatiit Abänderungen der T. marginclla F., welche nicht
blos in den Zeichnungen des Kiirpers, sondern auch in der Färbung
der Fügel kehr unbeständig ist. Neu dürfte demnach nur die dritte

(mir unbekannte) .\rt, t'iphiit fliivivcnl rit , sein.

1*
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Gimmerthal (Entom. Zeit. S. 3fi) lieferte die „Beschreibung

einiger neuen Blattwespen", welche in der Gegend von Riga auf jun-

gen Kiefern gesammelt sind: drei Nematus-, Arten, N. flavus,
Schmidtii, Klugii sind nach Hartig's Urtheil neu, vom Verf. aber,

um sie zu bestimmen, nicht ausreichend beschrieben. 4. Dineura
Bartigii ist eine Abänderung der T. All. Degeeri Kl, und Erio-
campa Livoniensts dürfte T. All. aethiops F. sein.

Curtis (Transact. Lin. Soc. XIX. p. 249. pl. 31) beschrieb die

sehr eigenthiimlichen Puppengespinnste einer brasilischen Hylotomen-

form, aus welcher er eine neue Gattung Oi'e/ocer«* bildet, welche

der 5ten Unterabtheilung von Hylotoma bei Klug (Jahrb. S. 248) ent-

spricht und von Schizocerus, mit der sie im gespaltenen dritten Füh-

lergliede der Männchen übereinkommt, in den Mundtheilen darin

sich unterscheidet, dass die Lefze fast kreisförmig und dass die in-

nere Maxillarlade nicht schmäler als die äussere ist. VomD. Elli-

sii des Verf ist das (^ schwarzblau, die Wurzelglieder der Fühler,

das Gesicht, der Halskraeen und die Beine roth, die Hinterfüsse

schwarz , die Flügel wasserklar. Das Q stimmt mit Hyl. formosa

Kl. fast vollständig überein, nur dass, wie der Verf bemerkt, das

2te Fühlerglied oben braun, der Hinterleibsbauch nicht an der Wur-
zel roth, und die Hinterschienen nicht ganz schwarz, sondern an der

Wurzel und Innenseite gelb sind (die Hinterfüsse sind bei beiden Arten

braun mit weisser Wurzel). Das Insect lebt in Brasilien. Die After-

raupe ist 16füssig, graugrün, mit Querreihen schwarzer Wärzchen

und röthlichgelbem Kopfe und einem schwarzen Flecke ura jedes

Auge. Zur Verwandlung .spinnen die Larven ein gemeinschaftliches

Nest an einem Zweige, von gestreckter Eiform, 4 —5" lang, (aber

auch kleiner oder grösser). Hierin hat jede Larve ihre eigene feste

Zelle, so gelagert, dass ihre Längsaxe die Axe des Zweiges im rech-

ten Winkel schneidet, und fast so dicht an einander gedrängt wie Bie-

nenzellen. Die einzelnen Zellen liegen in drei bis vier Schiebten

über einander, so dass die unterste unmittelbar dem Zweige anliegt,

und so dass die beiden Enden aller frei sind. Das Ganze ist dann

mit einer gemeinschaftlichen Decke umgeben, welche innen aus loser

grober Seide, aussen aus einem dichten und wie mit einem Gummiüber-

zogenen Gespinnst besteht. (Unsere Sammlung erhielt gltiche Gespinnste

von Herrn Beske, welche fast durchgängig noch Larven enthielten).

Curtis (a. a. 0. S. 254) beschreibt bei dieser Gelegenheit noch zwei

neue brasilische Arten von Hi/lotoma, (ScAixoceras) nusicornit
und oc Arostigma.

Iclineumoniiles. Ueber die Entwicklungsgeschichte einiger

Schlupfwespen haben wir von Ratzeburg (Ichneum. d. Forstins.

)

Kunde erhalten. 1. Anomalon circumßexum, in Bomb. Pini lebend.

Die Larve, welche ausgewachsen fast 1" lang ist, hat mehrere Sta-

dien der Entwicklung. Im ersten ist sie unter 1"' gross, ohne Spur

von Tracheen, am hornigen Kopfe nur mit einem Paar starker Man-
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dibeln, am Leibesende mit einem langen, zugespitzten Anbang. Fin-

det sich in 6 —8"' lansen Kicfcriaiipchen, unverhüllt. —Im zweiten

.Stadium zeigt sich der Hauptstamm der Tracheen mit einzelnen Ver-

zweigungen. Ungegliederte Fühlerspur. Der Schwanzanhang verkürzt

sich von i zu ^ der Körperlänge. Ebenfalls unverhüllt. — Im drit-

ten Stadium findet sich die Larve von einer zarten milchweissen

Haut umgeben , in welcher auch bei der stärksten Vergrösserung

sich keine Spur von Fasern und Oeffnungen erkennen liess. Gleich-

wohl ist der Verf. geneigt, sie für eine abgelegte und aufgeblähte

Larvenhaut zu halten, obschon dann die Stigmen sowohl als die

Mundtbeile daran nicht hätten vermisst werden können. Es ist

daher viel wahrscheinlicher, dass dieser Sack den Cysten der Ento-

zoen vergleichbar ist, welche gleichfalls eine structurlose Haut bil-

den, mit welcher das Wohnungsthier den .'^chmarotzer einscliliesst.

Die 4 —5" lanje Larve hat nun vollständig verzweigte Tracheen, es

treten zu den Mandibeln Unterkiefer und Lippe hinzu mit geglieder-

ten Tastern , und gegliederte Fühler. Der .Schwanzanhang ist nun

noch ganz kurz und sichelförmig gekrümmt. —Im vierten Stadium

ist der Schwanz ganz eingegangen, der Kopf hat seine hornige Be-

schaffenheit verloren, und die Mundtheile sind in den verkümmerten

Zustand zurückgetreten, welche sie bei den übrigen Ichneumonenlar-

ven haben. Am Ende dieses Stadiums verwandelt sich die Larve in

der Puppe der Kieferraupe, innerhalb einer zarten trockenen Hülse.

Die Zeit der ganzen Entwicklung veranschlagt der Verf auf 3 Mo-
nate. — 2. Bimchit comprestiis F. Die Puppenhülsen finden sich

häufig beim Frass der ISoct. piniperda mit den Puppen derselben

unter dem Moose. Die Larve in denselben ist 6 —7" lang, dotter-

gelb, mit den gewöhnlichen Mundtheilen der Ichneumonen. Oefter

fanden sich aber auch weisse Ichneumonenlarven in diesen Hülsen,

ohne Zweifel einem Schmarotzer des Banchus angehörend, den dem
Verf. aber nichf gelang zu erziehen. —3. Ichtisummi : leben vorzugs-

weise in Lepidopteren, sowohl in Raupen als Puppen. Die Larve

von I. pisorlus, in Schwärmerraupen lebend, ist IJ" lang, sehr dick,

dabei welk und lappig, gelblichweiss, Kopf ziemlich gross, mit nur sehr

wenig ausgebildeten, nur zum Saugen tauglichen Mundtheilen. 4.

l'hggadeunn pteronoriim Hart. Die Larve saugt äusserlich an der

schon einücsponnenen .Aflerraupc des Lophyrus pini, welche in dem
Maatsc einschrumpfte, wie der Schmarotzer wuchs. Aehnlich ver-

hielten sich auch Try/ihon equet und Exetitcrus niargitiatoritit. —
5. Microgailer neiiiorum Hart. Hier wurden wiederum merkwürdige

Veränderungen an der Larve wahrgenommen. —Im ersten .Stadium hat die

I"' lange Larve ausser einer grossen .Schwanzblase nichts bemerkens-

werlhes, im zweiten Stadium ist sie 1*"' lang, lässt neben dem mit

krümlicher .Masse gefüllten Nahrungskanal ein Paar gabiig gelheiltcr

Spinngcrässc erkennen, die Schwanzblase scheint mit spitzen Höckcr-

cben besetzt zu sein; die Mundtheile sind nur durch vier Warzen
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angedeutet. Im dritten Stadium entwickeln sich Tracheen, endlich

im letzten Stadium, wo sich die Larve durch die Haut der von ihr

bewohnten Larve durchbohrt, um sich aussen zu verspinnen, ist die

Schwanzblase eingegangen, die einzelnen Körperringel haben auf dem
Rücken und Bauche Querreihen, an den Seiten Schrägreihen von

Dornhöckerchen, die Mundtheile sind sehr schwach entwickelt, mir

die Mandibeln fand der Verf noch nachträglich, ausgebildet und hornig.

Von neuen Arten ist eine beträchtliche Zahl beschrieben, welche

ich hier um so weniger namhaft mache, als das Werk zum Arten-

studium der Ichneumonen unentbehrlich ist. Nur eine neue Gattung

Macropalpus (vox hybrida!) bedarf der Erwähnung; sie ist aus

Eubadixon lejitocephahis Hart, gebildet, durch starke Fussglieder und

schmalen .Scheitel unterschieden, und hat in der Körperform grosse

Achnliclikeit mit Microdus, wovon sie durch die grossen starkglie-

drigen Taster abweicht. Das Insect ist ein sehr gemeiner Schmarotzer

der Tortr. buoliana.

De Romand (Guer. Mag Zool. Ins. pl. 137) bildete einen Bra-

con von Manila ab, in welchem er den Br. lanceolator Fab. er-

kannte, und demgemäss die Fabricische Angabe „Südamerika" be-

richtigte. Die Abbildung und Beschreibung des Verf passt sehr gut

auf das Fabricische Insect, bis auf die Länge des Legestaehels, wel-

cher unserem Exemplar leider fehlt, das Klug von Kolsman aus Ko-

penhagen als südamerikanisches Insect (ohne Bestimmung) mitge-

theilt erhielt. Wenn beide zu einer .Art gehören, ist die Vaterlands-

Ängabe von Fabricius wohl richtig.

Wcsmael hat der Brüsseler Akademie ein Werk über die Bel-

gischen echten Ichneunioniden: „Tentamen cnumerationis crilicae

Ichncnmonum Belgii" vorgelegt, welches dieselbe bekannt machen

wird. (Bull. Acad. Brux. II. p. 61. 146).

Vroctotrupii. Eine Uebersicht über gegenwärtig bekannte

(zehn) Arten von Pelccinus thcilte de Rouiand (Kev.Zool.p.97) mit.

Cerapliron formiceti und inquilintis des Ref. (Germ.

Zcitschr. f. d. Eni. V. S. 205) sind zwei von Märkcl in den Nestern

der Form, rufa entdeckte Arten, wahrscheinlich Parasiten dort hau-

sender Käferarten.

fteromalinn. Ratzeburg (Ichneum. d. Forstins. ) bear-

beitete die aus Forstinsecten erzogenen .'^rtcn dieser Familie, wobei

eine Menge neuer Arten aus den Gatt. Eupclmus, Eu/op/ius, Elache-

sliis, Euiytotiia, Tori/mus, Te/cas, Fleroiualus, Cleoiiymns, Encyrius

und Ccraphron beschrieben sind. Neu aufgestellte Gattungen sind4

1. Copidosonia, ein Eneyrtus, mit verlängertem und messerförmig

zusammengedrückten Hinterleibe. Die aus Tinea evonymella erzo.

gene .Art C. Boucheaniim ist Encyrt. cercobelus Walk. Entomgst. —
2. Trichocerus (Dipterengattung) mit 4gliedr. Füssen und Tgliedr.

Fühlergeissel, die letztere aus kegelförmigen Gliedern bestehend, und
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mit dicht anliegenden Haaren Terhiillt. T. erythrophthalmus
aus mit Tortr. strobilaiia besetzten Fichtenzapfen des Harzes er-

zogen, mir Männchen. —3. Stylocerus durch einen griffeiförmigen

Fortsalz am Endglicdc der Fühler beim 2. ""d durcli die Flügel von

Pteromalus unterschieden, an denen der Doppelnerv auffallend kurz

und dick wie bei Eurytoma, der Radialnerv viel länger und dünner,

und plötzlich mit einem ovalen Knöpfchen geendet ist. Zwei .^rten,

Pt. siibu/ifer Fötst. und eine neue St. Ladenbergii aus Hylesinus

Fraxini. — 4. Bol hrinihorax , Kopf und Mittelleib mit grossen

und tiefen Gruben; Flügel und Brust wie bei Encyrtus (ob die Mit-

telbeine Springbeine sind, ist nicht angegeben!) Eine Art, B. Al-
lensleinii, von Saxesen, aus .Syrphus erzogen. — 5. Hybotho-
rax, eine sehr ausgezeichnete Gattung, mit schwach verdickten Hiu-

terschenkeln, nahe an Chalcis stehend, aber ohne Spur eines Kadial-

nerven. H. Graffii, aus Myrmcleonen- Larven von Herrn Graff

erzogen. —6. l'achycerus (Käfergatt.) Radialnerv, Kumpfsculptur

und Bau wie bei Pteromalus, Hinterleib wie bei Torymus, Legeröhre

lang vorragend, Fühler kurz und dick mit Qgliedr. Geissei. f. Xy-
lophagorum, dessen Larve äusserlich an Borkenkäfer-Larven sau-

gend von Saxesen beobachtet wurde und P. Eccopt ogastri, aus

Ecc. intricatus erzogen.

Walker (Ann. nat. bist. XIV. p. 14) lieferte Beschreibungen

nordamerikanischer (Catlimone splendidus , Cecidomyiae,
Lamprot at US Diaeus, Encyrtus Bolus, Tet rastichus
granulatus , ferner (ebendas. S. 18. 181) einiger neuer britischer

Pleromalinen (Eurytoma tumida, Argele, Sittace, Scul-
tetinii, Miripsa, Jsosot/ia Nepe, Ueca/oma Nicaeae, Calll-

mone Rasaces, Jerope, Pteromalus dornest i'cus aus den

Kaupen von Lozotaenia xylosteana erzogen, Encyrtus Epona,
Euryclea, Pyttalus, Aplielinus Acaetes. — Tetrastichut

Hapo Walk, ist aus den Gespinnstcn von Microgastcr glomeratus aus

Pontia Brassicae, Encyrtus Machaerus ans der Ülmen-Schildlaus er-

zogen. —Encyrl. Paralia des Verf. ist Abänderung von E. argentifer.

Ders. (ebenda .S. 331. 407) musterte die nordischen Pleroma-
linen, meist von Alten in Norwegen, einige auch aus Finnmarken.

Neue .\rtcn sind Euneura Augarus, Lamprot atus Phlcgias,
Maxaeui, Brises, Cleta, Scaea, Leucon, Lesc/ies, Icelos,
Seladertna Maxares, Saurus, Gastrancisl rus Panaret,
Pteromalus Jera, Musaeus, Pyttalus, RhinI hon, Maxa-
cet, Encyrtus Clenne, Horismenus Clhius, Tetrastichut
läolhea, Eulophus Idricus. Die neue Gattung /iwifewra ist

/nnäclml mit Coryna verwandt.

T/iynniite«. Wcslwood (Arcana Ent. 1)1.74, 75, 70, 77,82,

><3) hat die Kennlniss der neulioll;iMdl,ichen Formen dieser Familie

auf eine namhafte Weise erweitert, thcils durch .\bbildung neuer

Arten, und zwar in mehreren Fällen beider Geschlechter derselben,
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tbeils durch Aufstellung neuer Gattungen. Ob alle von Guerin ein-

geführten Gattungen haltbar seien, darüber will der Verf. vor der

Hand nicht entscheiden. Abgebildet sind als eigentliche Thynnus:
hyalinatus ^Q (pl. 74. f. 3. 4) von Vandiemensland, ßrownit
cf (76. 1) vom Kön. Georg -Sund, picipes </ (77. 2) ebendaher,

Leachiellus J' (interruptus 77. 1) 2 (83. 4) aus Neusüdwallis,

trochantericus (^ (77. 3) von Kön. Georg-Sund, tuberculiven-
trit cf (76. 2) ebendaher, Shuckardi Guer. 2 (83. 5) von Neusüd-

wallis, Kiiigii (^ (82. 1) vom Schwanenfluss, gravidiisQ (82. 3) aus

Neuholland. Zu Agriomyia Gucr. rechnet der Verf. TA. depret-
sus cf 2 (74. 5. 6) vom Kön. Georg-Sund, odyneroides (/

9

(75. 3. 4), melleus (/' (76. 4) vom Kön. Georg-Sund, irifidus ^
(77. 4) und marginalis cT (76. 3) ebendaher, zu Thynnoides
Guer.: Th. fumipennis (/ 2 (75.1.2) von Port Philip, oiscurus
Kl. 2 (82. 2), gracilis J"i (83. 2. 3) von Adelaide. Auch dürften

hierher noch gehören Th. pnrpuripennit (83. 1) aus Neuholland,

und dimidiatus (76. 5). —Zur Gattung Aelurns Kl. rechnet der

Verfasser Agriomyia abdominalis Guer. (pl. 77. f. 5) , welche mit dem

Th. fervidus des Ref. zusammenfällt, und ohne Zweifel eine eigene

Gattung oder Untergattung (Tachynomyia Guer.) bilden rauss, denn

sie ist von der südamerikanischen Gattung Aelurus durchaus ver-

schieden. —Alle diese verschiedenen Formen stimmen in den Weib-

chen, soweit dieselben bekannt sind, sehr überein, sowohl im Bau

des Körpers im .allgemeinen, als auch in dem Umstände, dass die

Taster immer sehr verkürzt und gewöhnlich auch in der Gliederzahl

verringert sind, indem nach den vorliegenden Untersuchungen des

Verf. die der Lippentaster auf 3, die der Kiefertaster auf 2 hinab-

steigt, ohne dass jedoch die Verschiedenheiten dieser Zahlen bei

verschiedenen Weibchen, nach dem gegenwärtigen Standpunkt unserer

Kenntniss, mit den Formenverschiedenheiten der Männchen zusam-

mentreffen. (So bildet Westw. bei Thynnus hyalinatus 2 die Maxil-

lartaster 3gliedr., die Lippentaster 4gliedr. , bei Th. Leachielliu und

Shuckardi die Maxillartastcr 2gliedr., die Lippentaster 3gliedr. ab,

bei Thynnoides oiscurus die Maxillartastcr 2gliedr., die Lippentaster

Sgliedr. , bei Thynnoid. fumipeunis beide Tasterpaare 3 gliedr. mit

sehr kleinem Endgliede, bei Agriomyia odyneroides die Maxillar-

taster 2gliedr. , die Lippentaster 4gliedr. , bei Thynnus gravidus end-

lich die Maxillartastcr 6 gliedr. , die Lippentaster 4 gliedr. , also die

normale Gliederzahl, nur dass an den Lippentastern das letzte Glied sehr

klein, an den Maxillartastern die drei letzten Glieder verkürzt sind.

Als eine eigene Gattung betrachtet der Verf. Rhagigasler Jäuer.

Die Männchen sind von den übrigen Thynnen durch ihren walzen-

förmigen Hinterleib, worin sie sich an Myzine anschliessen, unter-

schieden. Die Weibchen unterscheiden sich auffallender, sie sind

langgestreckt und glatt, haben ihre Mandibeln an der Spitze zwei-

zähnig, ihre Taster eben so entivickelt, wie die der Männchen, die
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Maxülartaster 6gliedr., die Lippentaster 4g1iedr. Als Arien rührt W.
auf: 1. Rh. unicolor Guer. cT, 2. Rh. ephippiger, Diamma eph. Guer.

nach Shuckard £ der vorigen, 3. Rh. mandibularis Westw. (/

2

(PI. 74. f. 1. 2), von Port Philip, 4. Rh. morio Westw. cT. 5. Rh
haemorrhoida/it Guer. J', 6. Rh. integer, Thynnus int. Fab. cT, nach

Bank's Samml., 7. iinotatusW. 2 aus Vandiemensland, 8. analit
>V. V von Kön. Georg-Sund, 9? Bethylus aplennF. (kann nicht hier-

her gehören), 10? ilyxine ruficornis Guer. aus Arabien.

An Rhagigaster schliesst sich eine neu aufgestellte Gattung

Ei r orte W.: Männchen gleicht Thynnoides, ist aber ohne Haken an

der Hinterleibsspiize; Weibchen ist schmal, glatt, ganz dem der

Rhagigaster ähnlich, die Mandibeln ebenfalls mit zweizäbniger .Spitze,

die Lippentaster 4gliedr., die Maxillartaster aber nur 4gliedr., wenn
auch nicht verkürzt; die Klauen einfach, nur an der Wurzel ein we-
nig erweitert. Eine neue Art E. dispar von Adelaide, das Männ-
chen schwarz, 3J"', das Weibchen gelb, 2^".

Näher mit den eigentlichen Thynnus verwandt, ist eine zweite

neue Gattung Enteles, welche auf einem Weibchen gegründet ist,

das in jeder Beziehung einem Thynnus-Weibchen gleicht bis auf die

Taster, welche durchaus nicht verkürzt, die Maxillartaster 6glicdr.,

die Lippentaster 4gliedr. sind, welches also in dieser Beziehung -den

Weibchen der amerikanischen Thynnus sich anschliesst. Eine Art:

E. ticolor, vom Kön. Georg-Sund.

Vetpariae. Curtis (Transact. Linn. Soc. XIX. p. 256.

Tab. 31) beschrieb zwei brasilische Polisten, zur Gattung Myrapeira
White gehörend, M. bruyinea und elegans, und von der ersteren

auch das Nest. Dieses ist dem Anschein nach an einem Zweige

aufgehängt gewesen, dabei ist es aber, was sonst bei diesen frei auf-

gehängten Nestern nicht vorkommt, mit einer feinen röthlichen Erde
überzogen, was freilich auch daher rühren kann, dass es in dieser

Erde verpackt gewesen ist. Die Lage des Einganges am Grunde des

Nestes macht es durchaus unwahrscheinlich, dass es in der Erde
selbst angelegt gewesen ist.

Katzeburg (Forslins. 111. S. 52. T. 4. F. 7) stellte einen neuen

Odynerus als Vetpa ichneumonea auf, ein Männchen, den klei-

nen Männchen des ü. parietum sehr ähnlich, mit nur drei Binden

und dichterer und stärkerer Punktirung des Hinterleibes. Es wurde
aus einer Harzgalle von Tortrix rcsinana erzogen, „wo die Made
sicher wie eine Ichneumonen -Larve schmarotzte". Diese letzte An-
nähme scheint mir sehr unsicher zu sein, und scheint es mir wahr-
scheinlicher, dass die Mutterwespe die in der Harzgalle vorgefundene

Höhle benutzte, um ihr Ei dort unterzubringen.

Mformica/Hae. Mocquerys (Ann. Soc. Eni. d. Fr. II.

p. Lxvii) erzählt, dass die Wilden in Brasilien die Oecodoma cepha-

lolei benutzen, um Wunden zu heften. Zu diesem Zwecke lassen
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sie die Ameise in die beiden Wundränder cinbeissen und reissen ihr

dann den Leib ab. Man sehe nicht selten brasiiische Eingebornc

mit Wunden, welche mittelst 7—8 Ameisenköpfen verheilten.

Lepidoptera.

Die Werke von Frey er (Neue Beitr. zur Schmetter-

lingskunde) und Herrich-S cliäffer (Systematische Bearbei-

tung der Schmetterlinge von Europa) sind regelmässig fort-

gesetzt worden.

Von ersterem liegen Lief. 69 —73 vor. Von dem letzteren sind

das 3te bis 9te Heft erschienen, in denen der von Herrich -Schäffer

bearbeitete Text sich bereits über den grössern Theil der Tag-

srbmetterlinge ausdehnt.

Eine umfassende Schmetterlingsfauna des Wolga -Uralge-

bietes hat Eversmann bearbeitet (Fauna Lepidopterologica

Volgo-Uralensis, exhibens Lepidopterorum specie.s, quas per

25 aunos in provinciis Volgani fluviuni inter et montes Ura-

lenses sitis observavit et descripsit Ed. Eversmann. Casani,

1844.

Eine vortreffliche Arbeit, von eben so grosser Genauigkeit als

Reichhaltigkeit. Das Werk schliesst sich dem Ochsenheimer-Treisch-

keschen in so fern an, als die Eintheilung und Bestimmungen des-

selben zum Grunde gelegt sind, daher bei dort aufgeführten Arten

die Zitate nicht wiederholt sind. Alle .\rten sind mit lateinischen

Diagnosen festgestellt. Besonders schätzbar sind auch die Anzeich-

nungen über Vorkommen und Verbreitung der Arten seiner Fauna,

welche der Verf. seit 25 Jahren unausgesetzt und sorgfältig beob.

achtet hat. (Eine ausführliche Anzeige hat Hering in der Entom.
Zeit. 1845. .S. 156. 236. 367 gegeben).

Nachtrag zu dem Verzeichniss der bis jetzt in Preussen aufge-

fundenen Schmetterlinge, von Prof. Klupsz (Preuss. Prov. Bl. 1844).

Systematisches Verzeichniss der Tagfalter, .Schwärmer und Spin-

ner, welche in der Umgegend von Boppart und Bingen vorkommen,
von M. Bach und C. Wagner. (Verhandlungen des naturhist. Ver-

eins der preussischen Rheinlande. 1. Jahrg. S. 50).

Eine Mittheilung über einige auf einer Reise in Italien beobach-
teten Schmetterlinge machte Selys-Longchamps (Ann. See. Ent.

d. Fr. IL p. xu).

Hagen (Entom. Zeit. S. 385) theilte Linne's Citate der Lepido-

ptera in Schäfter's Icon. Ratisb. Ins. Tom. L aus einem Supplement
zur 12ten Ausgabe des Syst. Nat., welches sehr selten und deshalb

kaum bekannt geworden zu sein scheint.
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Die Synonymie der Hufnagelsclien Falter-Arten hat Zeller einer

umfassenden und gründlichen Prüfung unterworfen (Isis S. 16).

List of the Specimens of Lepidopterous Inserts in the coUection

of the British Museum. Part 1. Printed by the order of the Tru-

stees. London 1844. Die Schmetterlinge werden von Ed. Double-
day geordnet und bestimmt. Das Verzeichniss ist von Gray her-

ausgegeben. Die Einrichtung ist sehr zweckmässig, da es nicht nur

über den Bestand der Sammlung, sondern auch über die Verbreitung

der einzelnen Arten reichhaltige Nachweise liefert. Der vorliegende

Theil des Verzeichnisses erstreckt sich über die Papilionidae (mit

Einschluss der Pieriden), Peridromidae, Danaidae, Heliconidae,

Acraeidae, Nymphalidae, Morphidae^ Brassolidae, Satyridae, Eury-

telidae, Libylheidae.

Einige Beobachtungen über Paarung verschiedener Schmetter-

lings- Arten, als Satyrus Janira mit Vanessa Urticae, Van. Urticae

mit V. .\talanta, Satyrus Janira mit Argynnis Paphia, wurde von
Bruant und Pierret mitgctheilt (Ann. Soc. Ent. de Fr. II. p. vi).

Papiliones. Westwood (Are. Ent.) hat fortgefahren, .Arten

der Gattung Papilio abzubilden: P. Chaon und Megarus (pl. 72.

f. 1. 2), neue .Arten, und V. Xenoc/es Doubl, (pl. 79. f. 2) von Assam,

P. Pollux und Castor (pl, 80. f. 1.2), neue Arten von Assam und

Sylhct, P. Leucot hoe (pl. 79. f. 3), neue Art, vermuthlich von Pulo

Penang, P. Palephatei Boisd. (pl. 79. f. 1), neue Art von Manila,

endlich P. Canojnis Vi. (pl. 68), von der Melville-lnsel an der Nord-

küste von Neuholland. —Fünf neue südamerikanische .Arten stellte

Doubleday (Ann. nat. hist. XIV. p. 415) auf: P. Pholinus ver-

muthlich von Mexiko, P. Pyrochles von Bogota, /'. Cymochles
von Trinidad, /'. Mcxentius von Neugranada oder Ecuador, P. Yi-

clnriniis von der Westseite Amerika's.

Mann (Entom. Zeit. .S. 356) sonderte von Zerynthia Polyxena

als eigene .-Xrten X, Crensa und Detiinosia Dahl. ab. Es haben diese

beiden Formen allerdings etwas Eigenthümlichcs, indess scheinen mir

die vom \ erf. Iicrvorgeliobeucn Unterschiede durchaus nicht alle

stichhaltig zu sein, und es dürfte wohl richtiger sein, die Abweichungen

von der Verschiedenheit des .Standorts herzuleiten, üebrigens erhielt

die hiesige .Sammlung von Dahl Z. Creusa, welche nach Herrn Mann
nur auf Sicilien vorkommen soll, als von den Apeninen stammend,

und ebenso Z. Demnosia von Triest, während sie nach M.'s Angabc

>on Toscana stammt. — X. Honnoralü Bohd. (Abänderung der Z.

Mcdesicata) wurde von l'rcycr (N. Beilr. T. 416, f. 1. 2) abgebildet.

Aus der Pieriden. Gruppe beschrieb Doubleday (Ann, nat.

biat. XIV, S. 418) eine Anzahl neuer Arten: Kulcrjie llylonoma
von Bogota, Leplulis Cyra aus Brasilien, L. Eiinoe von Mexiko,

L. Praxinoe ebendaher, L. Mrdora von Bogota, Pieris Ma-
raiia wahrscheinlich von tiuayaquil, und /', C/iioiic von Sierra

Leone.
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Boisduval (Ann. d. 1. Soc. Ent. de Fr. 2. ser. II. p. lxviii) hat

sich durch Beobachtung der Kaupen und Puppen überzeugt, dass

Anthocharis Bella und Aiisonia eine Art ausmachen, indem aus

durchwinterten Puppen die Stücke mit perlmutterweissen Flecken

(Be/ia) auskommen, während solche Schmetterlinge, die nach kurzer

Puppenruhe noch in demselben Sommer ausschlüpfen, mattweisse

Flecke haben (Ausonia). Da sich A. Belemia und Glaitce ebenso

zu einander verhalten, als A. Belia und Ausonia, folgert B. mit

Recht, dass auch diese nur Formen einer Art sind, wie dies bei

den in der Färbung weit mehr abweichenden Van. Levana und Prorsa

bereits längst festgestellt ist.

Pierret (ebendas. S. lvii) gab vom Weibchen der Anthocharis

Damone Feisth. Nachrieht. Während das cf dem der A. Eupheno

gleicht, hat das 2 grosse Uebereinstimmung mit dem der A. Carda-

mines.

KoUar (v. Hüg. Kaschm. S. 424-442. T. 3—13) bereicherte die

Heliconier-Gruppe mit Acraea anomala (welche mir indess

nur grössere Abänderung von A. Vesta F. zu sein scheint), die Da-
naiden- Gruppe mit Danais Sil a ebendaher, die Nymphaliden-
Gruppe mit Limeni tis Selenophora, L. Opalina, L. San-
kara, L. Dichroa, Amat hiisia Ganescha (ist Cyrestis Ama-
thusia Boisd.), Apatura Ambiea, Paphia Hügelii, Hors-
fieldii, Adolias Patala, A? Derma, Ariadne Wedah,
Terinos Sinha, Argynnis Sakontala, Melitaea Diirga,
Vanessa Caschmirensis, alle aus dem Himalaja.

Argynnis Oscarus Eversmann (Bull. Mose. p. 588. T. 14.

F. 1) ist eine neue Art aus Irkuzk, der A. Ossianus Herbst zunächst

stehend, aber doppelt so gross.

Freyer ( Beitr. Taf. 409) stellte die früheren Stände der Ar-

gynnis Ino dar, und (Taf. 422) Abänderungen der Arg. Latonia, Se-

lene und Melitaea Athalia.

Die Satyriden theilte Herrich-Schäffer (a. a. O.) auf fol-

gende Weise in Gattungen: 1. Keine oder nur die dem Vorderrand

nächste Wurzelrippe der Vorderflügel aufgeblasen (Augen nackt). 1,

Arge, schwarz- und weissscheckige Falter, mit ganz allmählich ver-

dickten Fühlern, 2. Erebia, schwarz oder rothbraune Falter, meist

mit rostrother Binde vor dem Saume: Fühlerkeule eiförmig, zusam-

mengedrückt, 3. Chionobas, braune mit viel ockergelb, mit allmählich

zur Kolbe verdickten Fühlern. —11. Die Rand- und Mittelrippe der

Vorderflügel aufgeblasen: A. Augen nackt. 4. Salyriis, mit vor dem
Afterwinkel nicht ausgeschnittenen Innenrande der Hinterflügel, 5.

Epittephela Hüb. mit ausgeschnittenem Innenrande der Hinterflügel.

B. Augen haarig: 6. Pararga Hübn. —III. Alle drei Wurzelrippen
der Vorderflügel aufgeblasen (Augen nackt), 7. Coenonympha Hüb.,

8. Phryne, neue Gattung, die erstere mit ausgeschnittenem, die

zweite mit nicht ausgeschnittenem Innenrande der Hinterflügel. Zu

1
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Epinephile gehören Hyperanthus , Pasiphae, Ida, Tithonut, Narica,

Eudora, Janira, zu Pararga gehören Pamphilut u. s. w. , zu

Coenonympha stellen sich Deianira, Roxelana, Maera, Megaera

n. s. w. die neue Gattung Phryne endlich ist aus Pap. Phryne Hüb.

gebildet, welcher jetzt der Artnamc Tircis Cr. zugefallen ist.

Neue Arten aus dem Gebiete der europäischen Fauna sind 5'.

Viriius Herr. Schaff, (a. a. O. Fig. 45—48) aus Südrussland (ist

H. Bryce O.) —Hipp. Cyclopius Eversmann (Bull. Mose. p. 590.

T. 14. F. 3) Ton Irkuzk. — Hipp. Beroe Friv. Herr. Schaff.

(a. a. O. Fig. 108-111) Frey er (Beitr. T. 415. F. 1. 2) aus Klein-

asien. — Hipp. Falua Friv. Freyer (ebenda F. 3. 4) aus der

Türkei (Abänderung von H. Allionia).

Von Frey er ist ferner Tarpeia O. (T. 427) sowie H. leucome.

lat mit den früheren Ständen (ebenda T. 433) abgebildet.

Von Kollar sind folgende neue Arten aus dem Himalaja-Gebirge

beschrieben und meist abgebildet: Satyrus Swaha, Saraswati,
Padma, Schakra, Verma, Isana, Hyrania, ZopAyrus,
Nareda, Erehia Scanda (v. Hüg. Kaschm. 444-452. T. 14—17).

Aus der Lycaeniden-Gruppe bildete Freyer (N. Beitr.) ab:

Lyc. Dardanus Friv. (T. 419. f. 2, 3) (Abänderung von L. orbi-

tulus), L. Balkanica Friv. (T. 421. f. 1. 2) als neue Arten aus der

Türkei, L. orbilulus (T. 421. f. 3. 4) und als L. Stetenii eine klei-

nere Abänderung von L. Daphnis vom Ural. — L. ßoisduvalii
Herr. Schaff, (a. a. O. F. 7—9) aus Südrussland ist die russische

L. Eros.

Neue Arten vom Himalaja- Gebirge sind von Kollar folgende

beschrieben und grössteniheils auch abgebildet: Thecia Roma,
Nitta, Nila, Syla, Sorya, Potyommatus Sena, Pavana,
Tama, Pandia, Asoka, Patata, Didda, Nora, Putli,

ilaha, coe/eitiiia (v. Hüg. Kaschm. 412—423. T. 4. 5).

Aus der Hesp criden-Gruppe wurden von Dems. beschrieben

Heiperia xant hopogon, leucocera, Fatih, Dura, Disit

(ebenda«. S. 453-456. T. 18).

Freyer (Beitr. T. 417. F. 3. 4) lieferte Abbildungen von H. Cer-

vanlet Grasl. und H. Jetna Boisd., der letztere ist allem Anschein

nach eine brasilische Art, Cincionius Hffg. Q.

fiphinge*. Eine neue Art ist Macroglotsa Nyclerit
Kollar (V. Hüg. Kaschm. 456. T. 19. F. 5), vom Massuri im Hima-

laja, welche der Sph. Pandora F. sehr nahe kommt.
Ceber das Geschrei der ürachygiossa Atropos hat Ghiliani

(Ann. Soc. Ent. d. Fr. II. p. lxxii) neue Beobachtungen mitgetheill.

Er überzeugte sich bald, dass es aus dem Kopfe käme. Er schnitt

einem .Schmetterling den Kopf ab, und es hörte natürlich auf. Er
entfernte an einem andern .Schmetterling die Taster und der Ton
dauerte fort. Er schnitt sodanu den .Saugrüssel an seiner Wurzel
ab, dai Geschrei dauerte fort, während eine grünliche Flüssigkeit
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aus der mittleren, der eigentlichen MundöETnung abwechselnd ausge-

stossen und eingezogen wurde, welche durch Luftblasen, w eiche beim

Ausstossen sich einmischten, schaumig wurde. Sobald der Verf. mit

einer Nadel die Mundöffnung verstopfte, verstummte der Ton, und

erscholl wieder, sobald die Nadel zuriickgezogen wurde.

Hesi€iriae> Eine neue Gattung Trypanophora wurde von

Kollar aufgestellt, welche schlanke, innen sägeförmig gekerbte, an

der Spitze zusammengedrückte und erweiterte Fühler hat, sehr kurze

bärtige Taster, einen langen Kolhüssel, breite, zum Theil unbc-

schuppte Flügel , mit einem zweiästigen Cubitalnerven , welcher eine

längliche fast eiförmige Zelle einschliesst, einen walzenförmigen Hin-

terleib, an dessen .Spitze beim Weibchen eine kurze Legeröhre vor-

ragt, gleichlange, fast zusammengedrückte Beine mit sehr kurzen

Enddornen der Schienen. Eine Art, Tr. semihyalina aus Kasch-

mir (v. Hüg. Kaschm. 457. T. 19. F. 1 -4).

Chelonitlae. Zeller (Entom. Zeit.) theiltc einige beacli-

tenswerthe Bemerkungen zu einigen Arten von Zygaetia mit: Z.

Ephialtet erklärt der Verf für eine klimatische lokale (rothgezeich-

nete) Abänderung von Z. Peucedani, welche mit der Stammart am
weitesten nach Norden geht, während sie nach Süden hin immer der

gelbgezeichneten Abänderung (Z. coronillne) Platz macht. —Z. An-
ge/icae O. ist in der neueren Zeit mit mehreren anderen Arten ver-

wechselt worden: namentlich hat Boisduval in der Mon. d, Zyg. eine

kleinere Z. filipendulae , in den Icon. bist, eine Z. hippocrepidis als

solche geliefert. — Nachdem Prof. Hering die weissliche Raupe der

Z. Minos an Pimpinella saxifraga aufgefunden, traf er pomeranzen-

gelbc Raupen auf Thymus serpyllum, welche einen mit Z. Minos so

übereinstimmenden Schmetterling lieferten, dass Zellcr, nachdem ein

Exemplar desselben zufällig »mter die andern gekommen war, das-

selbe nicht mehr herausfinden konnte, obschon die bezeichneten

Stücke einige Eigenthümlichkeiten hatten. —Freyer (ebendas.S.85)

theilte in Bezug auf Z. Miuos mit, dass er einmal die weisse Raupe
derselben in Menge und untermischt mit einzelnen gelben angetroffen

habe; sie frassen nur Pimpinella, bissen aber auch Quendel und

andere Pflanzen an. Die gelben Raupen lieferten fast nur Weibchen,

während aus den weissen mehr Männchen und fast iiein Weibchen
auskamen.

Zygaeiia Favonta Freyer (Beitr. T. 428. f. 1) ist eine neue

Art aus der Türkei.

KoUar (v. Hüg. Kaschm. S. 459-469. T. 19-21) stellte fol-

gende neue Arten aus dem Himalaja auf: Zygaenu Kaschmiren-
tis, Syntomis diaphana, bicincta, Chalcosia pulcheUa,
leptaliiia, hyalina, Selcne, Asemia adiilatrix, Euprepia
priiicipalis, equitalis, imperialis, leopardina (ist B.

Crotalariae F. Syringa Cr.), E.? argut, E. quadriramosa, ery-
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throtoua, eatigneta, exclamationit. Die Gattang Campylo-

tit Westw. wird vom Verf. mit Chalcosia Hübn. als Synonym ver-

einigt.

Bombycet. Die Begattung der Psyche ptamifera wurde von

Mann (Enfom. Zeit. S. 173) beobachtet. Sie geht am Vormittage

in recht heissem Sonnenschein vor sich. Das Männchen dringt mit

dem ganzen Hinterleibe in den weiblichen Sack ein, und nachdem es

6 Minuten in dieser Lage verweilt, zieht es ihn allmählich wieder

hervor, fliegt einige Schritte weiter und fällt dann todt zu Boden. Der
Hinterleib des Männchens, so wollig er vorlier war, ist nach der Be-

gattung ganz kahl. Durch Aufschneiden weiblicher Säcke überzeugte

sich der Verf. , dass das Weibchen sich bei der Begattung auf den

Grund des Sackes zurückzieht, dass ihm der Hinterleib des Männ-
chens unter die Brust reicht, und der lange rölirenförmige Penis von
unten in die weibliche Geschlcchtsoffnung eindringt.

Anders geht die Begattung der Psyche febretia vor sich, nach

den Beobachtungen von Gbiliani (.\nn. Soc. Ent. d. Fr. II. p. lxv),

indem das Weibchen zur Hälfte aus seinem Sacke hervorkommt.
Pierret (ebendas.) fügte hinzu, dass die ungeflügelten Orgyien-

Weibchen (rupestris, Iritophat) sich ebenso verhielten, indem sie in

ihrem Gespinnste verblieben und zur Begattung nur die Legeröhre

heraussteckten. Boisduval (ebendas.) bemerkte, dass es unter

Psyche zwei .Abtheilungen giebt: bei der einen ist das Weibchen
zwar ungeflügelt, aber Fühler und Beine sind vollständig ausgebildet,

bei der anderen ist es vollkommen wurmförmig. Bcmerkenswerth
ist ferner, dass die Haupen der Psyche -Männchen sich in ihrem
Sacke zur Verpuppung umkehren, die der Weibchen nicht; um be-

fruchtet zu werden, streckt das Weibchen aus dem Sacke dem Männ-
chen seine Legeröhre zu; die Eier werden beständig in den Sack
gelegt, und die jungen Raupen vervollständigen ihre erste Hülle mit

den Ueberbleibscln desselben. —Diese Angaben stehen mit der obi-

gen Beobachtung des Herrn Mann in geradem Widerspruch, und
wenn auch daraus hervorzugehen scheint, dass ein verschiedenes

Verhalten bei verschiedenen Arten statthat, so ist dasselbe durch

weitere sorgsame Beobachtungen noch fester zu stellen.

Boyer de Fonscolombe (ebendas. S. l.v) theilte einige Beob-
achtungen über nicranuru vhiiita und Lasiocaiiipa liiicusa mit. Bei

der crsteren scheint es ihm, als ob der Schmetterling, um sich durch
das harte Gespinnst durchzubohren, eine runde Kappe vor der Pup-
pcnschale aufliebält, wenigstens fand der Verf. stets eine solche vor
der (Jcffnung des Gcspinnstes, sobald der Schnicllerling hervorge-

kommen war. Laiiocatnpa lineosa lebt gesellschaftlich auf Cypres-
>en, und ist leicht zu erziehen. Die Gespinnste gleichen denen der
1. Pini.

üertolini, De duobus insectia, Ulmo raropeslri et Pyro Male
infenai« (Nov. Comment. Acad. Scicnc. Inst. Bonon. VL 1844. p. 460).
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Das den Apfelbäumen schädliche Insect ist Castus Aesculi, welcher

mit seinen frühern Ständen Taf. 30 abgebildet ist.

Frey er (ebendas. S. 29. 397) theilte seine Erfahrungen über die

Naturgeschichte der Orygia selenüica mit.

Hering (ebendas. S. 415) machte auf eine neue Art, Lithosia

arideola aufmerksam, welche von ihm erzogen wurde, und welche

von L. coniplana sowohl als L. arideola, denen sie zunächst steht,

mehrere Unterschiede zeigt.

Neue Spinner- Arten aus dem Himalaja -Gebirge sind Liparis

chrytolopha, xanthorr hoea, vitellina, Gastropacha tul-

phurea, Casc hmirensis , velutina Kollar (v. Hüg. Kaschm.

470-473. T. 21).

Ifoctuae- Kollar (a. a. O. S. 477) errichtete eine neue

Gattung Arcte, mit dickem, fast walzenförmigen Körper, der Mit-

telleib mit dichten und langen Haaren bekleidet, unter denen der

Kopf fast verborgen ist, die Fühler mittellang, borstenförmig, einfach,

die Taster kurz, der Stirn angelegt, das Endglied sehr kurz und

kaum sichtbar. Rollrüssel vorhanden. Die Beine, mit Ausnahme der

Füsse, mit langen Haaren bebartet. Die Flügel nicht breit, dunkel-

farbig, die Hinterflügel mit bläulichen Binden. Eine neue Art, A.

polygrapha vom Himalaja. Neue Arten älterer Gattungen eben-

daher sind: Erebiis albictnctus, chimista, dasypterut,

leucostigma, Ophiusa discios, Caradrtna Himaiejica,

Trachea melanospila, Agrotis biconica, exigua, Plusia

coelonota, Polia scotochlora.

Von Freyer (Beitr.) wurden folgende Eulen abgebildet, welche

neu, obschon zum Theil in Boisduval's Catalog aufgeführt sind: Ha-

dena grönlandica B., Polia coerulescens B., Cuciillia Xeranthemi B.,

C ceramatilhea Schmidt, mit der Raupe, der C. Scrophularia zu-

nächst stehend, von Herrn Ferd. Schmidt bei Laibach auf Ceramanthe

(Scrophularia) verna entdeckt, Aconthia Urania Friv. aus der

Türkei, Müeli'a conspurcata Fuchs vom Ural, vielleicht Abänd. der

M. filigramma Er.

Eversmann (Bull. Mose. p. 591. T. 14. 15) beschrieb folgende

neue Arten: Agrotis liitescens, Noctua quadrangula, Gor-
tyna cervago aus den Vorbergen des Ural, Ptusia Renardi
aus dem östlichen Sibirien, PI. dives von Irkuzk.

Donzel (Ann. Soc. Ent. d. Fr. U. p. 199. pl. 6. n. H.) stellte eine

neue Art Polin felicina auf, welche in der Gegend von Marseille

gefunden ist.

Ueber das Vorkommen der Noct. Haworlhi Gurt, und über die

Synonymie derselben, theilte Metzner Bemerkungen mit (Entom.

Zeit. S. 167). Die Eule wurde in Deutschland zuerst von Zeller bei

Frankfurt a. O. aufgefunden, auf einem nassen Torfsumpfe. Die Raupe
ist noch unbekannt.
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Freyer (Beitr.) bildete mit den früheren Ständen Simyra ve-

nosa, Pliitia modesta, Calocala niipta, Cucullia lucifuga, ceraman-

thea (s. 0.) Triphaena serolina, Cerastis glabra, Eversmann (Bull.

Mose. pl. 16. f. -1) die Raupe von Cucullia Saiilonici ab. —Bruand
beschrieb die Raupe der Spae/otis nyctemera (simulaliix Hü.),

welche auf Festuca ovina lebt, und sich auch mit Poa annua ernäh-

ren lässt, und die der Caradriiia respersa 0., die von Gräsern und

weissem Hauslauch lebt ( Ann. Soc. Ent. de Fr. II. 192. 194. T. 6.

n. I. C. D).

Boisduval (ebendas. S.ixx) legte eine Beobachtung vor, welche

ihm über die Raupe der NocI. comniunimacvla aus Ungarn mitge-

theilt worden ist: diese Raupe lebt nämlich ähnlich der von Lima-

codes (wovon man über 40, meist amerikanische Arten kenne), in

den von den Stichen der Blattläuse gekrümmten Blättern des Man-

del- und Pfirsichbaums, und nähre sich von den Blattläusen. Durch

Vergleichung mit nordamerikanischen Limacodes-Arten hatte sich B.

denn auch überzeugt, dass N. communimacula unbedenklich (bien

poEitivement) zur Gattung Limacodes gehöre.

Geotnetrae. Eversmann (Bull Mose. p. 597. T. 15. f. 4.3)

bildete Acidulia curata und Aspilates formosaria ab, die

erstere aus dem östlichen Sibirien, die letztere von den Kasanschen

Vorbergen des Ural. —Ein sehr abweichendes Bild der letztern Art

lieferte auch Frey er Beitr. Tf. 338, wo zugleich Fidonia desertaria

Ev., Jcidalia extersaria (nicht exlensaria) Ev. und Cidaria Biirga-

ria Ev. von Kasan dargestellt sind Auf T. 426 lieferte Ders. Ab-
änd. von Jcid. dubitaria und dilularia und auf T. 414 die früheren

Stände der Ennom. dolabraria.

An Spannern aus dem Himalaja sind von Kollar (v. Hüg.

Kaschni. S. 486—491) folgende beschrieben: Geometra lycaena-
ria, Aspilates phoeniceot aeniat a, A. peregrina, Acida-
lia adumbral a, Cidaria propiiigitata, albigirata, sub-
angulal a, Zerene leopardina, Idae.a hyalinata.

Pyralidet. Ebendaher sind Hype.nu obliqualis, Sco-
piila imaculalis, Bolys vilelli7ialis, Asopia eloiigalis

Kollar (a. a. O. S. 491-493).

Bertolini De ßolyde silaceali deque damno quo afficit Can-

nabin sativam (Nov. Coniment. Acad. Scicnt. Inst. Bononiensis VI.

1844. p. 91. Tab. iv). Die Raupe lebt in den Stengel des Hanfs.

Torlricet. Prittwilz (Entom. Zeit. S. 419) machte auf eine

der Tori, Znchaiia sehr nahe stehende neue Art T. Sa/icetana
«ufiiierksam. Frey er (Beitr. T. 419) bildete eine neue Art Carpo.
capsu Kokeiliaiia .Sclim. ab, welche von Herrn Fcrd. Schmidt aus

isirischcn Galläpfeln erzogen ist.

TIneae. Zeller (Isis S. 198) hat eine sehr gründliche Mo-
nographie der Gattung Hypomeneula und Ptecadia bearbeitet, zu

Archiv f. Niturgttcb. XI. Jahrg. 2. Bil. K



146 Erich soll: Bericht über die wisscnsch. Leistungen in der

welcher in der Entom. Zeit. S. 379 einige Nachträge gegeben sind.

Die Arten der über ganz Europa verbreiteten Hy'pojneiieiita sind: 1.

H. rußmitrelliis Zell. Deiitschl., 2. H. 2(}/iii}iclatiis Reiz, (sedel/a Tr.)

auf Sedum, 3. H. plitnikelliis W. Vz. auf Rhaninus frangula, 4. H.

irrorellus Hü. , 5. //. variuOilis (padella L. Hü. Tr. Frey. Ratzeb.

)

aufschieben, auch auf Weissdorn , 6. H. rorellus Hü. (heUcelta Fr.

N. Beitr.) auf Weiden, 7. //. malinetlus Zell. Frey, auf Apfelbäunnen,

8. H. Eitonymi Zell, (co'^nutella Hü. Tr. Frey. Ratzeb.) auf Euomyn.

europ , der von den Gespinnsten dieser Schabe seinen Namen ,,Spin-

delsttauch" führt, 9. H. jmdi Zell. (emnymcUa L, F. Hü. Tr. Frey.)

auf Prunus padus. — Psecudia enthält folgende Arten: 1. Ps. 6/juh-

ctella Hü., 2. Vs. scalellu Scop. (Tin. seqneUa W. Vz. pmiella F.,

lithospermella Hü.), 3. l's. echiella W. \z. , lebt auf Echium vulgare,

4. Ps. finierella Fab., 5. Vs. lOgutlel/u Hü. auf Lithospermum offici-

nale, 6. Ps. chrysopyga Zell. Ent. Zeit. 1844. S. 379 (flavianella

Fisch. V. Rössl. Zell. Isis 1844. S. 233), 7. Ps pyrausta Fall. Zell.

Ent. Zeit. 1844. S. 379 vom Ural , 8. Ps. ßavianella Hü. Zell Ent.

Zeit. 1844. S. 140, 9. Ps. aiirifluella Hü. Tr. (pyrausta Zell. Isis

1844. S. 234).

Bruand (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. II. p. 187. pl. vi) theille

seine Erfahrungen über mehrere Schaben mit: 1. Raupe und Natur-

geschichte des Chilo phragmitelhis, 2. Haeviylis pastinacella, deren

Raupe auf Heracleum sphondylium lebt, wovon sie die grünen Kör-

ner frisst und in dessen Stengel sie sich verpuppt; 3. Solenoliia cla-

thrella? Dup., deren Raupe ein Sackträger ist, und von Flechten

sich nährt. Das Weibchen ist ungeflügelt und bleibt im Sacke, bis

zur Begattungszeit, wo es sich am obern Theile desselben festhält,

und später mit der sehr verlängerten Legeröhre die Eier in den

Grund des Sackes legt.

lieber den Schaden, welchen Oecophora olivella den Oliven ver-

ursacht, stattete Guerin der Pariser Akademie Bericht ab (Conipt.

rend. XIX. p. 1147).

Eversmann (Bull. Mose, p, 599. pl. 16) bildete folgende neue

Arten ab: P/iycis brtiinieella, chaly beella, Myelophila ge-

minel/a, Ypomeneula haemorrhoide/la, die erstcren aus

den Vorbergen des Ural, die letzte von der unteren Wolga und dem

Caucasus.

Vom Himalaja sind Chilo chrysog rapAellus, lociipletel-

lus, nivelliis KoUar (v. Hiig. Kaschni. S. 494).

A.lucitae, Eine von Eversmann aufgestellte neue Art ist

Aliicita nephetodaclyla von der Wolga und den Uralschen

Vorbergen (Bull. Mose. p. 603. T. 16. F. 3).
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D i p t e ra.

Ueber den iniiern Bau in dieser Ordnung hat Leon Du-

four einen allgemeinen Ueberblick gegeben: „Anatomie gene-

rale des Oipteres", (Annal. d. scienc. nat. 3. ser. 1. p. 244).

Im Nervensystem der Dipteren hebt der Verf. die Eigenthüm-

lichkeit hervor, dass das Bauchmark nicht aus zwei gesonderten

Strängen, sondern aus einem einzigen bestehe. Die Zahl der Knoten

ändert ab nach den verschiedenen Familien : bei den Culicinen und

Tipularien finden sich 9 Ganglien, 3 im Mittelleibe, mit einander

verwachsen (soudes) und 6 im Hinterleibe aus einander gerückt; die

Larven haben 11 Ganglien. Die Asilier und Bombylier stimmen m
der Zahl und Lage der Ganglien mit den Tipularien überein: bei

einigen Larven der .\silicr aber fand der Verf drei Ganglien mehr
als beim vollkommenen Insect. Die Tabanier, Stratiomyden, The-

reuiden und Leptiden haben 7 Ganglien: 1 im Mittel- und 6 im Hin-

terleibe ;dieGangliensinddafür umso grosser. Scenopinus hat 5 Ganglien,

die Syrphiden nur 3, die Conopier nur 2, bemerkenswerth zugleich

durch den Umstand, dass ihre Lage bei den beiden Geschlechtern

verschieden ist; die Oestriden und die Muscarien mit Flügelschuppen

haben nur ein einziges Ganglion, die Muscarien ohne Flügelschuppe

aber zwei oder zuweilen drei. — Stigmen finden sich 2 Paar am
Mittelleibe und 5 oder 6 Paare am Ilintirleibc; die letzteren liegen

bald an den .Seiten der Rückenhalbringe (Muscarien u, s. w. ), bald

zwischen den Ringen in der Verbindung^shaut (Culicinen, Tabanier,

Asilier u. s. w. ). Die Tracheen sind bald einfach, bald blasig: mit

Blasen, welche willkürlich gefüllt werden können, sind sie bei sol-

chen besetzt, welche leicht und anhaltend fliegen, als den Culicinen,

Tipulariern, Tabaniern, .Syrphiern, den Muscarien mit Flügelschup-

pen u. s. w.; einfach sind sie bei den Muscarien ohne Flügelschu))-

pen. —Der Nahrungskanal ist auf der linken Seile immer von einem

gestielten Speisesack (sog. Saugmagen) begleitet, der in den Schlund

einmündet, und den der Verf als „panse" nicht unpassend bezeich-

net, und seiner Verrichtung nach ganz richtig als „favorable ii la

rumination" bestimmt. Bei einigen Dipteren (Teichomyza, Droso-

phila) giebt es einen wahren Kropf mit schwieligen Wandungen.
Der Chylusmagen ist das längste Stück des Nahrungskanals: an sei-

nem Anfange ist er einfach bei einigen Tipularien und den letzten

Muscarien ohne Flügelschuppen; mit zwei taschenformigen Aussak-

kungen bei den Tabanen, .\siliern, Slrationiyden, Bombyliern, üoli-

chopoden, Scenopiniern u. s. w. , mit 4 solcher Taschen bei den

Syrphiern, endlich kelchformig oder mit einem kreisförmigen Wulst
bei den ("onojjiern und Muscarien. Gallengefilsse gewöhnlich vier,

selten .') ((ulirinen): ihre Enden sind frei, mit Ausnahme der grossen

Tipularien, wo die Gallengefässc zwei Schleifen mit 4 Münilungen

bilden. Ihre Ivinfügnng geschieht bald mit 4 besnn<leren Mündungen,
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gewöhnlicher mit 2 seitlichen Gallengängen, selten mit einem ein-

zigen (Stratiomyden). —Speichelgefässe finden sich bei allen Dipte-

ren und zwar von einfachem Bau, bald fadenförmig, bald eiförmig.

Aussonderungsdrüsen sind selten bei den Dipteren, der Verf. hat der-

gleichen bei beiden Geschlechtern der Scpsideen auf der oberen

Wand des Rectum gefunden, welche einen Riechstoff durch den After

ausscheiden. In der Schilderung der FortpHanzungsorgane hat sich

der Verf. die schönen Arbeiten von Siebold und Low zu Nutze gemacht.

Hinsichts der Samenbehälter am weiblichen Eileiter meint er indess

denselben als Absonderungsorgan ansehen zu müssen, weil beständig

eine Drüse damit verbunden sei: er wolle indess damit nicht in

Abrede stellen, dass der Behälter nicht auch zugleich zur Aufnahme

des männlichen Samens dienen möge. — In einer Nachschrift zu

einer Abhandlung über Piophila petasionis (ebendas. S. 385) berich-

tet der Verf., dass er bei einem in Paarung begriffenen Pärchen die-

ser Fliege die beiden Hinterleiber rasch abgeschnitten und sich durch

den Augenschein bei der anatomischen Untersuchung überzeugt habe,

dass der Penis des Männchens oder vielmehr dessen Scheide in die

ausdehnbare Begattungstasche eingedrungen sei, welche Low den

Dipteren überhaupt abspreche, und dass der Same in diese Tasche

ergossen werde. Die Sache ist wohl nach näherer Prüfung durch

Wiederholung des Versuchs bedürftig, da in diesem Falle das Weib-

chen schon todt oder im Absterben begriffen war, als das Männchen

sich ihm näherte.

Zetterstedt's Werk „Diptera Scandinaviae" ist im ununter-

brochenen Fortschreiten begriffen. Im Jahre 1844 ist der dritte

Band erschienen, welcher Scenopinus, Platypeza, Callomyia, Opezia,

die Conopier, Pipunculinen, Oestriden und den Anfang der Muscarien

enthält.

Ueber das Vorkommen verschiedener Dipteren theilte Hoff-

meister (Ent. Zeit. S. 360) Beobachtungen mit.

In der Isis 1844. S. 449 ist über Rondani's Arbeiten über Zwei-

flügler Nachricht gegeben: Memorie per servire alla Ditterologia

italiana di C. Rondani. Parma I. 1840. II. 1840. III. 1841. Die erste

Mem. beschreibt eine blutsaugende Tipularie, welche pine neue Gat-

tung Phlebotomus bildet, (eine neue Abhandlung über dieselbe hat

der Verf. in den Ann. Soc. Ent. Fr. mitgetheilt, —S. vor. Bericht

S. 321, —wo die Gattung irrig Hebotomus heisst; der Verf. schreibt

nach italienischer Weise Flebotomus). Die zweite Mem., welche

eine neue Eintheilung der Tipuliden und die Aufstellung mehrerer

neuer Gattungen der Cecidomyien und Lestreminen enthält, ist in

der Isis a. a. O. im Auszuge mitgetheilt. Die dritte Abhandl. , eine

Eintheilung der europäischen Zweiflügler in 35 Familien enthaltend,

findet sich in den Annali di Bologni VI, und ein Auszug daraus Isis

1843, S. 614. Ausserdem ist noch eine vierte Abhandl. über Phasia
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und eine fünfte über Chortophila vorhanden. —Mir sind die Ann.

d. Bologn. hier noch nicht zugänglich gewesen.

Tipulorine- Loew stellte mehrere neue Gattungen auf:

Prinnocera (Kntom. Zeit, S. 170) zwischen Ctenophora und Tipula

stehend, mit der Flügel- und Tasterbildung von Tipula, 13gliedr. nach

unten sägeförmigen Fühlern ohne Wirtelhaare, an den Füssen ohne

Hafllappchen , mit einer weichen und fast wolligen Behaarung des

Körpers. Eine neue Art Pr. pubescens von etwas über 3'" Länge,

aus der Posener Gegend. Der Gattungsname ist nicht mehr frei. —
Mochtotiyx, (ebendas. S. 121. Anm. ) aus Corethra velutina Kuthe

gebildet, welche von Corethra u. a. durch die Kürze des ersten Fuss-

gliedes abweicht. — Haemasson (ebendas. S. 115. T. 1. F. 1—5)
fällt ohne Zweifel mit Phlebotomus Rond. zusammen, die von Loew
in Ungarn, der Wallachei und Constantinopel beobachtete Art H.

miuulus L. ist vielleicht einerlei mit papatasii .Scop. —Lipo-
neurn (ebendas. .S. 118. T. 1. f. 6 —10) auf einem in Schlesien auf-

gefundenen Insect, L, citierasceiis gegründet, stimmt in vielen

.Stücken mit Blepharicera Macq. und Asthenia Westw. (s. Bericht f.

1843. S. 320 und f. 1842. .S. 257) und ist vielleicht selbst von beiden

nicht verschieden , wenn man annehmen kann, dass von Westw. und

Maoq. der eigenthümliche Bau der Füsse mit gekrümmtem und unten

gezähneltem letzten Glicde und sägeförmig gezähnelten Klauen über-

sehen ist.

Macquart (Ann. d. I. Soc. Ent. d. Fr. II. p. 69. pl. II.) theilte

neue Beobachtungen über die von ihm aufgestellte Gattung Blepha-

ricera (.S. vor. Ber. S 320) mit. Er hatte früher nur das eine Ge-
schlecht gekannt, welches er für das Männchen hielt, weil es zusam-

menstossende Augen hatte Er erhielt seitdem das andere Geschlecht,

welches nach dem Bau der Hinterleibsspitze des Männchens sein

mussle, wi Iches auch längere Beine, breitere Flügel hatte, aulfallen-

der Weise aber kleinere, auseinanderstehende Augen mit gleichgros-

sen Facetten zeigte. Die Augen sind behaart. Das Endglied der

Taster bei den Männchen ist lang und biegsam wie bei Tipula. Die
Schwärme dieser Männchen bei ihren Tänzen wurden auch in einer

grösseren Höhe als die der anderen Individuen beobachtet.

Lestreriiia theilte Loew (Entom. Zeit. S. 324) in zwei Unter-

pattungen: Leilremia mit ISgliedr. und Cecidogona mit llgliedr.

Fühlern und beschrieb von der letzteren eine bei Posen entdeckte

neue Art L. cariiea.

Die forstlichen Cecidomyien, C. piiii Deg., brachyntera Schwäg.

und fagiYldTi., wurden von Katzeburg (Forstins. III, S. 159) abgehan-

delt; zur letzteren gehurt Cynips fagi Lin., von welchem Linne nur

die k'-gclförmigen spitzen Gallen auf ßuchcnblättern kannte. Ilartig,

der zuerst dies nachwies, lehrte auch eine zweite Gallmückc der

Buchcnblatter kennen, C. annulipet , welche kleinere, stumpfere und
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weichere braunhaarige Gallen hervorbringt. Beide Gallen sind hier

abgebildet.

Sciara suhf errunea Märkcl (Genn. Zeitsch. f. d. Ent. V.

S. 266) ist eine unzertrennliche Beaieiterin der Form, rufa, in deren

Nestern sie vom ersten Frühling bis zum späten Herbste vorkommt.

Sie entwickelt sich nicht blos daselbst, sondern lebt auch in den

Nestern, und der Verf. sah sie dort häufig in Begattung.

Wahlberg beschrieb eine neue Art von Sininlia aus Lappland,

S. ferruginea,
J"

2'", 9 3'" lang, also die grösste der jetzt be-

kannten Arten, auch darin bemerkenswerth, dass sie durchaus nicht

blutgierig zu sein scheint (Öfv. K. Vet. Acad. Förhandl. 1844. p. 110).

A.tilici. Eine neue Gattung Anarolius wurde von Loew
(Entom. Zeit. .S. 165. T. 2. F. 22 —25) aufgestellt, welche mit Dasy-

pogon zunächst verwandt, durch Mangel der Haftläppchen zwischen

den Klauen abweicht ; hierin kommt sie mit Acnephalum Macq. iiber-

ein, wo aber der Hinterleib breit, wie bei einer breiten Laphria,

hier dagegen zusammengedrückt, wie bei einem .\silns ist. Au.
in flatus, neue .\rt aus Kleinasien.

Dioctria Har cyniae, eine neue Art vom Unterharz, wurde

von Denis, (ebendas. S. 381) beschrieben.

JSmpitles. Neue Arten sind Paramesi'a tenella, Rham-
phcmyia parado.xa, modcsla, poplilea Wahlberg (Öfvers.

K. Vet. Acad. Förhandl. 1844. p. 107) aus Lappland.

Tachydrotniae. Ebendaher ist Tachydromia atra
Desselb. (ebenda S. 106).

Iieptitleg. Loew (Entom. Zeit S. 123. T. 2. F. 1—5) stellte

eine neue Gattung BaTyphora auf, mit einer neuen Art B. spe-

ciosa von Rhodus und den östlichen Inseln des griechischen Archi-

pels. Die stellt sich in die Mitte zwischen Atheri.x und Thereua.

Sic ist von schlanker Form, mit vorragender Stirn, vortretendem

aufgekrümmten Rüssel, sehr dicken 3gliedr. Fühlern, das erste Glied

aufgetrieben, eiförmig, das zweite sehr klein, das dritte kegelförmig,

ohne Endgriffel. (Ueber die Haftläppchen zwischen den Klauen^

welche über die nähere Verwandtschaft mit Thereua oder Atherix

entscheiden würden, hat der Verf. nichts angezeichnet). Das Betragen

mehr wie bei Atheri.x. Das Insect lief auf ,\rbutusbüschen im Schal-

len, oder in der ersten Morgensonne umher, mit den Flügeln schwin-

gend und den Hinterleib überkrümmend.

Scenopinii. Zetterstedt (Dipt. .Scand. III. p. 897) stellte

eine neue Art, Scenophtus /nrchiervis auf, nach einem zu Lund

am Fenster gefangenen Mä'Unehen mit doppelt gegabeltem dritten

Längsnerv des Flügels.

Jtolichopoile*. Macquart (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. II.

p. 177. pl. 4. b) hat die Geschlechtsunterschiede im Flügelgeäder in
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Untersuchung genommen, und die Flügel einer grossen Zahl von Do-
JichopusArten abgebildet, wo liiese Unterschiede sehr beständig sind.

Sie bestehen in folgenden Punkten: 1. An der .Spitze der Mediasti-

numsnerven, welche sich gegen die Mitte ihrer Länge vereinigen,

findet sich bei den Männchen ein schwarzer Schw ielenpunkt, welcher

bei den Weibchen weniger deutlich ist oder auch ganz fehlt. 2. Der

grosse Quernerv ist gewöhnlich beim jj" mehr gegen die -Spitze ge-

rückt als beim 9. 3. In Folge davon ist die Strecke des Externo-

Mediannerven vom Quernerven bis zur Krümmung oder dem Knie

beim cT kürzer als beim $. 4. Das Knie oder die Krümmung des

Externe -Mediannerven ist beim cT gewöhnlich stärker ausgebildet

als beim 2' — Diese Gesrhlechtsunterschiede Hessen sich jedoch

nur bei Dolichopus feststellen, bei den übrigen Gattungen gelang es

nicht, dergleichen zu ermitteln.

Wahlberg theilte eine, die Lebensweise der Dolichopoden be-

treffende Beobachtung mit, welche er am westlichen Setstrande

Schwedens machte. Nach einem Sturm nämlich, sah er den vom
Meere bedeckt gewesenen .Sand mit Schwärmen von Dipteren be-

deckt, deren Mehrzahl aus verschiedenen Dolichopoden bestand,

welche eine in Menge ausgespülte kleine Nais-Art zum Futter auf-

suchten. Unter diesen Doliohopoden fand sich auch Rhaphimn fla-

vipalpe Zett. , von welchem der Verf. hier das bis jetzt unbeschrie-

bene Männchen kennen lehrt. Aus dieser Art bildet er eine neue

Gattung T/iinojihiltis, welche, im Ansehn einer Cordylura nicht un-

ähnlich, die wesentlichen Merkmale der verschiedenen Hauptgattun-

gen dieser Familie in sich verbindet, nämlich die Kopf- und Taster-

bildung von Rhaphium, die Flügelzeichnung von Hydrophorus, die

Fühlerform von Dolichopus und die Begattungsthcilc von Ammoba-
tes. Eine zweite Art der Gattung ist Rhapliium maciilicorne Zett.

(Kröy. Naturh. Tidsskr. N. R. p. 4L (ifvers. K. Vet. Acad. Förhandl.

18-44. p. 37).

Dcrs. ((jfvers. K. Vct. Acad. Förhandl. 1844. p. 109) beschrieb

zwei neue Lappländische .-Xrlen Hydrophorus alpinus und Me-
delernt paradoxits. Diese letztere Art, bemerkt der Verf.,

scheint mit Hol. icamiut, ciirvipes
,

femorulh, pumilio, fictirornis

u. a. eine eigene Gattung zu bilden, der man am besten den Namen
Medeterus lässt, und Hydrophorus Tür //. regiiis., hipnnclatvs,

llloreiu u. s. w. behält. Die .Arten mit fast cndsländiger Fühlcr-

borstc und weit untergebogener Hinterleibsspilze des Männchens,

wohin iac.iilut ^ rotlraliit u. a. gehören, erfordern unbedenklich die

Errichtung einer eigenen Gnttung, welche wegen des aufrechten Gan-

Bc« der Thicrchcn mit Orthohales sich treffend bezeichnen liease.

Bombtflinrlt- Loew (Entom. Zeit.) bereicherte diese Fa-

milie mit vier neuen Gattungen, l'lalypyg us (S. 127. T. 2. F. (>—8),

mit schwach behaartem Körper, buckligem Mittelleibe, breitem

flachem Ilinlerleibe, die Flügel mit drei Nerven aussendender Di-
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scoidalzelle und einer Submarginalzelle. Hat Aehnlichkeit mit üsia,

im Ansehen und im Betragen, entfernt sich aber durch das Flügelgeäder

merklich von den übrigen Bonibyliariern. PI. Chrysant hemi,
neue Art von Hhodus und den griechischen Inseln, in den Frühlings-

monaten auf Chrysanthemum , dessen Blüthenstaub sie mit grosser

Gier verzehrt. — Eclimus (S. 154. T. 2. F. 9 —11) schliesst sich

Systropus durch seine schlanke Dioctrien- ähnliche Form an, unter-

scheidet sich aber ausser der nicht keul-, sondern walzenförmigen

Gestalt des Hinterleibes sowohl durch die Bildung des Untergesichts

und der Taster, als auch durch das Flügelgeäder, indem aus der

Discoidalzelle drei Nerven entspringen, wodurch eine Hinterrands-

zelle mehr gebildet wird. E. perspicil/arfs, in Kleinasien, und

den benachbarten griechischen Inseln, auf niedrigen Pflanzen, von

deren Blüthenstaub er sich nährt, und E gracilis, von der Süd-

küste Kleinasiens. —Ckalcochiton (S. 157. T. 1. F. 14 —17) vom
Ansehn eines iNIulio, von welchem die neue Gattung sich jedoch

durch kurzen , mit einem Knöpfchen endigenden Hüssel und durch

vorhandene Haftläppchen sich unterscheidet. Ch. speciosus von

der Südküsle Kleinasiens. —OJigodranes (S. ItiO. T. 2. F. 13-16)

stimmt mit Phthiria in den Fühlern mit doppelter Endborste, mit

Geron im Flügelgeäder überein, unterscheidet sich aber von beiden

durch breiteren und gerundeteren Mittclleib, ungekrümmten, an der

Wurzel dickeren Rüssel, und die Länge und cigenthümliche Form
der Taster. O. obscnripennis und fumipennis, in Kleinasien

und Griechenland, in den Frühlingsmonaten, in der heissen Morgen-

sonne um Grashalme schwärmend, und sich vom Blüthenstaube, vor-

züglich der Gräser nährend
,

gegen Abend unbeweglich an den Hal-

men hängend. Die Männchen sah der Verf. nie Nahrung zu sich

nehmen.

Sitrationtt/tlae. .Stäger (Entom. Zeit. S. 403) prüfte die

Linneische yi/««« hypoleon und kam zu dem Ergebniss, dass sie auf

Oxycera pulchella Meig. zu beziehen sei. (Mehr darüber im näch-

sten Bericht).

Straliomys urgent ata F. so wie Oxycera hypoleon (Zett. ) und

leonina sind von Jacobsen in Dänemark aufgefunden. (Kröy. Nat.

Tidsskr. N. R. 1. p. 40).

Die Larve der Clitellaria ephippium ist von Märkel (Germ.
Zeitschr. f. d. Ent. V. S. 266. 478) entdeckt worden. Sie lebt in den

Nestern der Formica fuliginosa. Die Larve war gegen Ende März
aus dem Neste genommen, und gegen Ende des April schlüpfte die

Fliege aus.

^yrphici- Rondani (Ann. Soc. Ent. d. Fr. II. p. 61) hat eine

Monographie der italienischen Callicera-Atten geschrieben. Die Ar-

ten sind folgende. 1. C. Spinolae: Hinterleib mit zwei tiefschwar-

zen Querbinden, Schenkel beim Weibchen ganz roth. Häufig in
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Mittclitalien im Octobcr, vorzüglich auf den Bliithen von Solidago

virgaurea. — 2. C. Roserii. Hintiileib an den Seiten des zweiten

uhd zuweilen auch des dritten Ringes mit dunkler Binde; Schenkel

bei beiden Geschlechtern schwarz mit rother Spitze. Aus den Vor-

bergen der Apenninen Mittelitaliens, im September und October.

3. C. Macquartii: Hinlerleib ohne Binden, zweites Fiihlerglied

nur halb so lang als das erste; Augen bei beiden Geschlechtern be-

haart. Im Gebiet von Parma. —4. C. aurata Rossi {aenea Meig.

)

Hinterleib ohne Binden, die beiden ersten Fühlerglieder von gleicher

Länge, die .Augen des Weibchens kahl. Sehr selten in Deutschland,

Frankreich, Italien. Eine öte Art C. Fanxeri vermuthet der Verf. in

C. aenea Panz., welche, wenn die Abbildung genau ist, durch die

grosse Länge des zweiten Fühlergliedes, welches viel länger ist als

das erste, von den übrigen Arten abweicht. (Eine 6te Art würde C.

rufa Schum. Arb. d. Schles. 1841 seiii, welche in den Verhältnissen

der Fühlerglieder mit C. Macquartii übereinstimmt, aber ganz rothe

Beine hat, und ausserdem durch ihre rothe Behaarung sich auszu-

zeichnen scheint).

Mehrere neue lappländische Arten dieser Familie sind von

\Vahlberg (Öfvers. Vet. Acad. Förhandl. 1844. p, 64) beschrie-

ben: He/ojihiliis affinis (zwischen H. pendulus und trivit-

tatus in der Mitte stehend, H. lappo7iicus , dem H. arctieus Zett.

zunächst verwandt, H. bot Inicns, in .Ansehen und Betragen einer

Criorhina ähnlich; Brachyopa cinerea, bleigrau, Hinterleib

schwarz mit rothbrauner Spitze. Scaeva la t imana.
Robincau Desvoidy (Ann. Soc. Ent. d. Fr. II. p. 39) stellte

eine neue Art von Brachyopa auf, Br. scutellaris, welche indess

wohl kaum von Br. bicolor verschieden sein möchte.

tMenopH' Locw hat eine Art der sonst nur aus Südamerika
bekannten Gattung Philopota in Kleinasien und auf der Insel Stanchio

entdeckt und sie als l'h. murina sehr genau beschrieben (Entoni.

Zeit. S. 1C2. T. 2. F. 17-21).

Ctmoptca. Zetterstedt (Dipt. Scand. 111. S. 942) unter-

schied eine Mijopa Siindewalli von M. atra, indem der dritte und
vierte Längsncrv bei dieser an der Spitze sich vereinigen, bei jener

nicht; auch ist die neue Art, welche bei Fallen und Mcigen unter

den .\bänd. der M. atra sich findet, grösser (2—3") und hat einen

greisen Hinterleib mit undeutlichem schwarzem Längsstreif.

Platypeaina. Ders. hat in seiner Bearbeitung dieser Fa-
milie rür die Scandinavische Fauna mehrere neue Arten beschrieben:

Plalypexa vittala aus Schweden und Dänemark, /'/. modetta
fitäg. i. litt, aus Schonen und Seeland, /'. con Sabrina aus dem
mittleren Schweden, C'alloiiiyia Xil Icrticdt i \\ii\\\). i. litt, aus
Ottgolhland.

PIpuncuUni. Ders. (cbendas.) bereicherte diese Familie
mit folgenden neuen Arten: Nep/irocecut /latiicornit, aus dem
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südlichen Schweden, Pi/inncii Ins fnscipes Stäger i. litt., iinico-

ior, fuscnlns , fascipes^ ob t n sinervis.

Oettriiles, Ders. (ebendas.) stellte zwei neue Arten auf

Gastrus feirvginat us und nigritus. Der erste stimmt mit

G. iubarum Meig. , welcher Männchen des G. pecorum ist, überein,

ausser darin, dass die Binde zwischen den Flügeln braun, und dass

die Brust nicht schwarzhaarig ist, und ist vermuthlich nur Abänd.

desselben. Ebenso möchte der zweite, trotz der abweichenden Fär-

bung der Behaarung (atro-villosus, pectore antice abdominisque basi

cano-hirtis, ano rufo-villoso) nur Abänderung des G. nasalis sein,

von welchem der Verf. auch G. salutaris wegen der unten schwarz-

zottigen vorderen .Schenkel unterscheidet. Im Fiügelgeäder stimmen

sie überein. Ob die Färbung der Behaarung hier Artverschiedenheit

bedeutet, raiiss noch durch Zucht aufgeklärt werden.

Die von mir im vorigen Bericht (S. 322) in Betreff des Oe. Ta-
randi und Trompe geäusserte Ansicht wird von Zettcrstedt (eben-

das.) und Boheman (Arsberiilt. om Zocl. Framst. u. a. 1843. 1844.

p. 189) bestättigt: Zetterstedt beschreibt von jeder Art beide Ge-
schlechter, und sagt, dass die Larven von Oe. Tranipe in den Stirn-

höhlen, im Schlünde und unter der Zunge des Rennthiers lebe, wäh-
rend Oe. Tarandi bekanntlich die Hautbremse ist. Boheman hat

beide Arten in Paarung geiroffen. Die beiden Geschlechter des Oe.

Trompe unterscheiden sich durch äussere Kennzeichen nicht merk-
lich, und auch das Männchen des Oe. Tarandi ist seinem Weibchen

sehr ähnlich, nur dass ihm die längere Legeröhre fehlt; es wird

aber deshalb weniger leicht gefunden, weil es nicht, wie das Weib-
chen, die Rennthiere umschwärmt, sondern gewöhnlich an Steinen

und derg). still sitzt. —Hinsichts des deutschen Oe. Trowpe habe ich

jetzt, nachdem ich eine .Anzahl schöner und frischer von Boheman
in Lappland gefangener Stücke verglichen habe, meine Meinung ge-

ändert, und halte ihn für eine von der Lappländischen verschiedene

Art, Ue. aiin'barbis Meig., zu welcher auch Oe. rufibarbis Wied.

Meig. als verflogenes Stück gehören möchte. Eine schöne Abbildung

dieser deutschen .Art mit Puppenlönnchen und Larve hat Katzeburg
(Forstins IlL T. 10. F. 13) gegeben; er betrachtet sie (ebendas.

S. 155) mit Recht als die Nasenbremsc des Rothwildes.

J. Goudot (Ann. Soc. Ent. d. Fr. II. p. xli) beschrieb eine neue

Art, Ctiterebra noxialis, aus Neugranada. Die 3 Centimeter

lange Larve lebt unter der Haut der Hausthiere, der Hunde sowohl

als der Rinder. Die Amerikaner nennen sie Gusano oder Nuche.

Um ihre Thierc davon zu befreien, drücken sie auf die Stelle, wo
die Larve .sitzt, so dass diese stirbt (?) waschen dann die Wunde
mit Salzwasser, und bestreuen sie mit den gepulverten Früchten der

Asagrea offinalis.

Muscariae. Zetterstedt's Bearbeitung dieser Familie in
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den Dipl. Scaiid. HI. erstreckt sich über die Haematomyxides, Tu-

chinariae , Phasian'ae und Di'xiariae.

Schätzbare ISeubachtungcn über die Naturgeschichte der forst-

lich wichtigen Muscariin hat Ratzeburg (Forstins. 111. .S. 162) mit-

getheilt. Es kommen hier vorzugsweise Tachinarien in Betracht.

In Betreff der .\nsicht des Verf. , dass auch die Fliegen ihre Eier

nur an kranke Raupen legen, beziehe ich mich auf das, was ich über

diesen Umstand bei den Hynienopteren bemerkt habe.

Etudes sur les Myodaires des environs de Paris, parRobineau
Desvoidy (Ann. .Soc. Ent. d. Fr. II. p. 1). —Der Verf. beabsich-

tigt die Muscarien der Pariser Gegend zu beschreiben, und macht

hier den Anfang mit den Macroviydae^ welche die Gattungen Peieten'a,

Vabricia , Echhiomya, Servil/ia, Eiirithi'a, und den Aiithopliilae,

velche die Gattungen Linnaemya und Bonellia erhalten.

Loew (Entom. Zeit. .S. 168. T. 2. F. 26-29) stellte eine neue

Gattung Phyltoteles auf, welche mit der Gestalt und dem Ansehn

einer Miltogramma ein sehr auszeichnendes Merkmal in der Fühler-

borste besitzt, welche 3gliedr. ist mit blattartig breitgedrücktem

Endglicde. Die .\rt Ph. jiict tpentu's ist in Kleinasien entdeckt

worden.

Ders. (ebenda S. 226. 266) hat die Arten von Ocyplera einer

gründlichen Prüfung unterworfen. Die .Arten theilen sich in zwei

Gruppen nach der Gestalt der Fühlerborsle, welche bei der einen

von gewöhnlicher Form , bei der anderen am Ende breit gedrückt

ist. Zu der ersten Gruppe gehören 1. O. coccinea Mg., 2. 0. rufi-
front, n. .A. von Rliodus, 3. O. pilipes, n. A. von Constantinopel

und Brussa, 4. O. brassicaria F., 5. 0. ivtermedia Meig., 6. 0. bre-

vitornit n. .A. aus Oesterreich, 7. O. setulota n. A. aus der Po-

sener Gegend, 8. O. coarctala n. A. ebendaher, 9. O. scalaris
n. A. von Wien. —Die zweite Gruppe enthält: 10. 0. gracilis n.

A. aus der Gegend von Posen, II. O. costalis n. A. von der Süd-

küstc Kleinasiens.

Ders. ( cbendas. .S. 15) unterwarf auch die Gattung Idia einer

sorgsamen Prüfung und zeigte, dass die Gattung Rhynchomyia Macq.
{Tnehina rolumhinn Meig ) mit derselben zu vereinigen sei, da der

zwischen ihnen bestehende Unterscliied in der Behaarung der Fuh-

lerborstc nicht scharf genug ist. Der Verf. beobachtete die folgen-

den vier Arten lebend: 1. /. Itinala WA. (Muse. Iiinata F. Id. jntdaln
Mg.) über ganz Südeuropa nach Kleinasien und Madeira verbreitet,

2. /. roneinna (.Mute, rnnciii. Germ. F'aun., 'Fachin. enliimbinu Mg.)

ans Kleinasien, Griechenland, Dalmatien, .Südfrankreicli, 3. /. Kpe-

ci'na n. A. aus Kleinasicn, Griechenland, Unjjarn, 4. /. cyane-
iceiit n. A. ans Kleinasien. .Sie fanden sich stets auf Blumen, und

zehrten vom ßlüthenstaube.

Wahlberg (Öfvers. K. Vet. Acad. Förhandl. 1844. p. 66) be-

reicherte Mciembrinn mit einer neuen lappländischen Art M. re-



156 Erichson: Bericht über die ivissensch. Leistungen in der

splendens, von der Körperform der M. mystacca, und der Färbung
und Belileidung der M, nicridiana, aber kleiner als beide.

üeber die scinvedischen Arten der Ephydrinen iiat Stenham-
mar der Stocliholmer Akademie eine Abhandlung vorgelegt, welche

in deren Schriften vom Jahre 1843 aufgenommen wird (Öfvers. K.

Vet. Acad. Förhandl. 1844. p. 35). Ausser der hier gegebenen kur-

zen Anzeige, ist mir diese Arbeit bis jetzt nur aus einem weiteren

Auszuge bekannt geworden, den Boheman in seinem Arsb. 1843.

1844. S. 192 mitgetheilt hat. Der Verf. macht zunächst auf einen

zum Munde gehörigen Theil aufmerksam, der sich bei allen Dipteren

findet, bei den meisten freilich sehr verkümmert, der aber bei den

Ephydrinen zu einer besonderen Entwicklung gelangt, und wie ein

horniger Ring die Mundoffnung umgiebt. Diesen Theil nennt der

Verf. Praelabrum. Ferner ist die Verschiedenheit der Ausbildung

des Flügellappens (lobus alae, der am Hinterrande des Flügels zu-

nächst der Einlenkung gelegene längere oder kürzere Fortsatz) zur

.Sprache gebracht, und die Vcrmuthung aufgestellt, dass die Entwick-

lung dieses Theils mit dem Flugvermögen in Zusammenbang stehe,

welches sich nämlich bei allen den Formen unvollkommen zeigt, wo
der Flügellappen verkümmert ist. Der Hinterleib ist immer aus

sechs Ringen zusammengesetzt, wenn auch anscheinend nur fünf vor-

handen sind, indem das sechste beim Weibchen sehr kurz, beim

Männchen als Decke für die Geschleehtstheile untergeschlagen wird.

Die verschiedenen Formen dieses sechsten Ringes sind für die Ein-

theilung der Ephydrinen von Bedeutung. Der Werth der einzelnen

Kennzeichen wird vom Verf. bedächtig erwogen. Die Eintheilung ist

folgende:

Trib. 1. Nervo alarum quarto post transversum ordinarium versus

costain incurvato. — Gen. 1. Ochthera Latr. 1. Art (O. mantis

Latr.).

Trib. II. Nervo alarum quarto post transversum ordinarium ter-

tioque parallclis. — Gen. 2. Ephydra Fall. Sect. I. Ephydra
(sens. propr.) Epistoma fornicatum, setulosum. «. epistomate superne

tuberculato prominulo; 9 Arten, worunter 6 neue. (E. ripuriaVAX.)

— ß. epistomate etuberculato, superne convexo declivi. 3 Arten,

2 neue. (£. quadrata Fall.) — Sect. 2. Epipela. Epistoma forni-

catum, superne carinato-tuberculatum, 1 neue Art, (E. notata). —
Sect. 3. Parj/dra. Epistoma versus aperturam subconice arcuatum.

6 .'irten, 2 neue (£. aquila Fall).

Gen. 3. Notiphila Fall. A. Alarum nervus costalis in tertii

longitudinalis apice desinens. Sect. 1. Notiphila (sensu proprio)

Subdiv. 1. Nigro-fuscae, apice abdominis in mare appendiculato (Di-

chaela Mg.) 1 Art (N. caudula Fall.). —Subdiv. 2. Grisescentes ano

maris simplici (Notiphila Macq.). —a. longitudine faciei longitu-

dinem aequante. 4 Arten, 3 neue {N. cinerea Fall.) —b. longitudine

faciei latitudinem excedente. 6 Arten, 5 neue (A'. riparia Mg.). —
B. Alarum nervus costalis in quarti longitudinalis apice desinens.
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Sect. 2. Telmatobia. 3 Arten, 2 neue {N. aenea Fall). Sect. 3.

Uydrellia Macq. a. segmento costali secundo tertium longitudine

exccdente. 9 Arten, 7 neue. (N.flavicornis Fall.). —Sect. 4. fhil-

ygria. 11 .^rten, 5 neue, (iV. guttata Kall.).

Gen. 4. Psilopa Fall. Sect. 1. Clusiopa, 7 Arten, 5 neue

{S. obscurella Fall.). —Sect. 2. Psilopa (sensu proprio) a. abdo-

mine ovato, apice acutiusculo, 3 Arten, 2 neue (Ps. 7iilidula Fall.) —
b. abdomine elliptico, obtuso. 1 Art (Ps. madisans Fall.).

Gen. 5. Discomyza,2 Arten (D. iticurva Fall).

V. Heyden (Entom. Zeit. S. 203) entdeckte in den Salzwerken

lu Neuheim eine neue Fliege Coenia halophila, deren Larve im

Salzwasser der Soolkästen, und auch in den Leitungen auf den Gra-

dirhäusern lebt, im ersten und zweiten Fall, wo das Wasser bis zu

6i pCt. Salz enthält. Im dritten Fall, wo das Salzgehalt auf 27 pCt.

steigt, kommt sie nicht mehr vor. Der Verf. vermuthet, dass die

Fliege mit der unter gleichen Verhältnissen sich entwickelnden Ephy-

dra salinaria Bouch. einerlei sein möchte, das ist aber nicht der

Fall; diese letztere, welche ich auch an den Gradirwerken bei Greifs-

wald angetroffen habe, ist eine eigentliche Ephydra, und schon aus

Bouche's genauer Beschreibung der Fühlerborste geht hervor, dass

sie keine Coenia sein kann.

Stäger (Kröy. Naturh. Tidsskr. N. R. I. p. 36) setzte die Unter-

schiede von Scato/ihaga lutaria, iyiquinata und spurca Meig. aus

einander. Die erste hält er für die in Schweden und Dänemark
häufig vorkommende Art und einerlei mit Scatomyz. suilla Fall.

Die Sc. spurca Meig. kommt mit Sc. lutaria var c. Zett. Ins. Läpp,

am nächsten überein , unterscheidet sich aber durch hell rothgelbe

Fühler, schwärzlichen Rand auf den Gelenken des hell russfarbigen

Hinterleibes bei beiden Geschlechtern, und dadurch, dass beim
Männchen alle Schenkel und dieinnenseite der hinteren Schienen wollig

behaart sind, während sie beim Männchen der S. lutaria nur kurz-

haarig sind, wogegen bei dieser die hinteren Schienen mit einer

Reihe schwarzer Borsten und Dornen besetzt sind, die der S. spurca

ganz fehlen. .S'. iiiijuiiiata, welche nach Meigen von S. spurca nur

durch gleichfarbige Ränder der Hinterleibsringe und ganz klare Flü-

gel abweicht, hat der Verf. nicht ganz so gefunden, wohl aber

solche Stücke, welche einen dunklen Rand der beiden ersten Hinter-

leibsringe und fast klare Flügel haben.

Ders. (cbendas. S. 3H) zeigte, dass Fallens und Meigens Scio-

myxa glabricula zwei verschiedene Arten sind , deren Synonymie
vom Verf. auf folgende Weise festgestellt wird: 1. Sciotni/xa gla-
bricula Fall. Zell., Sciomiji. nigrimana Meig., Opomijxa ventrults

Meig. —2. Sciiimj/xa angustipcu iiis Släg., Sciomj/x. glatricu/a

Meig. Macq.

Ders. (cbendas. S. 22) unterwarf die dänischen Arten von üepsit,

(mit Einschluss von Cheligaster und Ncmopoda Macq.) einer gründ-
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liehen Prüfung. Die Arten gruppiren sich auf folgende Weise: I.

Flügel mit einem Spitzenfleck. Taster verkümmert; an den Vorder-

beinen der Männchen: der Unterrand der Schenkel erweitert, ge-

zähnt und bedornt, die Innenseite der Schienen eingeschnitten. Hin-

terleib des Männchens ohne Borsten. 1. S. punctum Mg., 2. S. vio-

lacea Mg., 3. S. cyiiipsea Mg., 4. S. Jlaiiimana Mg.?, 5. S. nigripes

Mg.?, 6. S. utripes Macq.? —II. Flügel ungefleckt. —A., Füsse der

Männchen ohne Auszeichnung. A. Taster faden- oder walzenförmig,

sehr klein, Vorderbeine der Männchen wie bei der vorigen Abthei-

lung. —a. Hinlerleib des Männchens mit einem Borstenpinsel auf

jeder Seite des letzten Ringes. 7. S. putris Mg, 8. 5. ciliata n. A.,

im Mai nicht selten in Niederungen, 9. 5. Leachü Mg. —b. Hinter-

leib des Männchens ohne Borstenpinsel: 10. 5. Fatthnü Stäg. (cy-

lindrica Fall. Leachi Zett. Ins. Läpp.), 11. S. lucida n, A. in Süm-
pfen im August, in grosser Menge. — B. Taster verkümmert, Vor-

derbeine der Männchen ohne Zähne und Dornen. 12. S. cylindricu

Mg. (nitidula Fall.), 13. 5. i'uripes Mg. (coxarum Zett.?, Nemopod-

iiigritalera Macq.). —ß. Beim Männchen die Mittelfüsse erweitert,

die Vorderschenkel mit erweitertem und bedorntem Unterrande, die

Vorderschienen eingeschnitten; der letzte Hinterleibsring mit einem

oft kaum merklichen Borstenbüschel auf jeder Seite. 14. S. annu-

llpes Mg. (Nemop. annulip. Macq. Enicopus annvlip. Walk. Macq.).

Die Naturgeschichte der Piopliila petasionis wurde von Leon
Dufour (Ann. d. scienc. nat. 3. ser. 1. p. 365) beschrieben. Die

Larve lebt auf ähnliche Weise im Schinkenfett wie die der Piophila

casei im Käse, springt auch ebenso. Sie unterscheidet sich von der

Käsemade dadurch, dass die Hinterleibsspitze in ein Paar Haken aus-

geht. Im Innern Bau zeigt die Larve nichts Besonderes. Beim voll-

kommenen Insect ist auf dem Mastdarm bei beiden Geschlechtern

ein Paar kugelförmiger, fleischiger Knöpfe zu bemerken.

Loew (Germ. Zeitschr. V. f. d. Ent. V. S. 313. Taf. 1. 2) hat

eine „kritische Untersuchung der europäischen Arten des Genus Try-

peta Meig." angestellt. Eine treffliche, reichhaltige Arbeit, welche

theils die Synonymie auf eine sehr gründliche Weise sichtet, theils

die Zahl der Arten auf eine namhafte Weise vermehrt. Die Bestim-

mung derselben wird dadurch in hohem Grade leicht gemacht, dass

die Flügelzeichnung fast bei allen Arten durch äusserst saubere Ab-

bildungen erläutert ist. Die von Neueren aufgestellten Gattungen hat

der Verf. nicht angenommen, da sie auf unwesentlichen Kennzeichen

berulien, und er folgt deshalb der Meigenschen Eintheilung, welche

allerdings das Auffinden der Arten mehr erleichtert. Da die Abhand-
lung Jedem zur Hand sein muss, der sich mit dieser Gattung be-

schäftigt, würde es überflüssig sein, den Inhalt derselben weiter aus-

einander zu legen. Nur einige Bemerkungen schliesse ich hier noch
an. Der Tryp. Heraclei (= Onopordinis F. Mg.) ist das Synonym
hinzuzufügen; Tephr. varipennis Macq. Dipt. exot. II. 22G. 9. pl. 31.

i
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f. 1. —Nur auf Tri/p. aniicivora des Verf. kann Tr. flavicauda Mg.

bezogen werden, nicht allein weil die Beschreibung nur auf sie zu-

trifft, sondern weil Meisen auch die bestimmte Angabe hat, dass die Larve

in Arnica montana lebt. Es dürfte daher wohlgethan sein, der Art

den Meigenschcn Namen so lange herzustellen, bis es bcstätligt ist,

dass sie die wahre M. Jriiicae Lin. ist, wie der Verf. vermuthet. —
Tryp. gultularis von Hoffmannsegg, der diese Art nach portugisischen

Stücken zuerst aufstellte, ist von der, Meigenscheii, die diesen Namen
behalten muss, verschieden, sie bestand nämlich aus Tr. Malricariae

und praecox Loew. —Tryp. ramulosa des Verf. ist nicht, wie der-

selbe angiebt, aus Portugal, sondern von Ragusa.

.Stäger (Kröy. Nat. Tidsskr. N. R. 1. p. 16) zeigte, dass Droso-

p/ii/a fenestrariim Fall, und Meig. zwei verschiedene Arten sind.

Dämlich I. Dr. fenes t rarum Fall. Zett.
, cf Dr. melunogaster

Mg., S Dr. vir^ineu Mg. c^ var. Dr. nitidiventris Mg., den ganzen

.Sommer hindurch häufig auf Kielten und anderen breitblättrigen

Pflanzen. —2. Dr. confiisa Stäg., Dr. Jenestraritm Mg. Mcq., Dr.

funetris Fall. var. b. cf; findet sich vorzüglich auf frischen Baum-
stocken, weniger häufig als die erstere Art.

Zwei neue Gattungen der Agromyziden wurden von Wahlberg
in Lappland entdeckt. 1. Amphipog oii (Ofvers. K. Vet. Academ.

Förhandl. 1844. p. 217. T. IV. F. A. Hornsch. Archiv Scandinav.

Beitr. 111. S. 446. T. 4. .A.) hat einige Uebereinstimmung mit He-

teroncura geomyzina Fall., das Weibchen gleicht der Scatophaga

bicolor, nur dass es um die Hälfte grosser ist, das Männchen hat

eher das Ansehen einer Cordylura, und zeichnet sich durch einen Bart

unter den Wangen und am letzten, mit einem Anhange versehenen

Hinterleibsringe, so wie durch Bewaffnung und Bekleidung der Beine

aus. A. spec triim, 2'" und darüber lang, lebt am Fuss der lapp-

ländischen Alpen, in schattigem, feuchten Weidengesträuch, auf Pil-

zen. —2. Selachopt (Öfvers. K. Vet. Acad. Förhandl. 184i. p. 67)

hat die Kopfform von Tetanops und Oxyrhina, zeichnet siih aber

durch die Einlenkung der kleinen Fühler mit fast endständiger Borste

ans, welche in besonderen Gruben fast versteckt sind. S. fluvi-
eincla wurde im Juni an den Ufern der Luleii-Elf in Menge ge-

funden.

Loew (Entom. Zeit. .S. 321) stellte eine neue Gattung Eiicoe-
locera auf, welche ohne Zweifel mit der eben besprochenen zusam-

menrallt. .Sic wurde auf einer bei Aschersleben im Mai gefundenen

Art E. bieolor begründet, «eiche selbst mit Selachops flavicincla

10 grosse Uebereinstimmung hat, dass sie vorzüglich nur in der

Grösse abzuweichen scheint (die Löwschc Art hat'2("', die Wahl-
bcrgsclie ) Y" Länge).

Guerin hat sich mit den Chlorop.s- Arten beschäftigt, welche
dem Getreide narhtheilig werden. Im Koggen und Weizen lebt Chlur-

opi liiifiila auct., in der Gerste eine neue Art C/i/. ///• //</« i" (Rev,
Zonl. p. 3Ü. Compt..rend. XVIU. p. 103).
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Hemiptera.

Pentatotnitles» Herrich -Schärfer (die wanzenartigen

Insecten 7. Bd. 2—6. Hf.) hat eine Revision der Pentatomiden ange-

stellt, welche zugleich eine Beurtheilung der Eintheilung von Spinola

(S. Jährest, f. 1833. S. 256) ist. Es sind zugleich mehrere neue

Gattungen aufgestellt und eine Anzahl neuer Arten abgebildet wor-
den. —Die neuen Gattungen sind: 1. Gastraulax, hat eine tiefe

Rinne auf dem Bauche wie Halys, die Einlenkung der Küsselscheide

aber wie bei Pentatoma; zwei neue Arten G. torquatus von Ma-
nila und G. thalassinns aus Guinea. — 2. Basicryptus , von

Aspongopus durch scharfschneidigen Kopfrand, und die Verhältnisse

der Rüsselglieder unterschieden; aus Ed. coslalis Germ, vom Cap
gebildet. —3. Plat acant lia, der zweite Hinterleibsring mit einem

breiten Dorn, der bis über die Mittelhüften hinaufreicht, Brust ohne

Kiel and Rinne. Die einzige Art ist Edessa cerea Germ, vom Cap.

Neue Arten sind Ditcocep hala htnnilis Kl. aus Columbien, Em-
picoris (=r Dinidor Lap.) Renggerii und corrosut aus Para-

guay, Ochlerus (Spin.) coriaceus Kl. aus Columbien, lutostts

Germ, und sordidus Germ, aus Brasilien, Phy llocepliala con-
gesla Germ., irrthümlich aus Brasilien angegeben, ist Ph. Senega-

lensis Lap. vom Senegal, P h. distaiis, nicht aus dem mittleren

Afrika, wie der Verf. vermuthet, sondern aus Ostindien, Dichelopi
(Spin.) yVjiHJ Kl. vom Senegal, Aspongopns melanopterus aus

Nubien (ist Edessa viduata F.) Pent alonia croceipes von Para-

guay (auch in Brasilien), scairicorii is aus Brasilien, conjun-
gens vom Cap, nolulat a aus Mexiko, se7niv>tt ata aus Pensyl-

vanien, tristigjua aus Nordamerika, scissicollis aus Neuholland,

spiniceps wahrscheinlich aus Südamerika, Asopus fiumtnulartt

(bereits von mir beschrieben) aus Neuholland, c/irysopterut von

Guaham, arm ig er aus Bengalen (ist furcellatus Wolff), trist it

(A. moesta rT Germ.) aus Südafrika, ehulinus aus Brasilien,

Edessa albirenis aus Carolina. —Zu bemerken ist ferner, dass

die als Storlhia livida und Empicoris macutalus abgebildeten Arten von

den Pertyschen verschieden und neu sind, dass Phyllocephala fur-

cata F. des Verf. Ph. histeroides Fab. , und dass Pentatoma acino-

rnm Germ, nicht verschieden von Cim. versicolor F. ist.

Schiödte (Kröy. Nat. Tidsskr. N. R. L p. 19) beschrieb die

kaum IJ'" langen jungen Larven von Phloea eorticata Dr., welche

,er unter dem Bauche eines Weibchens derselben angetroffen hatte.

Miygneites. Fieber (Entomol. Monogr. S. 112) hat die Gat-

tung Ophlhulniicits monographisch bearbeitet, und mit einer Anzahl

neuer, grossentheils von Helfer entdeckter Arten bereichert. Die

Arten sind in folgender Weise gruppirt: I. Clavus vom Corium deut-

lich geschieden, in der Schlussnaht beweglich. A. Pronotum quer

über breiter als lang, trapezförmig, a. Schildchen an der Spitze ge-



Naturgeschichte clor Insccten während des Jahres 1844. IGl

rundet. 1. 0. hiridus vom Euphrat, 2. 0. erylhrocephalus , Said,

erythr. Enc, 0. ßonlalis Friv. Hahn. NVanz., aus Südfrankreich, Ru-

melien, vom Euphrat. 3. O. rufireps Germ, vom Cap, 4. 0. flaviceps

Burm. von Lu(;on. — b. .Schildende spitzig, Halbdecken vveisslich

gelb. 5. 0. liluralus aus Hinterindien, 6. O. ocliroptcrus eben-

daher, 7. O. siculus aus Sicilicn, 8. angularis ebendaher, 9. O.

Colon, aus Hintcrindien. —B. Pronolum fast länger als breit, vorn

sehr verengt, die Seiten geschweift, die .Augen fast ganz über die

Halsscliildvvinkel vorstehend. 10. O. j/lagiat us, aus Ostindien, —D.

Clavus mit dem Corinm ohne Gelenkigkeit verwachsen. 11, O. albi-

pennis, Said, alhip. F. aus verschiedenen Gegenden Europa's, 12. O.

phaeoplerus Cierm. aus Südafrika, 13 O. aler, Said. alr. F., 14. 0.

Sieveni, Said Stev. Enc. aus Frankreicli, 15. S. Imeola Kainb. aus

Andalusien, 16. 0. V llrichii, aus Oesterreich und Ungarn. —111.

Der Clavus fehlt gänzlich. 17. U. grylloides, Cim. gryll. L. — i8.

0. lapponicui Zelt, aus Lappland, 19. 0. dispar Waga. Die beiden

letzten .\rten sind ihrer Stellung nach unsicher, die letzte vermuthet

der Verf. aus 0. grylloides ^ und üllrichii 5 gebildet.

In den Nestern der Forniica rufa findet sich häufig eine kleine

Anthocorii, vselche Bohenian üfvers. K. Vet. .Acad. Förhandl. 1844.

p. 158. n. 23 als A. formicetoriim beschrieb, ^iie steht der A.

exilis zunächst, von der sie sich durch geringere Grosse, vorn nicht

gerunzeltes Halsschild und weisslichen Hauttheil der Halbdecken un-

terscheidet. — In den Nestern derselben Ameise wurde von Märkel
(Germ, /eitschr. f d. Ent. V. S. 262) Microphysa myrmecobia,
eine neue und zweite Art dieser merkwürdigen Gattung entdeckt,

welche zugleich in den Nestern der Form, fuliginosa aufgefunden ist.

jtratlitet. Leon Dufour (.Ann. Soc. Ent. Fr. II. p. 447.

pl. 10. I.) hat zwei unter Tannenrinden in den Pyrenäen gefundene

Aradiix-i\tien für neu gehalten und als A. di'lataliit und A. etli-

pticiit beschrieben; beide sind indess Linneischc Arten, und zw,ir

die crslere .A. corticalis, die zweite A. betulae.

Vtnffidlle*. Diese Familie hat Fieber (Enlom Monogr.
-. 20) auf eine sehr gründliche Weise bearbeitet nnd nicht allein

viele neue Arten, sondern auch eine Keihe neuer Gattungen aufge-

• lellt. Die Eintheilung ist folgende:

1. Sclinabelscheide frei auf der Brust liegend, Kopf mit liorn-

irirmigcn Wangenfortsätzcn. Halbdecken.

1. Gatt. Zosmciiut Lap. 6 .Arten.

II. .SchnabeNcheidc zwischen den blatlarligen Brusiplattcn lic-

L'eud. N'clzdecken (.Sagenae).

.\. Netzdecken ohne deutliches Mittelfeld.

2. Galt. Agrainma Wcslw. (l'ictmu Laj), Serenlhia .Spin.)

I Arten.

Arriliv (, NaturfjPatlr, \1. Jjlirg. X, llil, L
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B. Mittelfeld der Netzdecken deutlich, flach oder vertieft.

3. Gatt. Taphrostethus. Mittelfeld doppelt. Claviis frei. Pro-

notum hinten kurz verlängert, 5k)elig. Eine itBue .Art T. bcosla-
tus aus Ostindien.

4. Galt. Cumjiyloslcira. Mittelfeld bogig durch die gante

Decke laufend, Pronotum vorn ausgeschnitten. 4 .\rten, z. B. Tiiig.

verna Fall.

S.Gatt. Ort hosteira. Mittelfeld gerade, fast rautenförmig-läng-

lich, innerer Kiel gerade, parallel dem Schlussrande, Pronotum-

Scheibe fünfeckig, init blasig überragendem Vorderrand. Clavus

durch Maschen angedeutet, nebst dem .Schildchen frei. 7 Arten,

z. B. Ting. cussifiea Fall.

6. Gatt. Teleia. Mittelfeld wie bei Orthosteira, Pronotum-

Scheibe viereckig, vorn ausges( liiüllcn, Clavus und Sehildchen voll-

kommen frei. T. coronala, neue ,\rt aus Ostindien.

7. Gatt. Phat iioma. Mittelfeld schmal lanzettförmig. Pronotum-

Scheibe trapezförmig. Clavus und Schildchen vollkommen frei. P/i.

laciniala, neue Art aus Ostindien.

8. Gatt. Monanthia Lepell. et Serv. Mittelfeld länglich drei-

eckig. Pronotum -Scheibe rautenförmig. Sehildchen und Clavus be-

deckt. Fühler behaart mit faden- oder walzenförmigem dritten

Gliede. Kopf kurz, seitlich viereckig. Schnabolscheide 5gliedr. lang.

Mit folgenden Untergattungen 1. l'ln/llontoc lieila , mit blattartig

erv\eiterten , netzmaschigen Seiten. (M. Cardin Lin.), 2. Tro/n'do-

chei/a, mit von einer erhabenen Linie gesäumten Seiten des Pronotum,

im Hals\»"inkel ein kleines blattartiges netzmaschiges Kandstück (z, B.

iM. costafa F.), 3. P/ii/satoc/iei/a, mit breiten, auf die Seiten des

Pronotum umgeschlagenen, mehr oder weniger blasig aufgetriebenen,

netzmaschigen Rändern (z. B. !tj. imaculatu Wolff). Im Ganzen 33

Arten.

9. Galt. Elasmo^ Hat hus. Durch dreieckig spitzen Kopf und

kurze 4gliedr. Küsselscheide von Monanthia unterschieden; E. Hei-

fert, neue Art, aus Ostindien.

10. Gatt. Dirtijonota Curt.< Durch dicke, walzige, gekörnte,

striegelhaarige Fühler von Monanthia abweichend, z. B. Ting. cras-

sicornis Fall. , 4 Arten.

11. Gatt. Laccomelojius, von Monanthia durch kurzes, dickes,

ausser der .\.\e des dritten liegendes letztes Fühlerglied abweichend.

Cim. clavicornis L. und 1 neue .Art.

C. Mittel- und Seitenfeld der Netzdecken zusammen dachförmig

blasig. —12. Gatt. Uerephi/sia Spin. Netzdecken über die ganze

Länge dachförmig blasig, oben gekeilt. 2 .Arten Ting. fuliacea Fall.,

und cristata Panz. —13. Gatt. Tiiigis F., Netzdecken mit kurzer,

auf das Mittel- und Seitenfeld beschränkter Blase. 9 Arten, z. B.

T. Pyri F.
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Die sehr guten und genauen Zeichnungen des Verf., welche alle

.'Vrtcn darstellen, sind durch schlechten .Steindruck leider sehr ver-

unstaltet.

Ifotonectidet. Ders. (ebendas. S. 11) hat die Gattungen

Sigiira und Ploa monographisch bearbeitet. Sigara enthält 6 Arten,

nämlich ausser der S. tniiiutissima L. und der sardinischen S leiico-

ce/i/ia/a Spin, vier von Helfer in Ostindien gesammelte .\rten 5. grz-

sea, striata, lineata, pnnrt ata. —Ploa zählt 4 Arten, indem

der europäischen PL miniilistinia F. (?/oto>i.) zwei ostindische, Pf.

frontalis und liturala, und eine nordamerikanische, P/. s/r/o/a

zur Seite gestellt sind.

Vulgorellue- Einige amerikanische Arten sind von West-
wood (.^rcan. Ent. pl. 71) abgebildet worden: Fiitgora (Episcius)

amabilis Westw. .'\nn. nat. hist. 1842 aus Me.xiko, Lystra com-
butla \V. und Cludopteryx ohliquatu, neue Arten aus Colum-

bien. In einer Anmerkung ist noch eine neue brasilische Art, Dilo-

bura tiibocellata \V. beschrieben.

üeber das etwanige Leuchten der Fulgora caniielaria hat

Bowring (.\nn. nat. hist. XIV. p. 427) in China Beobachtungen an-

gestellt, im Freien sowohl als an gefangenen Laternträgern, hat aber

durchaus kein Licht wahrgenommen. Das Insect fliegt sehr gut, und

wird in der Abenddämmerung vorzüglich munter. (Dasselbe ist übri-

gens bei unserer F. europaea der Fall). — Für das Leuchten der

brasilischen Fiilg. latentaria ist inzwischen wieder eine .Stimme ab-

gegeben worden: .Spinola (Hev. Zool. p. 210) theilte nämlich die

Nachricht mit, dass ein Reisender, Namens Kaffer, einen dieser La-

ternlräger leuchten gesehen haben will.

Cicadellue. Eine neue mit Lcdra nahe verwandte Gattung

l.edrojisis ist von White (.Ann. nat. hist. XIV. p. 425) aufgestellt,

mit nach vorn verlängertem Kopfe, in einer Linie mit den .Augen

stehenden Nebenaugen, einfachem Ilalsschilde, hinten sägeförmigen,

nicht erweiterten Hinterschienen, Die .Art Ledrojis. iamruma
ist von Hongkong.

Ebendaher ist Cercopis bispeciilaris White (ebenda.'!,

S. 42G), welche indess auch häufig aus China kommt.
Die f>rcfl/»*- Arten der deutschen Fauna sind von Fieber

(Entom. Monogr. S. 7) erläutert worden. Er unterscheidet folgende

1. ('. viiliierain Jll. in den Gebiresgegenden in liühmen, Oesterreich,

Krain, Jllyrien, Bayern. 2. C. mactata Germ., gemein in Obstgärten,

auf Graspläi/.en, in Ilainen und auf Wiesen. —3. C. arcuala, neue

Ali, aus dem Mittel- und Vorgebirge Böhmens. 4. C. languiiinlenla

I,., im südlichen Deutschland und den Küstenländern des Mittclmeers.

Die dritte Art hat die schmalen Zeichnungen der Decken mit der

vierten, und die ganz schwarzen Beine mit den beiden ersten Arten

gemein.
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eHridulantia. White (Ann. nat. hist. XIV. p. .426) be-

schrieb eine neue Art Cicada (Morgan ii i'a) nasalis von Hong-

kong. Auch C. suugiiiiiea Deg. und savguhiolentn V. liommen dort vor.

jtphitles. Beachtenswerth für die Kenntniss der Blattläuse

ist die Bearbeitung derselben (Chermes, Apliis) von Katzeburg in

den Forstins. (111. S. 195).

Derselbe (Entoin. Zeit. S. 9) trug auch über die Lehre der

Vermehrung und Fortpflanzung der Blattläuse seine Bedenken vor,

welche namentlich durch die Beobachtung einer Blattlausart (auf

einer Birke) hervorgerufen wurden, indem diese Art vom .August bis

zum Winter lebendig gebärend blieb, und weder Männchen noch

Weibchen sich zeigten. Bonchc (ebendas. S. 81) und Kaltenbach
(ebendas. .S. 133) machten d.uanf aufmerksam, dass die Männchen

der Blattläuse nicht immer ccAüjelt sind, und daher leicht verkannt

werden können, indess fand das Kätliscl noch eine andere Losung,

indem Ratzeburg (ebendas. .S. 410) mitlheiltc, dass es ihm durch

fortgesetzte Beobachtungen gelungen sei , im Mai des nächsten Jah-

res geflügelte Weibchen und später im Oktober auch geflügelte

Männchen und diese in Begattung zu finden. Die früher zweifelhafte

Art konnte als Aphis oblonga v. Heyd. bestimmt werden.

Westwood (Proceed. Ent. See. Lond. Ann. nat. hist. XIV. p. 453)

gab von einer Blattlaus Nachricht, welche an Artischocken-Wurzeln

lebt, und welche er als Rhinobitis Hetianthemi bezeichnet; sie

ist von weisslicher Farbe, und hat die Hinterbeine an den Körper-

seiten eingelenkt, und die anscheinend ungegliederten Hinterfüsse sehr

verlängert. — Wahlberg machte auf einen rothen Färbestoft der

Aphis lanacelicotu Kaltenb. aufmerksam. (Ofvers. Vetensk. Acad.

Förhandl. 1844. p. 153. Hornsch. Arch. Scand. Beitr. L S. 177).

Coccides. Bouche (Entom. Zeit. S. 293) theilte seine neue-

ren Erfahrungen über die Schildläusc mit. Neu beobachtete Arten

sind Asjiidioics Salicis auf Weiden an jungen Stämmen oder

2—4jährigen Zweigen, A. Bromcliue auf der Ananas, der sie oft

nachtheilig wird, A. Cymbidii, in Treibhäusern auf Cymbidium
chinense, Lecauium fieisicae L. auf Pfirsich- und Pflaumenbäumen,

Kreuzdorn u. s. w. , L. Corni an der Unterseite der Zweige von

Cornus sanguinea, Pyrus, Tilia, Corylus, Kibes rubrum u. a., L. Jii-

glandis, auf Jugl. regia und nigra, L. Aceris auf Ahornarten und

Ulmen, L. E/iideiidri, in Treibhäusern auf Epidendron cuspidafum,

Cocciis Liliaceoiitm an verschiedenen Liliaceen, an der Wurzel

der Blätter und zwischen den Schuppen der Zwiebeln, C. tutipa-

rum, ebenfalls auf Liliaceen, C. mamilluriae, auf verschiedenen

Mamillarien, vorzüglich auf M. rhodantlia.
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järn chnitlen.

A r a n e a e.

Kpeiriiiea. Diese Familie ist von Kocli (die Arachniden

11. Bd. 3 —6 Hft. ) auf eine erhebliche Weise bereichert worden,

theils durch .Aufstellung neuer .Arten, theils durch Vervollständigung

früher gegebener .Abbildungen, wobei grossentheils die .Synonymic

berichtigt worden ist. Neue Arten sind Gaslracanthu hemi-
sjihaer ica Kl. aus Sierra Leone, sanj^ iiinolent a Kl. und cica-

triensa Kl. vom Cap, annulipes Kl. uaii fa/cif er a Kl. von Ma-

nila, qiindridens von 8t. Thomas in \A' estindien, /ubigiiiosa Kl.

von .St. Domingo, mammosaKl, jticcn Kl. und obliqua aus Bra-

silien, palh'iia unbekannten Vaterlandes, Acjosotna gilviilum
aus Brasilien, malronale Kl. aus Mexiko, Ejieira hirta Kl.

vom Cap, hispida Kl. aus Brasilien, rnvillu Kl. aus Me.xiko,

atialis aus Brasilien, /m/c/irtt aus Süddeutschland, Alea sub.

fiisca aus Gricchenlaml , nielanog utter aus Deutschland, Siiiga

»itidii/a, Irifasciata, nigrifrons, anthracina (Mieri/ph.

anllir. Koch Uebcrs.), sanguinen aus der Erlanger Gegend, Mi-
randa exurnata aus Ungarn, VIoborus caiiescens Kl. aus

Columbien.

Black wall (.\nn. nat. bist. Xlll. p. 166) stellte eine neue Art

Kpeira timtlit, aus England, auf.

Ihertdlilet- Ders. (ebendas. S. 182) vermehrte seine Gat-

tung Ncriene (=s Bolyphantes Koch.), mit iV. ftavipes, timidu,
laxatHih, snlcata, avida, alle in England zu Hause.

AgelenUte». Ueber die Arten der Gattung Tegenaria Walk,

hat Lucas (Ann. Soc. Ent. d. Fr. II. p. 455) eine üebersicht gege-

ben, welche mit der Aufzählung von Walkenaer in der Hist d. Ins.

apt. übereinstimmt, nur dass der Verf eine neue Art T. nnnnlipes
aus Ncuholland zuHigt, welche zwischen dessen T. Guyoni und arbo-

ricola eingeschaltet ist. T. Guyoni ist vom Verf in .Algerien beob-

achtet, und er beslättigt ihre Verschiedenheit von T. domestica; sie

lebt ebenso wie diese in Ilausern, v^ird aber auch in Wäldern ange-

troffen: solche zeigten eine dunklere Färbung, welche der Verf. auf

Kcchnuog ihres .Aufenthalls bringt — Tegenaria saeva wurde
von Blackwall (Ann. nat, hist. Xlll. p. 179) als eine neue britische

Art aufgestellt.

Mfffiallilea. Eine neue Gattung Anl hrobia, welche dieser

Kamill'.' anzugehören scheint, wurde von Tellkam pf (dies .Archiv

1841. 1. Bd. .S. .'321. T. H. F. 13-17) aufgestellt. Anihr. monmou.
ihiu aus der Mammuthhöhle in Nordamerika, kaum -."' lang, weicht

'lüdurcb von allen andern Spionen ab, dass die Augen ganz fehlen.
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Solifiigae.

Phrynitle». Van der Hoc\un (Tijdsclir. X. p. 369) hat

das Nervensystem von Thcly/ihoiius untersucht und gefunden, rfass

im Hinlerleibc keine Nervenknotenreihe siih vorfindet, wie bei den

Scorpionen, sondern dass, wie bei Phrynus und bei den Spinnen, aus

dem grossen Vorderleibsknoten zwei Hauptstränge in den Hinterleib

gehen, welche nur an ihrem Ende /.u einem kleinen Endkuoten an-

schwellen. So entfernen sich die Phryniden sehr bestimmt von den

Scorpioniden.

^corpionitlrs. Koch ( Arachnid. 11. Bd. 1. u. 2. Hft.) bil-

dete eine grosse Keiho von .Arten der Gattung Tilyiis ab; T.fal-
lax und sirialus aus Afrika, holtentotta F. von Sierra Leona,

iinealus Kl., virgaliis Kl., cluthratus vom Cap, aemuliis,
longimanns, ferner mncronriliis F. und variiis (lamulus V.f) von

Java, carinalus, mulatiniis , congener aus Amerika, macru-'
rut und diualis aus Mexiko, arrogaiis aus Brasilien, griseiis F.

aus St. Thomas in Westindien, endlich nebnlosui, perfidns,fa-
talis, marmoreiis, denticulnl ns, serenus, infamatus, un-

bekannten Vaterlandes.

Obiside», Tulk (Ann. nat. bist. XIII. p. 55) fand bei Obi-

sium orthodadyliini Leach unter dem Microscope an der Innenseite

jeder Klaue der Kieferzangen einen unbeweglichen kammförmigen
Anhang von weisser Farbe und durchscheinendem Gewebe; ausser-

dem entspringt vom Wurzelgliede der Kieferzangen , nahe dem ."an-

fange der Klauen ein Büschel langer gefiederter Haare, welche mit

den Spitzen gegen einander geneigt sind und so einen Pinsel bilden,

der bis zur Mitte der Klauen hinaufreicht. Durch Beobachtung le-

bender Thierchen überzeugte sich der Verf., dass diese Vorrichtun-

gen zum Reinigen der Taster, und namenilirh der Scheerenfinger

derselben dienen Bei der Aehnlichkeil, welche jene Kämmean den

Kieferzangen mit den Kämmen der .Scorpione haben, glaubt der

Verf. annehmen zu können, dass auch diese Theile zum Reinigen,

der Taster, der Klauen und vorzüglich des Stachels dienen mögen.

O j) i 11 ü II e ,s.

Opilionides. Eine neue Gattung l'hulangodcs wurde von

Tellkampf (dies Arch. 18U. 1. Bd. S. 3m T. 8. K. 7-10) aufge-

stellt, welche sich durch stachlige Taster und vorzüglich durch das

Fehlen der Augen auszeichnet. Die i'" lange .\rt, I'h. armata lebt

in der Mammutbhöhle in Nordamerika.

Dujardin legte der Pariser .Akademie Untersuchungen über

die Mundtheile und den inneren Bau der Milben vor: Sur les Aca-

riens et en particulier sur les organes de la manducation et de la
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rcspiration chez res Animaux; Premier Mcm. (Compt. reiid. XIX.

p. 1158). In Betriff der Mnniliheile liat der Verf. auf eine Mannig-

faltigkeit von Modificationen aufmerksam ?emaclit. Was den Nah-

rungskanal anlangt, so ist der Verf. nicht im .Stande gewesen, den-

selben darzustellen, und er nimmt daher an, dass die organischen

Säfte, von denen die Milben sich nähren, in die Lücken des Gewebes,

welches die Vcrrirhlung einer Leber habe, eindringe; bei denBdella,

Gamasus, Dcnnanyssus n. a. , welche sich vom Blute nähren, sehe

man zwar einen inneren, symmetrisch gelappten Kaum, welchen

das Blut erfülle, es Hesse sich aber auch hier keine Wandung nach-

weisen, und es schiene, dass es nur in die Lücken zwischen den

Muskeln der Beine sieh verbreite. Es fände sieh aber ein .After.

Es gäbe auch bestimmte Absonderungen, /., B. bei Trombidium fän-

den sich ein Paar Speichel- oder Giftdrüsen, welche mit einem lan-

gen .Ansführungsgange an der .Spitze der M.indilieln münden. Die

Athmung geschälie bei Acarus und .Sarcoptes nur durch die Haut,

bei Gamasus, Cheylctus und versrhieilenen Milben mit zongenlörmi-

gen Mandiheln finde sich ein vollständiges Tracheensystem mit .Stig.

men, wie bei den Insecten; ausserdem gäbe es noch eine Mittelform

der Athmung, welche bisher noch unbekannt geblieben sei, wo näm-
lich die beiden anderen Formen vereinigt sich vorfänden, indem die

Einathmung durch die Haut, die Ausathmung durch ein über der Ein-

fügung der Mandibeln mündendes Tracheensystem geschähe. Als

Beispiel hierfür ist Trombidium angeführt, wo vorn an der Wur-
zel der Mandibeln mit einer gilterförmigen Oeffnung zwei grosse

von hinten nach vorn verlaufende Tracheenstämme münden, von

denen sich jeder büschelförmig in eine Menge unverzweigter Tra-

cheen spähet. Ausserdem findet man unter der Haut ein rundma-

schiges Netz von einer durchsichtigen und dem Anschein nach gleich-

massigen Substanz, welche dem unter der Haut liegenden Athmungs-

nelze gewisser Trematoden gleiche. Dies Netz scheine im Zusam-
menhange mit dem Ueberzuge von gefiederten Haaren bestimmt zum
Einsaugen von Luft (absorption des elements gazcux). Aehnliches

Verhalten haben in dieser Beziehung die Wassermilben, welche ein

Bleiches Tracheensystem haben, dessen einzige, nach vorn gerichtete

.Mundung unmöglich zur Einführung und Erneueruns iler Luft in dem-

selben dienen könne. Bei diesen Milben, als Linmochares, .Atax,

Hydrarhna, Limnesia sehe man ähnliehe .Stomateii, wie die der

Pflanzen über der ganzen Oberfläche verbreitet, d. h. gebildet durch

eine sehr feine Haut, und unter jerlem derselben finde sich eine Art

von kugligem Behälter, weleh'r ans einem ganz ähnlichen Netz wie

das bei den Trombidien gebildet werde. — Diese Beobachtungen

verdienen alle Aufmerksamkeit. Darin dürfte der Verf zu weit

eehen, dass er dem Trarhecnsystcm der Trombidien allein Ausatli-

munr zuschreibt. Ein ähnliches Tracheensystem findet sich ja auch

l.ci einer Anzahl von .">pinnen neben Luiigensäckcn, welche schwer-

lich die Aufnahme der Luft selbst in den Körper vermitteln. Auch
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ist CS bei den Phalangien nicht anders als bei Trombidium u. s. w.,

indem auch hier die Tracheensläninic mir einzelne Mündungen haben,

und selbst bei den eigentlichen Insecten mit zahlreichen Stigmen, da

jedes eine bestimmte Provinz des Körpers mit Luftgefässen versorgt,

iiiuss dasselbe Stigma zum Ein- und Ausathmen dienen.

Die Kenntniss der einheimischen Milben-Arten ist durch Koch
auf eine namhafle Weise gefördert worden, der in den 183. 187. 188.

189sten Heften der Fortsetzung der Panzerschen Insectenfanna (welche

zugleich das 33. 37. 38. und 39ste Heft von Koch's Deutschland Cru-

stac. , MjTiap. und Arachn. bilden) eine Menge von Arten abgebildet

hat. Da diese Arten bereits vom Verf. in seiner Uebersicht des

Arachnidensystems" eingereiht sind, verweise ich auf dieses unent-

behrliche Werkchen.

Ucber Milben im Innern lebender Thiere theilte Mic-
sclier (Bericht ii. d. Verhandl. d. naturf. Clesellsch. in Basel V. 1843.

S. 183) mehrere Beobachtungen mit. Nitzsch hatte schon einige

hierher gehörige Fälle beschrieben, nämlich .Sarcoptes nidulans, der

hei Fringilla chloris unter der Haut in knollenförmigen Nestern lebt,

welche eine kleine Oeffnung nach aussen haben, und Sarcoptes sub-

cutaneus, w elcher beim Tölpel (Dysporus bassanus) in den Luftzellen

unter der Haut lebt. Der Verf. entdeckte auch in den Luftzellen

äer Bauchhöhle, den Bronchien und der Luftröhre des Cypselus

apus eine Milbenart, nach der gegebenen Beschreibung ohne Zweifel

ebenfalls ein Sarcoptes (Dermaleichus Koch) und eine andere Art

in den Luftsäcken der Bauch- und Brusthöhle, in den Lungen und

der Luftröhre des Lantus excubitor, und zwar im unteren Theile der

Luftröhre und den Bronchien in solcher Menge, dass sie das Lichte

derselben eigentlich ausfüllten. Ferner beobachtete der Verf. bei

der Hausmaus an der inneren Fläche des abgezogenen Fells kleine

milchwcisse Knötchen von der Grösse eines Stecknadelknopfes und

grösser, welche unter Vergrösserung sich als Milbonnester auswie-

sen und 20—30 kleine Milben enthielten in einem gemeinschaftlichen

dünnhäutigen rings geschlossenen Balge liegend. .Auch beim Fuchs
sind vom Verf. im Zellgewebe unter der Haut mehrmals grössere

(1 " lange) platte zeckenartige Milben angetroffen, bis jetzt aber noch
nicht genauer beobachtet. —Hieran schliessen sich einige Beobach-
tungen, welche Creplin (in diesem Archiv 1844. 1. Bd. S. 118.\nm.)

über eine Sarcoptes ähnliche Milbe mittheiltc, welche sieh bei Strix

flammea am Fersengelenk, an der Strecksehne, in grossen Nestern

findet.

üeber das Simonsche Hautthierchen hat Erasmus Wilson der

Royal Society zu London seine Untersuchungen vorlegen lassen,

welche sie in ihren Transact. 1844. p. 305 veröffentlicht hat: Rese-
arches into the Structure and Development of a newly discovcred

Parasitic Animalcule of the Human Skin — the Entozoon folliculo-

rum. —Der Verf. traf die beiden von Simon beobachteten Formen
des Thierchens, die häu6gere langgestreckte, mit stumpfem, und die
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seltenere, kurze mit spitzem Hinterleibsende, und hat an beiden eine

durchaus verschiedene Enlwickcluiig l)eobachtct. Die Eier sind Kör-

per von beträchtlicher Grösse, und da dir Verf. im Hinterleibe von

vielen Hunderten untersuchter Thicrc keine entsprechenden Körper

auffinden konnte, glaubte er einen früheren Zustand derselben in

einem Haufen gekernter Zellen wahrzunehmen , und sah sich in die-

ser Ansicht dadurch bestärkt, dass er kleine Massen ähnlicher Zellen

in der Nachbarschaft des Thierchens antraf, daneben etwas grös-

sere Zellen, zusammengesetzt aus secundären Zellen, und andere,

mehr oder weniger eiförmig, innerhalb der sie umkleidenden Haut

secundäre gekernte Zellen von beträchtlicher Grösse, und verschie-

dener Zahl enthaltend. Letztere Körper hält der Verf für eine

Uebergangsbildung zum eigentlichen Ei, welches eiförmig, halbdurch-

sichtig, bornsteinffelb, aus gekernten Zellen gebildet, und von einer

dünnen und durchsichtiuen Haut umschlossen, einen Längsdurchmes-

ser von .;Jn bis .,ij Zoll habe. Die eingeschlossenen Zellen ordnen

sich so, dass sie einen länglichen, an den Enden gebogenen Körper

zusammensetzen, den Embryo. Das Bersten der Eihaut hat der Verf.

nicht gesehen, wohl aber eben ausgeschlüpfte Embryonen und ge-

borst' ne Eihäute. Dann entwickelt sich der Embryo weiter, indem

er sich an beiden Enden verdünnt, und das hintere Ende sich be-

deutend verlängert und zuletzt treten am dicken Theil die Beine so

wie am Kopfende die Mundlheile vor. .So die Bildungsgeschichte der

langleibigen Form, bei der kurzen treten Mundtheile und Beine

schon am Ei nach aussen vor und der Hinlerleib verlängert sich

später. Beide Formen haben anfangs nur drei Fusspaare, das vierte

erscheint nach einer Häutung. Die Entwickelungsgeschichte beider

Formen, so wie der Verf. sie darstellt, hat zu viel Ungewöhnliche.«,

als dass sie nicht einer besonderen Bestätigung und wenigstens einer

thcilwcisen Berichtigung bedürftig wäre, um annehmbar zu werden.

In Betreff des inneren Baues ist es dem Verf. so wenig als seinen

Voreängern geglückt, bestimmte Organe nachzuweisen. In Betreff

des äussern Baues nimmt er mehrere Entdeckungen in .\nspruch:

z. B. von .Augen nicht nur, sondern auch einer Orbita, von vier La-

bral - und drei (1) Labialpalpen. Ferner wird die sehr bewegliche

Mundgegend als ein in den Thorax zurückziehbarer Kopf angespro-

rhen, und der Hinterleib als geringelt, obgleich nur der Hau der

Haut dem Hinterleibe ilas sehr dicht und feingeringelt'.' Ansehn giebl,

und von einer wahren Gliedcrunu desselben sich keine Andeutung

findet Bei solchen Unklarheiten kann der Verf. über die .systema-

tische Stellung des Thiers durchaus nicht im Heinen sein, und wirk-

licli tritt er die Zoologie mit Füssen, indem er dem Thiere Palpen

und gegliederte Beine beilegt, und es gleichwohl für einen Kingel-

«urm erklärt, ilemgemäss auch die Bezeichnung als .Acarus verwirft,

und es vorläufig Enlozoon follirulornm nennt. Wenn ich in Simon's

Abhandhmg vorschlug, das Tliier vorläulig als ,\carus zu bezeich-

nen, so geschah es in iler Ueherzeugung, dass wir bis jetzt nur mit
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.den ersten Entwicklungsstufen eines niilbenartigen Thieres zu thun

hätten und diese Ansicht ist mir noch unverändert geblieben. Selbst

die vom Verf. bescliriebcnen Entwicklungsgeschichten, wenn sich die

eine oder die andere, oder selbst beide in den Hauptzügen bestätti-

gen sollten, können diese Ansicht nur bekräftigen, denn darin hat

der Verf. offenbar zu viel gethan, wenn er ein Häufchen Zellen in

dem Hinterende des Thiers als Eierstock annimmt, und aus solchen

Zellen ausserhalb des Mutterlhiers das Ei sich bilden lässt. Es

bleibt also die weitere Entwicklung dieser Milbe durch fernere For-

schungen zu ermitteln.

üeber die Zecken hat Koch (dies Arch. 1844. 1. Bd. S. 217)

eine üebersicht gegeben. Er ist geneigt, sie als eine eigene Ordnung

von den Milben abzusondern, wegen der Verschiedenheit der Ge-

schlechtswerkzeuge, welche sich aus der eigcnlhümlichen Paarungs-

weise ergiebt, und wegen der Form der Athmungsorgane, welche

änsserlich aus einem Paar, seitlich am Hinterleibe gelegener Luft-

löcher bestehen. Er theilt sie in drei Familien 1. Argasiden, mit

den Gattungen Ornit hodoros (2 .Arten) und Jrgas (5 Arten). —
2. Ixodiden mit den Gattungen Hyalomma (Ifi .Arten), Haema-
lastor (1 Art), Amhl yotnma (47 Arten), Ixodes (32 Arten). —3.

Rh ipistomid en mit den Gattungen Dcrniaceiit or (10 Arten),

Haemaphysalis (4 Arten), Rhi picep linlus (9 Arten), Rhipi-
sloma (2 Arten).

Pyciiogonides.

Den inneren Bau der Pycnogoniden hat Quatrcfagcs (Compt.

rend. XIX. p. 1150) untersucht, um an ihnen Phlebenterismus nach-

zuweisen. So nennt der Verf. die gefässförmige Bildung des N'ah-

rungskanals, wo er sieb verzweigt und seine Verzweigungen gegen die

Oberfläche des Körpers schickt, bei fehlenden Kreislaufs- und Ath-

mungsorgancn. Die Beobachtungen sind an Nymphon gracile, einer

neuen .\rl von .\mniothea und Phoxichilus spinosus Leach angestellt,

und sie stimmen ganz mit denen ubcrein, welche Milue Edwards vor

15 Jahren an Nymphon gemacht hatte. Die Speiseröhre ist eng, mit

einer Flimmerbaut ausgekleidet; der Magen ist weiter und auf jeder

Seite mit 5 Blindsäcken besetzt, welche in die Beine eindringen; end-

lich führt ein kleines Darmstück durch den Hinterleib, an dessen

Spitze der After ist. Das Gehirn besteht aus einer kugligen Masse,

welche über dem Schlünde liegt, an der Wurzel desselben; bei

Phoxichilus liegen die Augen unmittelbar darauf, bei Ammothea tritt

ein kurzer keulförmiger Fortsatz des Gehirns in den Augenhöcker

ein. Das Bauchmark besteht aus vier Nervenknoten, welche dicht

an einander schliessenil zwischen den mittleren Beinen liegen. Keine

Spur von .Athmungs- und Blutumlaufsorganen. Die Athmung ge-

schieht offenbar durch die Haut; der Umlauf der Säfte ist durchaus

unregelmässig. Eine Leber ist nicht vorbanden, vielleicht wird sie
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durch eine körniec Masse am Ende der Magenanhänge darecstcllt.

Bei dieser liildung betrachtet der \'crf. die Pyrnogoniden als phlc-

benteritischc Crustaceen. — Anders stellt sich aber das Verhalten

dar, \venn n>an die Pycnogonidcn als Arachnidcn l)etrachlet: dann

ist der Bau des Nahrungskanals kein anderer als der in dieser Klasse

gewöhnliche, denn die Magenanhänge finden sich hier sehr allgemein

verbreitet, bei Milben, bei Phalangiern, bei den Spinnen, ja die der

letzteren sind denen der Pycnogoniden gleich gestaltet, nur dass sich

ihre Enden umschlagen, statt in die Beine hineinzuragen, eine Ab-

weichung, welche durch die Räumlichkeit des Vorderleibes und der

Beine wohl zu erklären ist.

Einen wichtigen Beitrag zur Kennlniss dieser Ordnung hat

Kröyer (Xaturhist. Tidsskr. N. R. I. p. 90) gegeben: Bidrag til

Kundskab on Pycnogonidernc eller .Söspindlerne. Die Abhandlung

ist in drei Abschnitte gethcilt. 1. Allgemeine Bemerkungen
über Organisationsverhältnisse u. s. w. Dieser Theil enthält

viel Wichtiges, anziehend ist besonders, was der Verf. über die Le-

bensweise mittheilt. Die Pycnogoniden sind ausserordentlich lang-

sam und sie stellen die Faulthiere unter den Gliederthieren dar.

Manche hallen sich nahe am Lande auf, und an den nordischen

Küsten findet man zur Ebbezeit Pycnogonum litorale und Phoxichi-

lidium femoratum unbeweglich unter .Steinen liegen. Andere trifft

man in tieferem Wasser an Tangen und Polypenstämmen an, denen

sie z. Th, in Farbe gleichen, wie die Nymphon - und Pallene- .Arten

Gewöhnlich leben sie einzeln, nur Pycnogonum litorale hält sich an

Her nordischen Küste familienweise oder selbst in grösseren Gesell-

schaften auf. Darüber, dass die Nahrnng in kleinen Seethieren be-

steht, «eiche mit den Scheeren gefangen werden, wie es von Meh-

reren angegeben wird, hat der Verf. keine bestimmte Erfahrung ge-

macht. Pycnogonum litorale hat er nicht selten am Fuss von Acti-

nicn angetroffen, gleichsam als suchte es zwischen denselben und

den Stein zu dringen, und er vermnlhet, dass die Nahrung des Py-

cnogonum aus dem Schleim bestehe, der von der Actinie reichlich

abgesondert wird. Inzwischen wurde das Pycnogonum oftmals auch

im Magen der Actinie gefunden. Latrcille's .\ngdbe, dass Pycnogo-

num auf Walen lebe, beruht auf einer Verwechselung. —Die Pycno-

goniden scheinen über alle Meere verbreitet zu sein, sie kommen
wenigstens von .Spitzbergen bis Rio Janeiro, am Cap und an Neu-

holland vor. — 2. Charakteristik der Gattungen und Arten;

Eine neue Gattung ist Zetes (der Name ist von Koch bei den Mil-

ben gebraurlit), mit ziemlich eiförmigem Körperumriss, mit sehr

grossem Rüssel, dreigliedrigen Mandibeln ohne Scheere, lOgliedrigen

Maxillen, in beiden Geschlechtern vorhandenen, ebenfalls Klgliedrig.

eierlragendcn Küssen, kurzen Beinen ohne llülfsklauen, zweigliedrig.

Hjntcrieibc. Eine Art, X. /lis/iidiis von der Südküste von Grönland.

.^usberdem sind sorgfältig beschrieben • Kym/i/ion grossi/ief O. Fab.
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von Grönland und Noiwcgen, N. mixtum, neue Art, von der West-

iiiiste Norwegens, N. Strömii, neue Art, wahrsclicinlieh von der

Norwegischen Küste, N. hirtinn V. (?) von der Isländischen Küste,

A'. bi cvilnise Kr. (jV. hirsulum Kr. Grönl. Amphipod.) — Pallene

spinipes Fab. (fyciiog.) von der Südküste Grönlands, P. intermedia
neue .\rt, ebendaher und der Ostsee, P. discoidea, neue Art von

der .Südliüste Grönlands und der nördlichen Küste Norwegens. —
l'lioxichilidium femoiatiim (Nymplioii femoratum Rathk., Phoxichi-

liis proboscideiis Kröy., Orithyia coccinea Johnst., Phoxichilid. cocci-

neum Edw. ) von der Grönländischen, Norwegischen und Dänischen

Küste, P/i. peliolatum, n. .\., aus dem Oresund, Ph. fl iimiiicnsc,

11. A., aus der Bucht von Kio Janeiro. —Phoxichiliis spinosus Mont.

von der Westküste Norwegens. — Pi/cnogonum litorale Str. von der

Ostsee, der Norwegischen Küste und der .Südküste von Island. —3.

Die Verwandlungen der Pycnogoniden. Die früheren Stände

sind an Nymphon longitarse, Zetes hispidus, Pallene intermedia,

Nymphon grossipes beobachtet, nnd hat sich darüber Folgendes er-

geben : 1. Die Pycnogoniden durchschreiten drei Hauptstufen, bis sie

ihre bleibende Gestalt erhalten. 2. Auf der ersten Stufe sind sie

rundlich oder eiförmig, mit Dottermasse angefüllt, ohne Hinterleib,

oder seltener mit der Andeutung eines Hinterleibes, mit einem

Schnabel, mit scheerenförmigen Oberkiefern (welche auch die Jungen

von Pycnogonum haben, obschon sie den erwachsenen fehlen) und

mit zwei Fusspaaren. Augen sind nocli nicht wahrzunehmen. —3.

Auf der zweiten Verwandlungsstufe tritt das dritte Fusspaar auf, aber

noch unaussebildet, kurz nnd undeutlich oder gar nicht gegliedert.

Die Gliederung des Körpers fängt an sich zu zeigen, auch eine Spur

des Hinterleibes tritt auf. Augen, das erste und zweite Kieferpaar

lassen sich erkennen, wenigstens bei einigen Arten. Bald ist der

Leib noch mit Dotter gefüllt (Nymphon grossipes) und dann verbleibt

das Junge noch ruhig an der Unterseite der Mutter, oder der Dotter

ist verzehrt, der Leib klar und durchsichtig (Pallene intermedia) und

dann verlässt das Junge ohne Zweifel die Mutter, um selbst seine

Nahrung in der See aufzusuchen. — 4. Auf der dritten Stufe erhält

das Junge noch ein viertes (letztes) Paar Fussstummcl, während die

vorhergehenden in' der Entwickelung stark vorgeschritten sind; die

Körperform wird mehr langgestreckt und schmal, und nähert sich

der des erwachsenen Thieres. Die Kieferpaare sind, wo sie auftre-

ten, ganz stummelhaft, nicht blos klein, sondern auch ungegliedert.

—5. Nach einer nochmaligen Häutung zeigen die Thiere ziemlich

die Form, welche sie behalten. Die Veränderungen, welche noch
vorgehi'n, beschränken sich darauf, dass die jüngeren Thiere plum-
per sind und die älteren schmächtiger werden, und dass die drei hinteren

Fusspaare anfangs kürzer sind als das erste, und an Länge abneh-
men bis zum vierten, mit der Zeit wachsen sie aber heran, so dass
alle die Grösse des ersten erhalten; eben so bilden sich die Taster
noch mehr aus.
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Goodsir (Ann. nat. hist. XIV. p. 1. pl. 1) erläuterte die Ver-

schiedenheiten, welche bei verscliiedenen Pycnogonidcn —Pyoiogo-

num, Phoxic/iitiis, Pltoxichilidium coccineiiiii, l'nl/etie circularis, Pa-

tilfioe vesicu/osa , Hymphon Jo/iinloiii, s/iinosu?n, pellucidum, simile

(n. sp.) — in der Form, Stellung und Richtung der Augenhöcker

vorkommen. Bei einigen ist auch die Gliederzahl der Taster und

die Form der Klauen angegeben.

Cruatuceen.
In einer sehr verdienstlichen Gelegenheitsschrift Synopseos Cru-

slaceorum Prussicorum prodromus. Regiom. 1844 hat Zaddach
über die Crustaceen- Fauna Preussens eine Uebersicht gegeben und

viele der .Arten, namentlich die neu entdeckten, durch genaue Be-

schreibungen erläutert.

Die von D'Orbigny auf seiner Reise im südl. Amerika gesam-

melten Crustaceen sind iu dessen Reisewerke Voy. dans l'.Xmerique

meridionale von Milne Edwards und Lucas bearbeitet worden. Mit

einer einzigen Ausnahme sind alle die hier aufgeführten Arten von

der Chilesischen und Peruanischen Küste. Diese .Ausnahme bildet

Leiicippe Ensetiadae , eine neue Art, von der Patagonischen Küste.

Da ich in Kurzem in diesem Archiv eine Uebersicht über die Chile-

sisch- Peruanische Crustaceenfauna geben werde, in welchem natür-

lich die in diesem Werke aufgestellten neuen Gattungen und Arten

aufgenommen werden, wird es überflüssig, dieselben hier näher zu

erörtern. Die Uearbeitung der Crustaceen im vorliegenden Werke
beschränkt sich übrigens auf die Decapodcn.

Goodsir (Edinb. N. Philos. Journ. XXXVl. p. 183, Fror. N.

Notiz. 29. Bd. S. 161 ) thcilte Beobachtungen über die Entwickelung

der Geschlechtsorgane und Samenflüssigkeit der Crustaceen mit. Die

von Kolliker als .Samenkörperchen beschriebenen Fädchen hält der

Verf. für Filarien. Ferner zeigt der Verf., dass die Vorrichtungen,

welche bei den Weibchen der Crustaceen zum Schutz der Eier ge-

troffen sind, entweder in unvollkommen entwickelten Beinen, oder

überwiegend entwickelten einzelnen Theilen derselben bestehen.

Der Bau der Leber bei den Crustaceen ist in einer trefflichen In-

augural. Dissertation „De hcpate ac bile Cruslaceorum cl Mollusco-

rum quorandam" von 'l'h. Fr. W. Schlemm am Fhisskrebs sorg-

fällig untersucht worden.

I) L' c a |) u d a.

Einige Missbildungen an verschiedenen Crustaceen der Gattungen
Carciniii, Lii/ja, llomanit und Asiaciis hat Lucas (Ann. Soc. Ent.

d. Fr. II. p. 41. pl. j) irläulcrt. Sic beziehen sich auf überzählige

Scheercnfingcr, «ilclie bald dem feststehenden, bald dem beweglichen
angehören.
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A^atticina. Koch (Panz. Ins. Dpufschl. 186. Hft. —Deutschi.

Crust. , Arachn u. Myriapod. Hft. 36) setzte die Unterschiede der

vier in Baiern vorkommenden Astacus- Arten (A. fliivialilis F., A-

torrentium Sehr, (t'owr. ), A. suxalilis und Iristis K.) aus einander,

und gab Abbildungen der beiden erstcren Arten.

Eine sehr ausgezeichnete Art von Astacus entdeckte Tellkampf
in der Mammuthhöhle in Nordamerika. Er ist ganz weiss und so

durchscheinend, dass man, vorzüglich bei jüngeren, die Bewegungen

der Kiemen und aucli innerer Organe wahrnehmen kann. Der Verf.

hat ihn deshalb A. pelincidiis genannt. Er ist auch darin eigen-

thümlich, dass die .\ugen nicht vorstehen, sondern unter dem .Schilde

versteckt sind (J. Müller Arch. f. Anat. 1844. S. 383).

Caride*. Z ad dach (a. a. 0. S. 1) erkannte den Palaemon

der Ostsee als eigene Art, welche er als P. lect Iroi tris aabteWte.

A Dl p )i i p d a.

Batnarellu. Zaddach (a. a. 0. S. 7) stellte eine neue Gat-

tung Leptocheirus auf für solche Flohkrebse, welche nur am
ersten Beinpaar eine Scheere, an den übrigen keine Greifrüsse, und

keine Nebengcfssel an den obern Fühlern haben. Sie stimmen am
nächsten mit Amphithoe überein, und weichen hauptsächlich dadurch

ab, dass, wie bei Talitrus, die Füsse des zweiten Paars keine Greif-

füsse sind. Eine neue Art ist Lept. pi/osiis aus der Ostsee. Der

Gattungsname kann neben dem vorhandenen Lcptochirus nicht be-

stehen. — Eine neue .-^rt aus der Ostsee ist ferner Amphit hoe

Rnthkii (ebendas. S. 6). Auch den GaniMiariis fociisla aus der

Ost.see hat der Verf umständlicher beschrieben, weil er von der

Beschreibung von Milne Edwards in mehreren Punkten abweicht,

obschon die .Stücke mit solchen aus der Nordsee vollkommen über-

einstimmen.

Koch bildete (in der Panzerschen Fauna Hft. 186, Deutschlands

Crust., Arachn. u. Myriapod. Hft. 36) neben dem Gammariis ptilex

F. eine neue deutsche .\rt, G. putaneus ab.

Kröyer (Naturhist. Tidsskr. N. R. p. 283) hat einen carcinolo-

gischen Beitrag gegeben, in welchem er folgende neue Arten aus-

führlich beschreibt. Orchcstia graiidicornis von Valparaiso,

O. nidroens is von Drontheim, U, p/aleusis vom Piatastrom,

Talilrus tripudlnns aus dem Kaltcgal, Gamrnariis anisochir

aus Rio Janeiro.

Eine sehr merkwürdige^ von allen übrigen erheblich abweichende

Gattung Triura ist von Teil kämpf (in diesem Archiv 1844. 1. Bd.

S. 321) beschiieben worden; das Krebschen Tr. cavernicola
wurde von ihm in der Manimuthhöhle in Nordamerika entdeckt.

Ctiprellina. Eine neue Gattung Podalirius wurde von

Kröyer (ebendas.) aufgestellt; Mandibeln ohne Taster. Der zweite
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Körperring nnit Beinen und ohne Kiemenblase, der dritte und vierte

mit Kiemenblasen, der fünfte mit einem Paar sehr verkümmerter,

Zgliedr., klauenloscr Beine. Schwanztheil sehr klein, 2gliedrig. P.

typicut: fuscus, pilosus, oapite thoraceque inermibus, Long. 2'", ist

auf einem Seestern, Asteracanthion rubens, gefunden.

I s o p o d a.

Onitcides' Koch bildete (im 186sten Hefte der Panzerschen

Insectenfauna, im 36sten Hefte von Deutschi. Crust., Arachn. u. My-
riapod.) mehrere Onisciden ab, unter denen folgende neue Arten:

Ar madillo Willii aus Oberitalien, Porce/lio iirbicns und

Itea crassicornis aus Deutschland.

Zaddach (a. a. O. S. 11) beschrieb als zweifelhafte Arten Por-
cellio tritineatus Koch? und cojtspersus Koch? und als neue

Arten P. tritt is, oratiis, Itca lact'is imd Mengii, Armadil

-

lidium Griiiii, conspersutii.

M ) r i a p o d a.

Monograph of the Class Myriapoda, order Chilopoda \ with Ob-

servations on the General .Ar/angement of the Articulata, By George

Newp ort. Esq. (Transact. Lin. .Soc. XIX. p. 265).

Was der Verf über die allgemeine Eintheilung der Gliederthiere

sagt, hat eigentlich nur auf die Myriapoden Bezug und bekämpft

hauptsächlich die Ansicht, welche sie als eigentliche Insecten be-

trachtet. Es hcisst in dieser Beziehung: „die .Myriapoden lassen

sich in vielen .Stücken mit den Larven der eigentlichen Insecten ver-

gleichen , in ihrer verlängerten Körperform , der Art der Athmung,

dem Bau der Blutumlaufs- und Ernährungsorg.-ine, und auch in der

Anordnung ihres Nervensystems, aber sie unterscheiden sich von

ihnen wesentlich durch die .Art ihres Warhsthums und ihrer Ent-

vvickelung. Die Myriapoden nämlich haben eine stufenweise Ver-

mehrung der Leibcsringel und Beine mit ihren besonderen Ganglien,

Nerven und anderen Bildungen. Dies Hinzutreten neuer Theile bei

jedem Haulwechsi-I findet sich bei allen Myriiipoden bis zu einer

besiimuit>-n .Stufe ihres Wachslhums, welche verschieden ist bei ver-

schiedenen GatlunL'on; es findet sich aber nie bei den eigentlichen

Insecten, sobald dieselben aus dem Ei gekommen sind, «eder bei

den niedersten l'ormcn, noch in den frühesten .Stufen." Der Verf.

führt dies noch «citi-r aus, und wenn er auch In einzelnen Punkten
zu weit gi-lil, inilein er /.. B. den Insecten die Neubildung von Beinen

abs|irieht, welche doch da holhwendig ist, wo fusslose Larven sind,

ist der Vergleich im Ganzen doch sehr Iretrend. Kr fiilirl den Verf.

denn dahin, der hohen Aurtnriiät Brandl's entgegenzutreten, unil mit
Leach und Latreille die Myriapoden als eine besondere Klasse zu
betrachten. Ein Forlschritt in dleacr Aufatullung liegt darin, dass
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der Verf. auf die Weise der Entwickelung Gewicht legt: hätte er

den Vergleich der Myriapoden mit den Crustaceen, wo ihm, wie ge-

wöhnlich, nur der Klusskrebs im Sinne gewesen sein mag, nicht vor-

weg von der Hand gewiesen, w ürde ihm ihre nahe Uebereinstimmung
vielleicht klar geworden sein.

In der Eintheilung der Myriapoden hat sich der Verf. im Gan-
zen an die von ISrandt gehalten, nur dass er, naturgemäss, dessen

Unterordnung Siphonizantia auflöst. Es ist, namentlich unter den
Scolopendern, eine Reihe neuer Gattungen aufgestellt, welche eine

schärfere Bestimmung der älteren Gattungen bedingt haben. Zur
vollständigen Uebersicht theile ich hier die Synopsis generum
mit, wie sie der Vcrf gegeben hat.

Ord. I. CniioponA Latr. Caput latum, prominens. Corporis

segmenta inaequalia, singula par unicum pedum ad latera segmento-

rum insertorum gerentia. .Mandibulae prominentes, acutae, falcifor-

mes. Organorum sexualium apertura ad e.\tremitatem analem.

Trib. 1. Schiiotania Brandt, .^nteiinae pluriarticulatae, graciles

corpore longiores. Tarsi longi, pluri- arliculati, inaequales. Oculi

compositi, prominentes, globosi.

Fam. 1. Cermaiüdae Leach. Scuta dorsalia 8; singula segmenta

2 ventralia obtegentia. Stigmata mediana. —Gen. 1. Ceimatia
Jllig. Oculi prominentes. Caput transversum. Scuta dorsalia emar-

ginata. Stomatum latera incrassata.

Trib, 2. Ho/otarsia Brandt. Tarsi 3articnlati. Caput e segmen-

tis 2 mobilibus efformatum. .\ntennae corpore haud longiores, se-

taceae vcl filiformes, 14 —60 articnlatae. Oculi stemmatosi, aggre-

gati, simplices, vel nulli.

Fam. 2. Lithol/üilae Newp. Scuta dorsalia 15, subquadrata,

inaequalia, angulis clongatis, acutis. Coxarum paria posteriora ex-

cavationibus ovatis. —Gen. 2. Lithnhitis Leach. Oculi numcrosi.

Caput latum, depressum Labrum denticulatum. —Gen. 3. Henic-
ops Newp. Segmentum cephalicum latum. Ocellorum par unicum.

Fam. 3. Scolo/ieniitidae Leach. .Segmenta podophora 21 vel 23.

Pedes posteriores incrassati, articulo prinro vcl secundo spinoso. —
Gen. 4. Scolojiendra L. Segmentum cephalicum cordatum, imbri-

catum. Ocellorum paria 4, Spiracula valvularia. —Gen. 5. Cor-
mocephttliis Newp. .Segmentum cephalicum postice truqcafum.

.Spiracula valvularia. —Gen. 6. Rhombocepkalus Newp. Segmen-

tum cephalicum basilareque ihomboidca. Labium angustatum. —
Gen. 7. Ileleros loma Newp. Segmentum ccidialicum truncatum.

Dentcs magni. Spiracula cribriforniia, in paribus 10. — Gen. 8.

Scdo/jeudropsii Brandt. Segmentum cephalicum truncatum. Pe-

dum paria 23. —Gen. 9. Thealopi Newp. Ocelli distincti. .Anten-

nae 11 articulatae, subulalae. Pedes posteriores clavati. Labium

dentattmi. —Gen. 10. Scolopooyptops Newp. Segmenta podo-

phora 23. Segmentum cephalicum cordatum, imbricatum. Labium
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haud denticulatum. Anteniiae Irartieiilatac. — Gen. 11. Cryplops
Learli. Sefimenta podopliora 21. Ocolli niilli vel absconditi. An-

tennac ITarticulatae. Labium haiid denticulatum.

Farn. 4. Geoiihilidue Leaoh. Scgmonta subaequalia, singula e

subsegmcniis 2 completis sed inaequalibus efformata. Segmcntum
anale pedibus brevibus, styliforniibus. Subfain. 1. Scolujjetidrellinae

Newp. Corpus breve, crassum. Antcnnae 14—20articulatae. —Gen.

12. Scolopendrelln Gerv. l'cdum paria 10. Antennae monilifor-

nies 14—2üarticulatae. —Subfani. 2. Geopliilinae Newp. Segmenta

numerosa. .\ntennae 14articulatac. — Gen. 13. Mccistoccphaliis
Newp. Segmentum cephalicuin angustissimuni clongatuni. Corpus

attenuatum. Laliium latuin, integrum. —Gen. 14. Art /iro?io?/iu/iix

Newp. Segmentum ceplialicum subquadratum. Antennarum articiili

inacquales. Labium angustum, emarginatuni. —Gen. 15. Gonilire-

gmalus Newp. .Segmentum eophalicum cordiforme, acutum. An-

tennae filiformes. Corpus lineare. — Gen. l(j. fjaophihis Leacli

Caput subtriangulare. C'orjjus depressum, gradatim incrassatum

Segmenta pedesque numerosi.

Ordo 2. Chiiognatha Latr. — Caput vertieale, rotmulalum;

mandibulac crassae, robustac, vel cum labio coalitae et elongatac;

segmenta numerosa. Corporis segmenta inae(|ualia. Pedes sui)er-

ficiei ventrali affixi. Organorum sexualium aperturae in segmenti 4i

et 7i superficie ventrali.

Trib. 3. l'eiilnxoiiia Branilt. Corpus ovale, in globum contra-

ctile, dorso valdc convexo, venire comjilanato. Pedes laminis liberis

mobilibus affi.vi.

Farn. ,'). Clotiicn'dtie Leach. Corpus laevc, in globum conlra-

rtile. Oculi distincti. —Gen. 17. (iloineris Latr. Ooelli 8, in linea

laterall curvata. Segmenta 13. Pedum |)aria 17. —Gen. 18. Zk-
jihrotn'n Gray. Otelli numerosi, aggregaii. Antennae 6 —7artieu-

latae, clavatae. Pedum paria 21. —Gen. 19. Sjihaerolhcrhnn
lirandt. Orelli aggregati. .Antennae 7articulatae, clavatae. Pedum
paria 21.

Trib. 4. Moiwxoiiia Brandt. Corpus vermiforme elongatum. .Se-

gmenti singuli <limidia pars anterior cylindriea, posterior latcribus

dilatala; laniina ventrali dnpliri coalita pedum paria 2 gerenti.

Farn. (>. Poli/aeitidae Newp. Caput arcuatum prominens. Cor
pus latum. Pedes attenuati, coxis maximis. Segmentum anale fasri-

culis longis. —Gen. 20. Pohjxeviit Latr. Corpus breve, squamis

parvis peniriilatis vcstitiun. Pedum paria 13.

Fani. 7. l'iilydcsmidiie Leach. —Subfam. 1. Oculi nulli vel ob-

scuri. —Gen. 21. Foularia Gray. Corpus convexum. Segmenta

imbricala, laminis lalcralibus dellexis. — Gen. 22. l'oli/desvnis

Lalr. Corpus depresKuni, snbconve.\um, laminis lateralibus liorizon-

lalibuK. —Gen. 23. Slruu'iyliiiiiima 15r. Corpus cylindricum. .Se-

umiula lumida, laminis laleralibiis sul)niillis. - - —Subl'am. 2. Uruli

,\iitiiv I. N.iliir);i'Mli. \l.l.ilii^. '.'. Uli. M
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distincti. —Gen. 24. Craspedosoma Leach. Orelli minierosi ag-

gregati. Corpus dppressum; laminis lateralibiis proniincntibus. —
Gen. 25. l'latydesmu s Lucas. Ocelli iluo, magni, prominentes.

Corpus dcpressum, laminis lateralibus promiiientibus. — Gen. 2(i.

Cambala Gray. Ocelli serie simplici , curvata. Corpus cylindri-

cum ; laminis lateralibus brevissimis, in porcam simplicem dcsinentibus.

Trib. 5. Bizonia Newp. Corpus subcylindricum; laminis nullis

marginalibus. Antennae Tarticulatae, clavatae. Segmenta numcrosa,

singula e subsegmentis 2 coalitis efformata, pcdumque paria 2 gerentia.

Fam. 8. Julidae Leach. Corpus cylindricum, laminis lateralibus

nullis. Segmenta e subsegmentis 2 coalita. — Subfam. 1. Sym/ioilo-

pelalinae Newp. Peiles laminis immobilibus affi.xi. —Gen. 27. Jii-

liis L. Caput convexuni. Corpus cylindricum. Prollioraois latera

triangularia. Antennae elongalae —Gen. 28. Unciger Br. .Squama

inferior analis mucronata. Corpus cylindricum. —Gen. 29. Spiro-
bolits Br. Caput convexum. Oculi subtetragoni. Corpus subpyra-

midale. Protlioracis latera triangularia. Antennae breves. —Gen.

30. S/iiropoetis l!r. —Gen. 31. Spiroci/Iistus Br Antennae bre-

ves. Oculi elongati, trianguläres. Thoracis latera brevia, triangu-

laria. — Gen. 32. Spiroslrep t iis Br. Antennae breves articulis

infundibulatis. Oculi transversa Prothoracis latera elongata vcl di-

latata. ——Subfam. 2. Lysiopetaliiiae Newp. Pedes laminis mobi-

libus affixi. —Gen. 33. Hatojis Nuwp. Caput parvum, complana-

tum vel coucavum. Pedes gracilcs, elongati. Corpus pyramidale

elongatum. —Gen 34. Lysiopelaluin Br. Frons dilatata. Pedes

laminis liberis mobilibus affixi.

Fam. 9. Polyxunidae Newp. (Oiiiiualnphora Br.). —Ocelli con-

spicui , fronti intcr antennas in seriebus transversis inserti. —Gen.

35. I'olyzuniiitii Br. Ocelli G parvi in seriebus 2 transversis. Cor-

pus depressum. —Gen. 36. Siphuiioltis Br. Ocelli 2, in serie sim-

plici transversa.

Fam. 10. Siphonaphoridue Newj). (Typhlogeun Br.). Oculi nulü.

—Gen. 37. Stp/ionophora Br. Caput conicum, elongatum. Nu-

tritionis Organa rostriformia, elongata.

Hiernächst hat der Verf. den äussern Bau der Myriapoden be-

schrieben. Er betrachtet jedes einzelne Segment als aus zwei Sub-

segmenten bestehend, von denen bei den Chilopoden das eine (hin-

tere) allein zur Ausbildung kommt, während bei den Chilognathen

sich wenigstens die Bauchplatten gleichmässig, jedes mit einem Fuss-

paar entw ickeln. Befremdend bei einem so umsichtigen und tief ein-

dringenden Anatomen ist aber die durchaus verfehlte Deutung der

Theile des Kopfes, welche der Verf. bei den Chilopoden vornimmt.

Er betrachtet die grossen Zangen als die Mandibeln, und wird daher

genothigt, den Ring, welcher sie trägt, als einen Theil des Kopfes

,,basilar segmcnt" zu betrachten, während der eigentliche Kopf ,',ce-

phalic Segment" genannt wird. Natürlich ist nun die Bildung des
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Mundes verkehrt aiifsefasst. Die Mandibeln werden als Maxillen,

die Maxillen als Maxillartasfer, das dritte Kieferpaar als Zunge, das

erste Fusspaar als Lippentaster gedeutet. Was der Verf. als Mandi-

beln annimmt, ist das zweite Fusspaar, was er basilar Segment des

Kopfes nennt, ist der Mesothorax (vergl. meine Entomographien S. 13.

Taf. 2. F. I V, wo, wie ich bei dieser Gelegenheit bemerken will,

durch Schreibfehler die beiden Benennungen Chilopoden und Chilo-

gnathen verwechselt sind). Sehr lehrreich ist die Seitenansicht des

vorderen Leibesendes eines ganz jungen Ceophilus, welche der Verf.

Fig. 3 gegeben hat.

List of the Specimens of Myriapoda in the Collection of the

British Museum. Printed by Order of the Trustees. London 1844.

Ein genaues Verzeichniss sämmtlicher Myriapoden des Britischen

Museums, dessen .Sammlune für diese Abtheilung von besonderer

Bedeutung ist, weil sie den Arbeiten von Newport hauptsächlich zum
Grunde liegt. Diese .Aufzählung weiset 94 .Arten von Chilopoden

und 7ö von Chilognalhen nach.

Newport selbst hat das Verzeichniss der Myriapoden des Bri-

tischen Museums in den Ann. of nat, bist. Xlll. (Chüopoda p. 94, Chi-

lognotha p. 263) miteetheilt, nnil zugleich die neuen und noch nicht

hinreichend festgestellten .Arten durch Diasnosen bezeichnet.

Eine andere wichtige allgemeine .Arbeit über die Myriapoden

hat Paul Gervais geschrieben: Etudes sur les Myriapodes, Annal.

d. scienc. nat. 3. ser. II. p. 51.

Der Widerspruch der Angaben iilier die Entwickclung des Julus

von 8avi und Newport mit denen von Degeer, indem die Jungen

nach Ersteren fusslns, nach Letzterem Gfiissig aus dem Ei kommen,
hat den \'erf. zu neuen Beobaclitungen veranlasst. Glomeris inargü

iialiis und Po/i/rhsnnis compfinialiin kamen mit drei Fusspaaren aus

dem Ei, bei ersterem unterschied der Verf. dieselben schon vor dem
Auskriechen am Embryo. Der übrige Theil der Abhandlung ist sj--

stcmalisch, und enthält theils Bemerkungen zu bekannten, theils Auf-

stellung neuer Gattungen. Letztere sind:

Chlloifnnlha. 1. C lotiicriilesmus, zur Familie der Glo-

mcriden gehörend, mit 20 ('li'i) Körperriiigen ausser dem Kopf und

32 Füssen, der erste Hing gross schildförmig, der zweite dagegen

kleiner als hei Glomeris. Glomeridesvi. porcellut, neue Art

aus Columbicn. ( S. auch Ann. Soc. Ent. d. Fr. IL p. xxvir). — 2.

Ollis COdeiniut, zu den Polydesmiden gerechnet, mit der Körper-

form von Onisrus, d. h. mit eewölblem üücken, niedergebogenen

und die Heine bedei kenden .Seitenrändern der Korperringe, welche

scheinliar, aber nii hl deutlich wie bei den Glonieriden, aus ä .Stücken

zusammengesetzt erscheinen. Eine niruc Art, U. onisciiiiis aus Co-
lumbien (als l'olijdfiiiins on isrinut in den Ann. Soc. F.nt. de Fr.

II. p. xxviii beschrieben). — 3. Slfmmiii/us, zu den Juliden ge-

liurcnd, und durch ein einzelnes, einfaches Auge hinler jedem Fühler

.^1*
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ausgezeichnet. Eine Art St. bioculatus von geringer Grösse aus

Coliimbien. (S. auch Ann. Sog. Ent. d. Fr. II. p. xxviii). —An letz-

terem Orte machte Ders. noch einige andere von Goudot in Co.

lumbieii gesammelte neue Arten bekannt: I'olydesm« s velutinns

und granosus, und Sip hotiophora Inleola. Endlich gab er

(ebendas. S. xxii) über die noch unbeschriebene Camhala lacta-

ria Gray Auskunft.

Eine neue Art von Polydesmiis aus der Gegend von Bugia im

Algierschen, P. mauritanicus , wurde von Lucas (Kev. Zool.

p. 51) aufgestellt.

Koch bildete (in der Panzerschen Insectenfauna 190. Heft, «nd

üeutschl. Crust. , Aracbn. und Myriapod. 40. Hft.) eine Anzahl ver-

schiedener deutscher Chilognathen ab, unter denen Glomeris riifo-

gut tat a^ Polydesmus macileHtns und Juhts neviorensis

als neue Arten. —Aus dem in Süddeutsrhland einheimischen Jnlus

pallipes Ol. ist eine eigene Gattung Tropisoma gebildet worden.

Waga (Rev. Zool. p. 337) zeigte, dass Julia alhipes nnA fascia-

tus Koch (/ und Q derselben Art sind, welche er bereits als J. dis-

par beschrieben habe, da indess die Kochschen Benennungen älter

seien, müsse der Name J. atbipes gelten.

Chilopnda. Koch bildete (in der Fortsetz. d. Panzerschen

Fauna 190. Heft, Deutschi. Crust., Arachn. u. Myriapod. 40. Heft)

einige neue deutsche Arten ab: Cryptops ochraceus und syl-

vaticus, Lithobiut dent atus, calcaratus und communis.
Einige von Leach aufgeführte Arten, nämlich Scolopendra alter-

nans, subspinipes und trigonopoda wurden von Gervais (Ann. Soc.

Ent. de Fr. II. p. xxi) durch genauere Beschreibungen erläutert.

Ein Fall, wo eine lebende Scolopendra (electrica) von einem

19jährigen Mädchen, nach zwei Jahre lang vorhergegangenen heftigen

Nervenschmerzen unter dem Auge, ausgenieset wurde, ist von De-
ccrfs angezeigt worden (Compt. rend. XIX. p. 933). Ist dem Herrn

D. nicht etwas aufgebunden worden?

Kntonio*traceen.

Viele deutsche Arten sind von Koch in der Fortsetzung der

Panzerschen Fauna Heft 185, 186, 187, (Deutschlands Crust., Arachn.

u. Myriapod. Heft 35, 36, 37) abgebildet; die in Preussen beobach-

teten hat Zaddach in der Synops. Crustac. Pruss. Prodrom, aufge-

führt und grossentheils genauer beschrieben.

Pliyllopoda.

Koch (a. a. O. 185. od. 35. Heft) stellte zwei neue Arten vom
Branclupui auf, Br. anritus und melnnurus.
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C 1 a d o c c r a.

Korh (a. a. O. ) führte hier mehrere neue Gattungen auf:

Eiiiiica (der Name ist nicht frei) für Lynccus loiigiroxin's Müll.,

l'asilhea Siit Du/i/inia rectirosiris 7^\ü\\. und Scalicerus fm Mon-

ociiliis pediculus Linn. — Neue Arten sind Daphnia congener,
serrii/ata , e/ihi/iju'ala, nincro7ial a, voitricosa, atignlosa,

viediii, —Lynceiii leucocephalus, rostral iis, —Pasithca
gib ba.

Zaddach (a. a. O.) beobachtete 5 Arten von Daphnia, —von

denen die letzte, Dapli. brach yitra Z. mit Pasithea rcctirostris

Kodi zusammenrällt, —1 Art von Sida, welche sowohl der Gattung

als der Art nach genauer beschrieben ist, —5 Arten von Lynceus

1 Art von Polyphemtis.

Ostracoda.
Zaddach (a.a.O.) führte 20 Arten von C'y|iris auf, unter denen

5 neue: C. flava, iiicuiia, reticulala, vulgaris, ruhida. —
C. ornuta Jur. Edw. ward als C. Jurinii von C. ornata Müll, un-

terschieden.

C o p e p o d a.

Koch (a. a. O. 185. Hft. ) stellte zwei neue Gattungen Doris
(.Molluslicngatt. !) und Olaucea auf, die erslcre auf Cyc/ops t/tiiiii-

liis Müll. =: Monoc. staphyliniis Jur., die zweite auf Cycl. ritbens

und coeniteiis gegründet, und mit den neuen Arten 67. cuesia, hya-
linu und ovala vermehrt. Eine neue Art ist ferner Cyclops
dcnlaliis (187. Hft).

Sip huii OS lo Ina.

Ein Schmarotzer dieser Abtiicilnng wurde von Will in Actinien

entdeckt, und als neue Gattung mit der Benennung Slaurosoma
bezeichnet. (Dies Archiv lfe44. 1. Bd. .S. 337. Taf. 10. F. 1-9).

C i r r i p e d i a.

l-oven (Öfvers. Vetensk. Acad. Förhandl. p. 192. T. 3. Hornsch.

Archiv .Skandin. fleitr. S. 434. T. 3) beschrieb eine neue Art von

Alepai, welche auf der Haut von .Squalus glacialis und .Sq. spinax

lebt, und welche demgeniäss J. squnlicoia benannt wird. Sie

zeichiiel sich vor den übrigen Arten durch ihre Grösse aus, ferner

dadurch, dass die Weichheit sich nicht auf die Schale beschränkt,

sondern sich au<h auf die Beine und selbst die Mundtheile erstreckt.


